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parteien in unerhörter Weiſe augriff und verlemundele, hat in 

Me E Nun Er k twirt (‚ 15 II eren Maindeſamien Linkspreffe cine Wirtung gehabt, die dem 0 Woincaréſchen Kabinett der nationalen Einheii“ gefährlich 
„ 

werden könnte. Abgeſehen davon, daß Marin durch die Rede 
Ein Programm der Arbeitervertreter. 

völlig grundlos den Burgfrieden der Parteien brach, den 

ů 

Poincaré noch am Freitaß in der Kammer als die erſte Be⸗ 
Am Montag wurde die zweite Seſſion der vorbereitenden dieſer Niederlage auſeheu, die meiſten geben aber üu, daßß die Fingung der Forfſeßung ſeiner, Finganßpolilil, hinſtellte, hat 

Wirtſchaftstonferenz eröffnet. Im Namen der Arbeitnehmer⸗Berſplitterung der ſich heſtig beſehdenden volniſchen Par⸗ Marin über vie Jinanspolitzik des Lintslartelss bis zum Re⸗ 
vertreter gab Genoſſe Jouhaux im Verlauf der Eröffnungs⸗leſen der Geſchloſſeuheit des dentſchen Vorgehens gegenüber gierungsantritt, Poincares Dinge geäußert, die auch vurch die 
ſisung ſolgende Erllärung ab: un Aufaug an für die polniſchen Jutereſſen Uuheil ahnen Museſechte ankerlimmung utcht Pifchulvigt, werden können. 

düe Vertroter ver Arbeiter⸗ und genoſſenſchaftlichen Orga⸗ lgh de, Die Sonnabenduummer' des Korfanty⸗Vlattes (Um fo Abenigen, als Herriot und Poincaré, die neben anderen 
Mſetgnmen in der Rorbereilenden Wirſſchaftstonferenz nehmen „Polonia“, die Sochenmammmer fün die Kommanal⸗für euſe in aioebenMHpermiche Geirichet hoben, mii 
DiaGenngamung Keuntmis von dent vurch die beauftragten ivghlen in WüüGrunp Len Mrtvustſtärkter Auflage erſcheinen ium heute ifch untlugnen. Die Rede war aile ebenſe taft⸗ 
Organe geſammelten Studienmaterigl und glauben muünmehr,joclte, iſt auf Grund des Kirt. y des nenen polniſchen Wreſte⸗ülos wie politiſch unͤluüg. 

   
    

      

    

    

  

      

   
Pcafthich Wäcanſeder der Konſerenz,ülber die allgemeine wirk“ Jeſetzes in Kntkowig bnchtganohent worden. Dieſe Auge⸗ In Pariſer, politiſchen Krreiſen rechnet man veshalb mit 
Achaftliche Weltlage genügend aufgerlärt ſind und ihre weiteren legenheit wird ſowohl im ſchleliſchen wie auch im Warſchauer einer ſcharſen Steilunbahne ber Maireechh Partei 
Arbeiten darauf gerichtet werden müſſen, die Auswahl und Sejm noch Gegenſtand einer Interpellation ſein. gegen Marin. Das Exckutivtomitee der Partei iſt ſür Mitt⸗ 

  

Sonderprüfung derjenigen Fragen vorzunehmen, die ſich zu 
ů fun r‚une ‚ 

woch einberufen, um zu prüſen, vb unter ſolchen Umnänden 

einem bereinigten Programm der künftigen Wirtſchaftston⸗ 
ein weiteres Verbleiben Herriots und der anderen raditalen 

ferenz eignen. 
ůj j j ůj Miuiſter im Kabinett Voincaré neben Marin noch möglich iſt. 

Bel dieſer Auswahl laſſen ſich die Vertreter der Arbeiter⸗ Kriſenſtimmung IlI Front kich. Falls das Komitee ſich gegen eine weitere Iuſommenarbeli 

und genoſſenſchaftlichen Organiſationen von folgenden Grund⸗ Die Rede, die der Penſionsminiſter Marin am Sonnabend (ausſprechen ſollte, ſo ſtände Fraukreich plötzlich dank dem poli⸗ 

ſätzen leiten, die ſeit dem Kriege für ihre Tätigkeit wegweiſend fbeim Baulett der repuüblikaniſchen Föderation gehalten hal liſchen Ungeſchick des Führers der parlamentariſchen Reaktion 

waren: die wirtſchaftliche Organiſation des Friedens, die und in der der frühere Chef des Nationalen Blocks die Links⸗ J vor einer Miniſterkriſe. 
Durchorganiſierung der Arbeit mit dem Ziel der Abwehr von bevfuen. iriid I Alcberuinſin und die werun von Lebens⸗ edingungen in Uebereinſtimmung mit der a gemeinen Enut⸗ E, KE GN ee 
wicgung der Ziviliſation und der Meuſchenwürde. Sozial Ermokrats We Wahlerſolge u LVüsms. 

In der Erwägung jedoch, daß die Wirlſchaftskonferenz, um 

  

  

   

   
       zu einem Ziel zu gelangen, nuich gezwungenermaßen ein' be⸗ Am Sonntag haben in verſchiedenen Teilen des Neiches ſind die Völkiſchen des Herrn (‚Graeſe, Das zeigt, daß trotz 

ſchränktes Programm geben miuß, ſchlagen die Vertreter der örtliche Wahlen ſtaktgeſunden, deren Ergebniſſe uus Sozial⸗ ller trüben kſchehtunden unſerer Zeit Rich bie“ Vernunſt 

Arbeiter und „Genoſſenſchaften der Vorbereitenden Konferenz demokraken boſfnungoſreudig in die Zuknuft blicken laſſen. [auf die Dauer zwar langſam, aber ſtetig durchzuſetzen ‚ 

die Prüfung folgender Fragen vor: In Lübeck, in Sachſen und in Kiel, überalt ſind Fortſchrilte begiunt. 
1. Die Währungsſtabitiſierun ge die nicht uur zum für die Partei zu verzeichnen, während das vereint auf- In Vaden liegen die Verhältniſſe, von unſerem politi⸗ 

   

Ziele haben ſoll, die noch nicht ſanierten Währungen auf der marſchterende Bürgertum in den letzten Monaten einen Jſchen Stanudpuntt aus betrachtet, leider nicht ſo günſtig. Die 

Goldbaſis zu ſtabiliſicren, ſondern darüber — und das vielleicht Rüſkſchlan nach dem andern buchen mußte. In Lüibeck ſollte allgemeine Wahlfaulheit iſt bier auch au der Sozialdemo⸗ 
ſogar als Hauptzweck — die Kaufkraft ſo feſt wie möglich zu 3. B. dic bisherige Linksmehrheit, deren Säule die Syzial⸗ kratie nicht vorübergegangen. Sic hat alle Parleien be⸗ 
erhalten; in Uebereinſtimmung des Goldwertes zur Gefamtheit demotratie war, gebrochen werden. Das war im Sinn der troffen, und zwar durchſchnittlich am ſtärkſten die Parteien 
der Warenerzeugung und der Arbeitsleiſtungen und dadurch bürgerlichen Einheitsfront und ihres Kampſes. Errricht fder Allßerſten Rechteu. Es iſt die Frage, wie dieſe Wahlk⸗ 
die Stabilität der Preiſe zu ſichern, damit. zugleich die Pro⸗ wurde das Gegenteil dürrch eine Stärkung der Sozialdemo⸗ faulheit in einem ſelten ſo ſtark ön verzeichnenden Maße 

duktions⸗ und die Arbeitsgelegenheiten. kratie vun bisher 29 auf 3 Mandate in dem neuen Par überhaupt möglich war, und insbefondert die Sozialdemo⸗ 
2. Die Beſtrebungen gegen die Hemmungen und Er-⸗Ment. Die Koinmuniſten haben dagegen 50 Prozent ih ‚ ů Drer ratié des badiſchen Freiſtagts hat auten Anlaß, ſich mit den 

ſchwerungen des internationalen Handels ſollen ſich richten Mandatszahl verloren und ſind von 10 Sitzen auf 5 zurück⸗ Urſachen ſofort, zu beſchäfti , um für die Zukunft eine gegen übertriebene Schutzölle, 
gegangen. 

Wiberboumng Babendif Süu Cosß 0• Wrotiepn 3 6 8665 t 3 ů trotz Baden iſt die Sozialdemokratie von dem Ge⸗ 
Auch aus Sachſen werden beträchtliche Erfolge für die , ber 1 des hn. ahehn W 3 hefrfoßf 2 

een nbrstle für Rohſtoßſe ſowie zugunſten eſuer wach⸗Sogialdemokrariſcht Kartei gemeldet. Iu der Michrshl ver ſeinteint tege, U denm Wahtghaſtnm oü Neihtautrteeß 
ſenden und raliongtiſierten laudwirtſchafliichen Prodnklioen. großen und Arößeren ſächſiſchen Stäßte ging die rein hürger⸗ tin ſtarkes Wulat, üen de ern völketuen eien 

3., Internationale Induſtrieabkommen (Rartelle) mit wirk⸗ liche Mehrhejt verloren und ſelbſt auf dem Lande hat die So Aalbemokratieranen rwwerktätigen Bevölkerung zur 
ſamen Garantien zum Schutke ſowohl der Konſument'ret wie „Soßialdemotwetiſche Partei einen, erfrenlichen Vörmarſch ö10 ü 

  

  

  
  

   

    

  
  

der Rechte der Arbeiterfchaft. aligetreten. Von 31 Orten der Auntshauptmaunſchaft Leipaig jᷣ 
4. Meitunn der Ginennt, Auswanderung. ſind ö. B. zwei Etädte und Li Gemeinden ihrer bisherigen Der volniſchen Seim gegen bas Preſſedebret ů bürgerlichen Mehrheit verluſtig gegaugen, und zwar durch Geſtern vormittag tral der Rechtsausſchuß des polniſthen 

  

5, Schaffung eines ſtändinen, Wirtſchaftsamtes. Mit dieſem die Fortſchritte der Sozjaldemokratie. Sie ſteinerke hren [Landtages zuſammen, um über den vorgeſtern von der 
Punkt ſoll ſowohl ein Organ, angeſtrebt werden, um die Aus⸗ Einfluß trotz der inzwiſchen erfolgten Spaltuug, während überwiegenden Mehrzahl der Parteien des poluiſchen Land⸗ 

führung der von der Wirtſchaftslonſeren; zu laſſenden, Be⸗ die Nl. S. P. S. im Vergleich zu deu erſt vor 14 Tagen abge⸗ tages eiugebrachten Dringlichkeitsantrag zu beraten, das 
ſchlüſſe zu ſichern, als auch um die Fortſüheung ihrer weiteren haltenen Landtagswahlen wieder Verluſte zu verzeichnen umſtrittene Preſſedekret durch ein eigenes Geſetz zu annul⸗ 
Arbeiten vorzubereiten. In einem ſoachen Kate müßten neben hatte. Auch der auläßlich der Landtagswahlen von den lieren. Der eingebrachte Enkwüurf wurde vom' Aus huß in 
den, Regierungen auch die aroßen Wirtſchaftsorganiſationen Kommuniſten ſo ſehr bejnbelte „Vormarſch auf der gauzen [zweiter und dritter Lefun uverändert und einſtimmig 
vortreten fein, wobei folgende Ginpvicrung, in Setracht ge⸗Linie“ erwies ſich jetzt als nurr ſcheiubar; denn 'ſie haben flakt damgenemmen. Vei der Diskuſſion wurde hervorgehoben, 
zogen werden. könnte: Induſtrie, Landwirtſchaft, Handel und einer Steigerung ihrer Maudatsziffern in den Gemeinden ſdaßt das Dekret die bisher gültigen P ſſevorſchriften ſtark 

anken, Arbeiterſchaſt und Konfumenten. Die Induſtrie und jetzt im allgemeinen mit Mühe und Rot gerabe ihren bis⸗ verſchlechtere und nicht nur der Willkür der Verwaltungs⸗ 

Arbeiterſchaft könnte ihre Vertreter durch die Arbeitgeber⸗ und herigen Beſitzſtand an. Mandaten in den Sladtparlamenlen bebörden freie Bahn laſſe, ſondern auch im Widerſpruch zur 
Arbeilerarußpe des Verwallunasrates des Dutervatienalen zu halten vermocht. Völlig von der Bildfläche verſchwunden Verfaſfung ſtehe. 
Arbeitsamtes bezeichnen laffen und diejenigen der Landwirt⸗ ſchaft und der Konſfumenten wären in, gemeinſamem Einver⸗ ſtändnis des Internationalen Arbeitsamtes, des Internatio⸗ 

V& * 
nalen Genoſſenſchaftsbundes und des Internationalen In⸗ · II das XLY ti S Ee CE 
ſtituts für Landwirtſchaft zu beſtimmen. Dadurch würde jede 

. ů ? 
Kräftezerſplitterung vermieden. 

Ein ſolches Programn, ſcheint uns ein Ucearnunt der 
Von Dr. Kamnitzer, M. d. V. S zu ſei D ü i ünftige Wirtſchafts⸗ . ‚ů ů — —— 

tonſerenzauf'uine Vahn eleiter, weiche bie EErteichnn Ahrer Der Hauptausſchuß hat das Ermächtigungsgeſetz nach bier⸗ürechtler des heutigen Staatsrechts als Gewährsmann ſür die 
nächſten und ſpäteren Ziele ermöglichen und ſichern würde. tä igen Beratungen verabſchiedet. Es ſoll am Donnexstag in Gegenmeinung neunen können. Man hat auch ausdrücklich au⸗ 
Die Welt könnte damit nach ſoviel ichweren Jahren endlich zweiter Leſung den Voltstag baſſteren. Man ſcheint ſich keiner⸗ erkannt, daß die Frage dazu angetan wäre, um die von uns 
einen Ausblick in beſſere Zeiten erhalten, die Zeit einer lei Gedanken darüber zu machen, daß noch einzelne der von beantragten Gulachten einzuholen, hat aber dann die d 
brüderlichen Zuſammenarbeit der Völker zu ihrem gemeinſamen fder früheren Regierung eingebrachten Sanierungsgeſetze dem lehmung des Untrages ntit Mangei an geit zu begründen 
Wohlergehen 

Volkstage zur Beſchlußfaſſung vorliegen. Nun hat zwar der fſucht. Dieſe Begründung kann nicht darüber hinwemäufe Präſident des Voltstages zu Veginn einer Sitzung mitgeteilt,daß man dieſe Entachten fürchtet und ſie einſach nicht ba daß der Senat dee früheren Finanzreformgeſetze zurückgezogen wollte, denn das Problem tauchte ſofort bei den Verhandtun 
0 üD Ut Sie in Obor chleſie habe. Der Präſident des Volkstages wird aber den Senat über die neue Koalition auß, in denen die Frage des Erm— 

kr • L * 9 u. darüber belehren H OS hgaß Rie⸗3 10 1 150 demeeialn Kenwen Weſtobs ehie große 99140 phtee atach hätte aljo 
ie M 10 je Er iſſe dar cz iid nicht angängig iſt. Es handelte ſich um eſete, die in drei ganzen Oktober über Zeit gehabt, die Gutachten eineu. 

in Jie M. b. Dhsrihtebhen die Oraabmißte b* Gemeindewahlen Lißngen vom Woltstag verabſchiedet worven ſind und die auch Es wäre bei gutem Willen auch jetzt noch Zeit geweſen 
in t h⸗Oberf Abir beriehen, . noch X bebentendmehr der Senat beſchloſſen hatte. Der Finanzrat hat ſeine Zu⸗ dieſe durchaus nicht abliegende und viel diskutierte Fr 

Dhan jetzt lä dicßbde 0 Hes Parteien abeneß. in würdemats ſtimmung verweigert. Nach Art. 56, Abfatz 2, Satz 2 der Ver⸗lurze Gutachten hervorragender Staatsrechtslehrer einzuho 
ſeinerzeit ber der Voltsabttimmen In ſaſt allan Städten faſſung hat der Volkstag dann nochmals Beſchluß zu jaſſen. In meinen Ausführungen im Voltstag habe ich weirer 
baben die Seutſchen die Mehrheit. und nur auf dem Lande Dies iſt eine zwingende (Muß)⸗Vorſchrife, die der darauf hingewielen, daß auch das Ermächtigungsgeſetz als 
iüt⸗ ein Wi G iſche Mehrbeit anzutreffen, auch dort nicht ein⸗Senat nicht durch Zurü kziehung eines Geſetzrs ausſchalten folches verfaffungswidrig iſt, weil einzelne ſeiner Beſtin⸗ 
naßine volniſche Meh ; iů —kann. Als Gewährsleute für dieſe Anſicht nenne ich die Kom⸗ mungen gegen die Verfaſſung verſtoßen. Die Verhandlungen; 

mal in allen Kreiſen. Im Kreiie Schwienkochlowitz z. B. er⸗ 0 — . u eneE Auſi Loch 
ie Deutfe 7 M. ie P- 7. O. mentatoren zu Art. 69 der Reichsverfaſſung, wo ſich aus der im Hauptausſchuß haben dieſe meine Anſichten nur noch 

Metropvie Dattichit Lechnet dran m 55 Prozent der Mac⸗ notwendigen Zuſtimmung des Reichsrates eine ähnliche Rechis⸗ befeſtigt. für di f̃ In Ti itz iſt di ſche Met jſituati ibt. Nach § 1. Ziffer 1 ſoll der Senat ermächtigt werden, die 

date für die Deutſchen. In Tarnowitz iſt die dentſche Mehr⸗ütuation ergidt Nach § 1. Ziffer nat e heit Loch grbßer, In Rubnit baben die Deutfchen 18 nud Als einen der mannigfachen Gründe, aus denen ich in .hen Mechnnngsihr 1025 h0s, Munehen. Tieg ioiter⸗ 
dießRolen 11 Mandate, wobei zu beachten iſt, daß gerade meinem Auffatz „Ermächtigungsgefes und Verfaſfung“ „Dan⸗ Uricht vder Beiann, ng des Art! 30 der Verjaſſung, wonach 
Rybnis als Hochburg der Polen gilt. In Königshütte iſt ziger Voltsſtimme, Nr. 259) und in meiner Volkstagsrebe die irxiec der, Weſtunn ae 0b des St al 3 fiüt jedes Jahr im 
auch die deutſche Mehrheit ſicher. In Laurahütte erhielten [Verfaſſungswidrigteit Ermächtiaungsgeſeßes hergeleitet] alle Einnahmen un 5. A en de 25 000 1i 10 Anßeapmen 
die, Deatſchen ſogar eine Zweidriltelmehrheit, ebenſo in Habe, findet ſich auch die Bezuqanahme auf den offenbaren voraus veranſchlaat un am Fio menste Hre. u lie uü Pleß. In den Landkreiſen iſt das Verhältnis ungünſtiger. Willen des Geſezgebers, der durch die Mitwirkung zweier geſtellt werden müſſen. — r„Dogchnaß er 50 r noch nicht 

ü dort dürften dic polniſchen Mandake faſt dreimal jo hoch ſein ſtanzen die für Danzig ſo notwendige Vorforge f ů der Faſſung „für jedes Jahr“ folgern, daß dami 
da 
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ie di jů 8 reiſen f ſi ie it . ſei, daß der Haushaltsplan auch „in“ jedem Fahre au 

wie die dentſchen. In anderen Landkreiſen jedoch ſind die ‚der (Geſetzgebung treffen wollte. Den beſten Bewe ſei, daß der H IHalie N ů „ Jiz Fummen Fiewlich gleich. Als beſonderes Kurisium muß richtta bicher Vepefihrund iſt. haben die Verhandlur — Wwerden wüſfc Wh ahevriglch widerſenß durch Krt. 45 
bemerkt, werden, daß auf dem Beſitztum des Grafen Hauptausſchuß erbracht. Sie haben gezeigt, wie wenig „er Murd aßer auch, anach ein 6 ſetz erforderlich iſt für 
Donnersmarck, mo Präſident, Calonder ſeinen Wohnſitz auf⸗ Durchdacht lebenswichtige Geſetze wié dieſes Erm G13 Ei e⸗ Fuſtellungndes „inatahbeheltspiunes Es 

üů ie ů ie P . 1 
U S S ü 

erhieller. „idie Deniichen s und die Polen mer1 Mandat Lon Ceſahrungeulderdeebracht werden. Und man Wirc r wurde ben uns Darauf hingewieſen, daß dieſe den Forderun⸗ 

K erhielten. 
den Erfahrungen der juriſtiſchen Erörterungen im Hauptan 

i 

ü ft Sahlſt. i ü i it ſchuß igt. Iß⸗ S in A, 5 Völkerbun B ug nach dem 

Der deutſche Bahlſiea bei den Kommunalwaͤhlen in Oſt⸗ ſchuß geneigt, dem Senat zu empfehlen, anſtatt des in Feſt⸗en des Völterbundes entnommene Beſtimmung nach 

     
  

     Ur     
     

EPfDe 0 „ . 1 ‚ 8 
jjᷣ- i S. ſtändi ann Sinn haben 

Oberſchlefen hat in Warſchan cinen ſehr ſtarken Eindruck reden ſo t ziti S i5 m L ſſer Tor ofienbaren Willen der Sachverſtändigen nur dann gemacht und wird jedenfalls in den Sejmdebatten ein Echo reatlitja Wurllanenemvesneran iden wür dieſe Ceſcßes⸗ könne, wonn ſie verfaſſungsändernde Oů Sgaufſtelunn feen kiubsentt SDieſer, Sieg wird faſt D ein Sbenge macberei angemeſſenen Spruch: „Der Zweck heiligt die Mittel“ ich üben Woiesinl. Wege der Vrrerlunng eriaſſene Feßtletzung 
juchen urn die Miiachen Pießes BundeSteppelniichen . zu ſeten. des, Höchſtbetrages hinwegzuſetzen. Dies wurde von deutſch⸗ 
ſuchen nun die Ürfachen dieſes Wahler⸗ ꝛebniſſes zu erklären. — ů ů dies wu ů 
Wicle Blätter weilen bejonders Dotem hin. 5 die Ei Meine früheren Ausführungen richteten ſich gegen die Ver⸗ nationaler Seite (die ſich — chaͤrakteriſtiſch genüug reb aleigfhen 
führung der Wahlypflicht auf die Wählerfregnenz günſtig ei jaſſuugsmäßigleit des Ermächtigungsgeſetzes überhaupt. Die der Disluſſion beteiligte), auch grundfätzlich zugegel * ů der 
gewirkt habe. Daß dennoch den Polen kein Wahlerfolg be⸗von mir hierfür gegebene Begründung konnte in Hauptaus⸗ man deutete an, daß man andere Wege ſuchen und finden 
cieden war, wirkt um ſo enitäuſchender. Einige polniſche ſchuß nicht widerlegt werden. Man hat mir insbeſondere auf würde, um dem Vollstag eine anderweitige Etatsfeſtſetzung 
Blätter wollen auch die ſchlechte Wirtſchaftslage als Grund 1 meine ausdrücliche Frage keinen einzigen deutſchen Staats⸗- unmöglich zu machen. Und den geplanten Weg verwäet daun 

    

  

    

    

    
 



öů ů ů 0 ie Hotſchafterr, Wert barauf, Der Ab- 
die Kenſn Finanzſenator, Plau wil in den Bedingungen fber Die Engliſchen Bergarbeiter für Kampfes⸗ bernfung der Hußcnalerten⸗ Kontrollkemiiften au, Den ufnahme einer Anleihe die Vertragsboſtimmung auf⸗ u 06 5 n men, daß der geſamte Anleihebetrag ſofort fällig werden 

Wege dipvlomatiſcher Verhaudlungen mit der deutſchen Re⸗ 0 „wenn Ler üü ſich erhöht. Man will alſo hier beendigung. Lenam Aeſtaulegen vetenzen der neiten Völkerbundsmiſſion im Wege vrivatrechtiſcher Vinvungen dazu kommen, eine klare Dle Abſtimmungen in ben britiſchen Rohlenrevieren über die genau zulegen. 5 

  

Beſtimmung der, Verſaſſung außer 0% D. Necge, Es gehört aledensgrundingen im Bergbau haben am Montag begonnen. ů ein großer Teil Zynismius oder Mangel an,Rechtsgeftihl dazu, Du erſten Ergevniſſe zeigen eine Mehrheit für die Aunahme 3 3 2 
um ſo etwas ruhlg auszuſyrechen. Bum Gulich iſt aber daz der Vebiugunben. Goohl die Vergachailet ben Worwiclhire Fortſchritt der Uftpreußiſchen Sozialdemoratie 
Kecht feinſühllger als die, Herron vom Senat. Sie werden an als von Süpwales baben ſich fur die Aunnahme der Bedingun⸗ ü v — 
dem allgemein gültigen Rechtsſab nicht vorbeikommen, daß gen entſchieden. Dieſe letztere Entſcheldung iſt deshalb als Aus Oſtpreußen wird uns geſchrieben: Am Sonntag Verjcnige, der beivußt verſucht, einen Kechtsſaß zu, umgehen Süimmungsmelfer beſonvers hemerkenswert, als die Verg⸗ taate im Volksbaus in ( oing der Parteitag, der oſtpreußi⸗ (in ſrnusiem liss Mgit) dolet hanvelt, und daß ſolche doloſen aibeiter von Südwales für ven linken Fꝛügel innerhalb des üſchen „Sozialdemokratie. Der preußiſche Miniſterpräſident 
Handlungen nichlia ſind. Dieſe Veſtimmung des Auleihever⸗eee beiterverhandes feten und ihre Vertrerer auf der Fenoßße Hiio Hraun woynte mym ver. licber Ole politiſche 
Hages wird alſo bon vornherein rechtsungültig ſein und die jlugſten Delegiertenkonfecenz gegen bie Annahme der Lor- Lage keferierte Reichstagsabgeordneter Dr. Paul Hertz. Regierung. die einen ſolchcn Perirng ſchlteßen würde, würde chla u ieſtimmt hatten, RNach dicſen erſten Stichproben kann Euifchließungen, dic ſich für und gegen die Große Koalition 
weit über vie lor erteille Ermächtigung zur Aufnahmc einer ie Aanohme der Bebingungen im gefamten Bergbau als ausforachen, wurden nach längexer Debatte durch uebergang 
Anleihe hinausgehen und ſchwere Schuld auf ſich laden. ů wahrſcheinlich gelten ** zur Tagesorbnung erledigt. DerVParteitag ſtimmte ber 

%% des Eriächtiaungsgeſetzes enthält dann vie Anleihe⸗ „Fle Riegterung pat in wiſchen mit ven Vorbereilungen dbes Ficiunus des Roſcrenten bei, daß die endgültige Entſchel⸗ ermächtigung. Es mag zunächſt formell daranf hingewieſen Geſepentwurfes i die Errichtung des Schiedsgerichts im dung über eine Regierungsbeteiligung der Sozialdemokratie 
werben, daß hier ein ſcherer ſyſtemaliſcher Fehler im Geſetz rtliſchen Bergbau begonnen. Dleſer Entwurf wüird jedoch im nur nach der konkreten Sitnation getroffen und dem Er⸗ 
vonliegnt. Die Ermächtiaung iim Sinnc des 8 1 zum Erſaß von Unt Khaus erſl nach der Annahme der Friedensvorſchläge durch meſſen der Neichstaasfraklon überlaſſen werden müſfe. Zur 
Waung hn ui Oguſ he Har Aaleihr. Ma Düet ſich mile Die Dergarbeiler eingebracht werden Der Geſetzentwurf ſoll folcende Mykr Lnngeoin lorbe wurde einſtimmig 
naung iur 2 zut Aufnahme einer Auleihe. Man hat alſo f blil, f olgender Antrag angenommen: durch das alelche Mort verführen laſfen, zwei ihrem Sinne nach auihalüen, nach hem eine Mietgermndeer Unternehmen, Abie „Der Oſtoreußiſche Veairtsparleitgg der S. P. S. er⸗ Auus verſchievene Gegenſtäude ſu bemfelben Geſetz än regeln. Eniſcheidungen ves Sichſedsherſchtes, anzunehmen, eine Ent. benutt die bisberinc Kürderung der Erwerbslojenfürſorge 
geſ gn Ds ueſen manhen ein weſſech mber Eichemg De. Siehnna der Möglichtelt fü⸗ dieſe linternehmer, vom Recht derdurch dle Reichstagefraltion der S. P. Dian und erwartet. 
Anaaunen r ceräte) gieichzeitta verkehnspolthzelliche Be⸗ längeren Arbeitszeit Gebrauch zu machen, zur Folge haben PSdaß ſich die Neſchstagsfraktion auch weiter für Verbeßſe⸗ Un nnſün een bi Fuchrweile) berehemehine. wird Als ſelbſtverſtändliche Folge der Eniſcheibung der Vele⸗ beltabeſchaane der Ermwerbsloſen (interſtlügnna und Ar⸗ 

Aer kauch imaalerielh enibielt,der ß e einen ſchweren Fehler. giertenverſammkunga vom Sonnabend vermögen' die Underneh, peichbeſchalangh, eipleßt, ebenſo dafür, daß das Unter⸗ 
den bei hinreichender, Vorberertung die Vorlage an den Volks⸗ mmer mil Wochenbeginn die Rücktehr einer größcren Anzahl ſtütkungsalter der Arbeitsinvaliden aus der Juvaliden⸗ nicht hätte enthalten duͤrſen. Nach Art. 53 der Verfaſfung von Arbeitern zur Arbeit zu melden, als an den voraugegan⸗ verſicherung von 65 auſ 60 Jahre herabgeſetzt wird. 
dürfen Geldmittel im Wege des Kredits nur bei außor⸗ genen Tagen. Der vom Genoſſen Schulz⸗Aönigsberg erſtattete Ge⸗ 
ordentlichem Bedarf beſchafft werden, Wrblhende nach 3 2 ů ſchäftobericht wies beachtliche Fortſchritte' der Parteiorgaui⸗ 
üO, 00 Anleihe W. Deu oltn. . Pae icht mihr Ein Arbeiter⸗Abgeordneter vor Gericht. flirde nach. In der Worben. 5 ui müißn zpracher rne 
edüürfuſſe gufgenommen werden ſollte. Dies hä nie! D iterpartetl gehörende Unterhausabgeordnete gliederx neugewonnen worden. In der Ausſprache wurde 

und nicht minder bedeulet, als daß die Anleihemittel allmählich AIrDWoophaite ſch nn Mout vst dem Gerechn ih. Reniſhaw die Klage des Verichterſtatters üder zu geringe Fortſchritte 
hätlen für, Voamtengehälter gusgefeben werden lönnen. Ich in Verbvſhüne Hegen Vorletzung des Ausnahuieziflaudes zu bei der Demorratiſterung der Verwaltung von gablreichen Llteuſeſcht Surfcheltslan vunter Beßfung auf Gleſe⸗Boltmann M dilectte, var enaeclact auurnhrerſſehe ieden gehal. Delegierſen unterſlügt.Folgende Entfchtleßung“fänd ein⸗ Sncuhſche, AeWſngm auſdddoe,Agrenprach, zwiſchen dem ton zund die Berſorqung der Behölkermng mit Kohien geſährdet mütſge Billiaung des Parteitäͤges: Flnanzſenator Loltmann und dem: PWiſſenſchaft 0* Ate, zu haben. Kirkwood forderte die Vernehmung des Innen⸗ „Der Oſtvreußiſche Partettag der S. P. D. ſtellt ſeſt, 
Dunßiuüisiuel ebemnſitl, Mngemiefen, Berlenpem nütd ehn miniſters 4is Zengen. Die Gerichtaverhandlung wurde amdaß im achten Jahre cße ereie, Vereſufuna La mußte meine Bedenten ais Herechtiertint aner erte b. ni, 2 ĩin Montag vertagt. Der Abneordnete Macſon, ein Mitglied des Oſtpreußen uoch zahlreiche einflußreiche Staatsſtellen ſich 
ümſeremt hihnne.an der Koclillonsparleien änderte den 8 2 in Aührieintorkanves der Arbtitepariei und Vorſitender der un⸗ in Händen repnbülſeindlicher Beamten befinden, ein Zu⸗ 

    

unſerem Sinne. ů abhängigen Arbeiterpartei Großbritanniens, wurde wegen ſtand, der allem demokratiſchen Empfinden Hohn ſpricht 
Die größten vorfaſſungsmäßigen, Bedenken muß der 8 3 eines Zwiſchenufes aus dem Saal gewieſen. Kirkwood wurde und Staat und Verwaltung gefährdet. Der Parteitaa 

czwecten. Es heißt dort im Satz 2: „Soweit nach den 5 von einer vieltauſendtöpfigen Menge begeiſtert zum Bahnhof ſordert von der preußiſchen Staatsregieruna mehr wie 
ſtehenden Vorſchriften die Zuſtimmung des Finanzrats ei geleitet. 

bisher die Demokrutiſierung der BVerwaltung in Hſt⸗ 
znholen, iſt, bedarf es diefer Zuſtimmung auch, bei den auf 

prenßien zu fördern und in Zukunft höhere Verwaltunas⸗ 
Grund dieſes Geſetzes getroffenen Maßnahmen“. Hierdurch 

  

ſtellen nur mit erprobten kepublikaniſchen, verfaſſungs⸗ 

    

      
  

wirnd der Siun des Art. 56 der Verfafiung vollkommen ge⸗ jů iſt ͤfü ffl treuen Beamten zu beſetzen.“ 
ändert. Dieſe Beſtimmung witt dem mieber Woliaſen ů Die Eütaloni en Ver chwörer. nur eine warnende Stimme geben, über die' der Volks ag om If; 5ů ů un;, S igkeiten du rochmali Beſchluß ſoll Aum Piontag ſind 26 der kataloniſchen Verſchwörer, barunter ; „ n, vud erenn Weeuniste „0 Svausenes Vurteenegersgge Denun Soziulihiſcer Wablerſolg in Bulgarlen Doi wesAinemeLvenäütherund diegternngsſeile Jugcgchen,ſaßert in dar mnteeſuchungegeſenänis emngchieferbwerben. Sie Die am Sonntag in allen Kreiſen Bulgariens ſtattge⸗ 

  

ubei ei Veror 8 esS Se S ei é baben am Bahnhof Journaliſten gegenüber proteſtiert, daß ſie f de W. daren vo, eſonderer 2 
Vachlaglehßang bes Senelerdie Mülehsung üis inenune ütemem Krls ber Sleiheien teinck pen bewen. jorterniüür Punh ih die Verſchelumn des KrWieverpgumnhhes wen Ler⸗ nicht befeitigen könne, daß alſo eine Verorduung des Senats, hingeſtellt wurden. Sie leien keincs, pon beiden, ſondern nur teien während der letzteu Jahre und während des Bürger⸗ 
Aichterleeſtimmung pes Fingnzrals nicht gegeben wird. Berlechter ver kataloniſchen Unabhangigkeit. ürfegce ſeſtgeſtellt wurde. Nach den bisher vorliegenden vich erlaſſen werben tönue oder wieder aufzuheben ifel. ſämenteang, Dewenſchtodenten Vei Garibawi aufgcfundcnen brinahe endaüktigen Reſuitaten bat die Regierungspartei in 
Dadurch bekummt aber dann der Finanzrat eine ganz andere (Dokumente läßt, den Abendblättern zufolge, keinen Zweifel vielen Slädten beträchtlich verloren, in den Dörfern dagegen 
Bedeutung als ſie ihm die Verf iung znweiſt. Aus ſeinem f‚darüber, daß er in enger Verbindung mit dem Komplott ſtand gewonnen, weil hier gelenentlich der Polizeiknüppel nach⸗ 
Kecht zur, Warnung wird ein, einſchneidendes Veto⸗Recht. und er es war, der die ülalieniſche Regieruna über dasſelbe. halj. Die Oppoſition errang mil lusgeſamt 57 Prozent aller 
Das iſt eine klare Aendernng der Berfaſſung. zn Primothe Miiderſcme EE eenninis zu Pfeten Wer Stimmen K anſehnlichen Erfolg. Die biell der Kiarke 

ů- rmächti Sneje * 36 —5 ſogialiſtiich Gru bucht uſammen über— ine ſt 
,“ pie Lerſäwörer Lemmeiebet Viiſietenghe, ir Sofieelgß“ Donnfaſt 180 Ptoßet, oans den Reichlan Poraulenen, und anf Verlangen anf uheben Abwehrmaßnahmen getroffen und die Verſchwörer köunen von ihnen von 24. Mandaten vier, davon zwei neue, eintrug. 
ſeien. Wer den Sinn und Zweck dieſer Beſtimmun ſaßt, Glück ſagen, daß ſir auf franzöſiſchem Boden feſtgenommen led- 4 üu fwurden. Aus den Dakumenten ſoll welter hervorgehen, daß 
mird einſehen, daß ſie auch in unferm (Seſetz nicht hätte fehlen SeiAA, Y K 8 643 gurſen une zinter teinen lümſtänden fehlen darf. Die Be⸗ der faſchiſtiſche Bote, der Primo de Rivera Weinridtigte nuf Miniſterzufammenkunft in Genf. 

   

  

  

   
   

        

   

  

   

      

   
    

      

   

   

  

  

   

   

i üiafj Li V ſeifi 5 fii der, Heimreiſe getötet worden iſt. Dem „Paxis Soir“ zufolge 
& ‚ 5S D. 

*inK83 ＋7 u 15, ; 
Sunsrrcſacr Cenüchtſunng was ermiihtigenbePurnient in keußß wuarn ſich noch auf anderc ſenſattonelle Enihuüungen aus Der eualiſche Außenminiſter Ehamberlain wird — wie 
der beſtimmten Materie kein eigenes Beſchlußfaffungsrechtden Dokumenten gefaßt machen. uns aus London gedrahtet wird — ſich zur Tagung des 

e. 
‚ Verlanteth bes am 6 Wezember 101 U aſlereeu- Sei mnit In das letzte deutſche Erxmächtigungsgeſetz iſt daun noch 

Sylautet, dov» den drei iniſtern riaud, 
anf Antrag der Deutſchen, Volkspartei, des Zentrums und Die Abberufung der Kontrollnommiffion. Chamberlainen jemann vor allem auch das Ab⸗ 
der Demokraten eine Beſtimmung aufgenommen worden, 

rüſtungsproblem werden ſoll. 
daß vor dem Erlaß der Verordnung ein fünfzehnaliedriger Gencral Walch wird in kurzer Zeit auf ſeinen Berliner — ů 
Ausſchuß des Reichstagas zu hören ſci. Wir haben im Haupl⸗ Poſten aurückkehren. An den Pariſer zuſtändigen Stellen Politiſche Prügele eptom bei Berlin. Wie die 
ausſchuß einen entſprechenden Antrag geſtellt. Man hat ihn erklärt man die Nachricht, nach welcher der General mit Blätter melden, kam Renern abend gegen 1 Uhr an ver⸗ 
uns abgelehnt. Wir werden ihn im Pleuum wiederholen einer ſneztellen Miſſion von der Botſchafterkonſcrenz beauf⸗ ſchiedenen Stellen Treptows zu beftinen Zuſammenſtößen 
und die Stellungnahme wird zeigen, wie weit Zentrum und tragt ſei, fſür unbegründet. Seine Rückreiſe nach Berlin ſei zwiſchen Angehörigen der Rechts⸗ und Linksparteien. 
Liberale in Danzig ſia, ſchon zul Freunden der Diktatur eut⸗mit den ſchmebeuden Verhandlungen über die Erſetzung der [Mehrere Jungdoleute. wurden durch Steinwürfe. erheblich 
wickelt habeu. interalliierten Militärkontrolle durch die Völkerbunds⸗verletzt. Vor einem Lofal, in dem die Völkiſchen einen 

Meine Darlegungen haben aczeiat, daß das Ermächti⸗ kontrolle nicht in Zuſammenhang zu bringen, um ſo weniger, Werbreabend ueranſtalteten, kam es ebeufalls zu wüſten 
gungsgeſetz brüchig it, wo immer man es anfaßt. Es iſt Sals der größte Teil der Fragen, die Dentſchlands Abr: tung. Schlägereien mit Linksradikalen, bei denen mehrere Per⸗ 
und bleibt ein gefährliches Exyeriment, mit der Verfaßung betreffen. vor allem die des Oberkommandos, als gelöſt au⸗ſonen verletzt wurden. Die Polizei nahm eine Reihe von 
zl: ſpiclen, um ſy mohr es die Kefährlichen Spiels nicht geſehen werden können. Die R ng mehrerer noch ans⸗ Verhaftungen vor. Als einige der Feſtgenommenen au 
bedurf, ätte. So iſt es hente zu einer reinen Preſtigefraac ſtehender Fragen, ſo die der ichen Ausbildung der entiliehen verſuchten, machten die Polizeibeamten von ihrer 
geworden. Und reine Preſtigepolitik hat ſich noch immer Ingendverbände und der Au ung der narionaliſtiſchen Schußwaffe Gebranuch, ohne daß jedoch jemand verletzt wurde. 
Rorächt. 

Geheimorganiſationen,. ſtehe unmittelbar bevor:; außerdem J In fſpäter Abendſtunde dauerken die Schlägereien noch an. 

   

         

  

      

  

  
        
   

  

         
         

Sie iſt zu bell, zu heiß, zn groß. Sie iſt überall. Die Jalon⸗ Im Frühling will ich in der Großſtadt bleiben, im Winter 
Unbekannte Iuhreszeiten. len werdunkeln das Jimmer und geben Schatten. Lein gehe ich an die See, und im Sommer will ich in den Süden 

— — Menich. nicht einmal ein Hund iſt mittaas auf der Straße. fahren. Dann habe ich die Großſtadt, wenn ſie am größten 
Von Hans Siemſen. Aber abends erhebt ſich vom Meer ber ein leiier Wind, kühr iſt, wenn ſie zum Lebeu erwacht, ſich dehnt und ſich reckt. Das und eranickend wie friſches Waſſer. Die Nacht iſt voller Meer, wenn es am wildeſlen iſt. Und die Sonne, wenn ſte 

jchon längſt entdeckt. Wenn wir nach Capri — aber wer bindenber als'1c ein Sag. Lebendiger, ſelttamer und ährliches Geſttan Ein übermächtiges, allmächtiges, ge⸗ 
jährt denn noch nach Capri? Wenn wir nach Iſchia fahren, MWer in; E 
Aa1 * „ 2 Wer iſt im erßten Frübling auf den Bergen? Der Schnee Und ds ere ue, Seeſ, ie Verehen ir an ine Hense ni, ve Ser Audr ebonge Seigethvrint Mial Medenner n Morsſee fabren, ſv iſt ſchon das balde Deutichland da. Ind Soclhhelblannen Die Kuhe worbden Anruhig im Stall, Und ö 

  

Die wenigen Paradieje, die es auf Erden gibt, ſind alle 

   begegne ich dann den Leuten, — denen ich 

  

Oů 

  

  

als ich zum erſtenmal in meinem Leben afrikaniſchen Boden i- 5ů ů 5 5773 20 5 j 
belrat und der Meinung war, ich käme unn wirklich in frem⸗ Die Sonne Krablt reiner, fünger und aftiger als je im Konzert polniſcher Künſtler. 
des Land, ſtand da ein Herr auf der Landnnasbrücke und be⸗ nicht mehr EAber W i. hertlich uch wabe beim Lunsaint bie Die Kerbindung polniſcher Studenten an 
Uas mwich mit den Worten: „Kennen wir uns nicht aus Sonne zu jetzen, zwiſchen den Schnee und die blühenden der Tochniſchen Hochſchule Dan 34g hatte geſtern 

rupa? 
Blumen. 

abend im großen Schützenhausſaal ein Wohltätigkeits⸗ 
Alles iſt entdeckt, alles iſt übervölkert. Und wenn man Ei ꝛ 2 i ů 8 konzert arrangiert, für das namhafte Warſchauer Künſt⸗ 

mal in der Schweiz oder irgendwo in Ingojlawien einen Sotelgs marem mcitblenteien Die Aegantenltleblen. Außen Aue ler zur Mitwirkung gewonnen waren. Es handelte ſich 
berrlichen Ort gefunden hat, wo man wirklich allein ſein denen es im Sommer engliſche Stoffe und enaliiche Marme⸗ mehr um einc geſellſchaftliche Veranſtaltung der polniſchen 
kann, ſo iſt ganz gewiß im nächten Jahr ſchon jemand da, laden, Perſerleppiche. ſalſche Bronzen und Südſeemuſcheln Kreiſe unſerer Stadt zum Beſten ihrer ſtudierenden Lands⸗ 
der dies neue Paradies „entdeckt“ hat und auch allein ſein zu kaufen gibt, waren mit dicken Brettern vernagelt. Auf leute — es waren auch ſo gut wic alle Danziger führenden 

Judes weiß, wu es ſchön in. Im Sommer fährt man den roten Felien lag Schnee. Die Möwen ſtanden, in ihren Perſöonlichkeiten erſchienen — als um eine mit ſtrengen 
an die Kordſee, im Winter in die Berge, im Frühling an Federpelz verkrochen auf einem Bein und froren. Einnal Maäßſtäben zu bdewertenden künſtleriſchen Angelegenheit. 
die Rivieaa. in der WSoche kam der Poſidampfer. Manchmal kam er auch Jodenfalls war es intereſſaut, zwei Mitglieder von der 
„Ader etwas miſſen die meißten Leute noch nicht Daß alle nicht; wenn das Betier zu ichlecht war. Ulnd wir ſaßen f Warichauer Großen Sper kennen zu lernen, den Tenvr 

dieje Orte, alle dieje irdiſchen Paradieſe, am ſchönſten ſind in der Lneipe bei Skat und Grog und ſahen anis MeerStanislaus Gruſzezynſki und die Sopraniſtin 
zn den Zeiten, in denen ſie nicht Ichön“ find. Zu den Zeiten, hinans, das wild uns wütend von weit her gegen die Felien Stanislawa Korwin⸗Szymanowſka, jener ein 
in denen „man“ nicht Hüingeht. p grntuunute, mit hanshohen Soden, Uber die uch kein Scbiff Drrdentenor mit großem, ſchon ein wenig,, verbrauchten 
Die Rordſee in gewiß jebr ſchön im Sommer, wenn die beransagte. Mauchmal ſchien die Sonne und das Meer Stimmaterial, das er geſchickt und effektvoll anszunutzen 
sickmelteiu! kmenn ſie, fcreintk. wenn der Himmel beler, war nicht wilder als m Scmmer hei Sturm Tann jübren weiß dieis eine Sängerin mit hübſchen, lorgfältia kultinier⸗ 
Mie Nrerlußt milder un ſogar das Meer ſelber ein meuigwir ein wenig binans nicht gerabe, um Fiſche zu fangen, ten Mitteln. durch gut klingende Koyftöne ibre beſten Wir⸗ 
milder iſt. Aber wieviel ichbner, wieviel großartiger im das ſonbern mehr. um eiwas zun tun. Finger und Küke froren kungen erzielend. Gruſzezunfki ſang Folniſch und Ita⸗ 
alles im Herbit, im Oktober und November. Senn die au Sis — und der heiße Grog nachber war mech mal jo qnt. kier ſch. Keder und Arien, die Szymanowfſka richtete an die 
arufen Stürme kommen. Denn das Meer nicht zur Be⸗Die ſechs Dochen waren ſo lang, wie ein ruhiges, geinndes deuiſchen Beſucher zwei Lieder von Schubert, gewiß nicht 
lukigung der Bodegsfte da i. Wenn es, wie ein milder naturnahes Jabr auf dem Lande. ů unferxem Geſchmack entſprechend geſungen, doch auf eine an⸗ 
Gott, gegen den Strand Heranraſt: böie, gefährlich, unbeim⸗ Die Grosſtadt iſt am äcbönſten im Frühling. Benn die dere Art voller Wärme und Innigkeit. (Man erinnere ſich, 
lich, fintter und groß, Es resnet — noch ̃fter als im Som⸗ wenigen Bäume, die es hier gibt, ibre ſchwarzen Jeite mit wie „ichlecht“ jelbſt der große Balttiſtini Schuberts „Ständ⸗ 
ſeäh komdit Er Aiss icheini aur ſehr ſelten, es ſt kalt and heru erſten, ichuchrernen Gruu bedecken, zas nur in dieſen chen- jeinerzeit bier jangi) 
jrüß kamun der Abend. Aber man ißt allein. Allein Reit der erit Tagen wirklich grün in. Senn die Kinder und Hunde Als Pianißt konnte Foliks Szumanowſtki, der 
ungebenren, unheimlichen, gewaltigen Natur. wieder aufangen, anj den Straßes zu ſoielen. Senn man Cbopin und Liſst ſpielte, nicht ſonderlich intereiſteren, dazu 

Austß aßling oden iem Horsk, wenn es bei nus im Kor. zum erſtenmal micher⸗ ohn Mantel gebt, ſrei und war ſein Vortraa zu blaß, ſeive echnik zu unvollkommen. 
den noch kalt, »der ſchon wieber kalt iſt, ſährt man nach lecubt. als wäre man nakt Senn man die Feußker bfinet. Hie unitber empſingen alie errliche Blumenſpender, dank⸗ 
Italien., In Sommer iſt es da unten im Süden ja „viel um nach dem Himmel zu jeben, der zwilchen den Solken mii baren Beifall and ließen ſich zu einer Reihe von ü 

  

    

  

  

    

    
   

           au beiß“- ů Unmahricheinlich zartem Blau hervoräeßt. nicht lange ;Ptigen. 
Ach⸗ und wie ſchön iß es garade im Sommter hort Anten! In China war ich noch Bicht. Oyß dort der Frühling oder 8 

Und je weiicr nach Sũüde deſto ſchöner! Neapel, Iſchia, der Herbßt ſchöner iz als Sommer und Sinter? Ich Weis Uraufißhrung in Königsberg. Im Neuen Schauſpiel⸗ 
Sizilien. Lendlich, amandelbar und unerbittlich wölst es nicht — und werde es wohl auch nie erjahren. Ich muß baus wurde die Komödie „Chaos bei Tinkauzer“ von Mar⸗ 
er Himmel ieine blane Kuppel. Nie lieht man die Sonne. 1 mich mit dear begußgen, was mir errensbar iR. tin Borrmann und Gerhard Bohlmann UAnter Pfeiffers ‚ 

— 
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ü 

  

        
aſtor Emil Felden, Bremen. 

Jſt bas Gewiſſen tatſächlich die höchſte Inſtauß des ſitt, lichen Menſchen, daun muß es auch ſein Richter ſein. Den aitf ernite Weiſe ſich ſelber Prüfenden wird es manche Tas als minderwertig erſcheinen laſſen. Dies Gefühl der Ge wiſſenhaften haben die Prieſter 
zuzurufen: 
Minderwertiges getan haſt.“ 
ſittlichen Gewiſſenhaftigkeit 
Menſchen feſſelten, ſo 

  

Stricke haben ſie aus der hoch 
geflochten, mit denen ſie den 

daß er ihr Sklave wurde, mit dener ſie ihn geißelten, bis jede Lebensfreude ihm abhanden kam „Wir aliein können dir die Befreinng von dieſem Gefüh Verſchaffen,“ ſo ſagten ſie ihm. 
Der offtzielle, Bußtag iſt ein Ueberbleibſer dauon ganz in tieſem Geiſte gehalken. Mauch einer neht an dieſen Tage zur Kirche, die er ſouſt das 

bört ſich demutsvoll die Bußpredigt an, die ihm in dächtnis ruft, daß er ein „arvßer Sünder“ iſt, eigener Kraft nichts Gntes ſchafſen 
indem er Gott um Vergebung für 
anfloht oder, wenn er 
als Buße ſpricht. Und 
er hat ja für ein Jahr ſeine „religiöſen hat „Buße getan“. 

Alles Klagen und Jammern über 
hat, nützt nichts, und kein Beten oder Faſten kann es wi Aut, machen. Was geſchehen iſt. das iſt geſchehen. Träine und kein Büßen 
auders worden laſſen. 
ſo grauſamen Folgen des Kapitalismus dadurch behoben daß ſeine Träger am Bußtage oder an anderen Tagen „Buße tun., daß ſie alſo ſich als Sünder belennen und Got um ſeine Vergebung auflehen? Nein, alles dies Es iſt äußeres Tun. Erweckt im Meuſchen, der das u von denen, die ſich diefer äußerlichen Buße'er jeben, er hat, nur den Eindruck ei r widerlichen Heuchelei „wenn dieſe es mit ihrer Büß 

ich meinen. 
Wir, kennen nur eine, 

„Buße“ — das iſt die Tat. 

  

   

Ge— 
    

die beaaugenen Sünden 

dann — ſetzt as olte Leben ſort.. 

das, was man verſehlt    

  

     

   
   

         

  

Bit „Büß 
   0 

Zunächſt die Tat der 
      

   

    

V 

t 

ie Pric daau benutzt, den Meuſchen 
„Du mußt büßen für das, was dit Böſes oder 

L 

und 
1 

nanze Jahr nicht veſucht, 

ß aus könne; er „int Buße“, 

katholiſch iſt, ſo und ſoviele Gedete 

Pflichten“ erfüllt, 

t 
r 

j Keine 
kann es nugeſchehen machen oder Werden die für die arbeitende Klaſſe 

t 
mützt michts. 

  

    

  

eines echten Meuſchen wütrdige 
prütfung. Sie iſt etwas, ohne das ein Menſch aupt lein richtiger Meuſch iſt, ſondern unr ein etwas menſch⸗ lichtes Tier. Sie läßt uns, wenn ſie ernſtlich geübt wird,   unſere Verfehlungen als Verfehlungen erkenuen. » dieſe Erkenntnis dann dazu dient, uns vor neuen Ver hungen zu bewahren, dann iſt dieſe Tat mehr wert al Bußgebete. Daß b e das wir andern Menſchen bereike haben, wird uns nach 
vor dem Zufügen neuen Leides 
„Buße“. Es ſoll uns zurnfen: 
wirklich verdienen millſt, mußt 
Tat! — an dir arbeiken, um 
kommener zu werden. 

Liebe üben heißt für dich: 
boffnungsfreudiges Ringen um 
hältniſſe ohne jeden perfönlichen Haß, damit alle Meufchen 

„ön hüten, — 
Wenn du den 2 
duu — und das iſt d 
immer reiner, b— 

   

       

    

alle 
t 

olcher Selbſtprüfung dozn dienen, uns 
das iſt unſere 

neu Meuſch 
zweite 

r, voll⸗ 

verbiſſenes, geduldiges, zähes, 
dic Geſtalinng befferer Ver⸗ 

wirklich Meuſchen werden können sund nicht nur Arbeits⸗ tiere und lebendige 
kommen wir, 

  

Maſchinen ſein müſſen. 
kommt unſer Volk, kommt die ga 

  

   

Damit 
Menſch⸗ heit weiter als mit dem Singen von Bußlied uund dem Jammergeſtöhn über die menſchliche Sündhaftigkeit. Das iſt die richtige Buße: daß wir ſelbit immer beſſere, täpfere Menſthen werden und anderen dazu verhelfen, daß Uauch ſie es werden können. 

F ö Arswandern oder ichte 
Neuere Briefe Danziger Emigranten aus 

gaben ſchon einige zuverſichtlichere 
das in den erſten Nachrichten 
ſchreiber, meiſt jüngere 
niſſen da drüben 
die Zuverſicht, daß 
Heimat ſich cine zuſagende Poſitiyn zu ſchaffen. 
zunächſt die erſtbeſte Arbeitsm. lichkeit ausn Gelegenheit ſich einen vorteilhaſteren Arbei Zwei Dansiger haben allerdinas ſchon ſo ſtark daß ſie von Muttern telegraphiſch A (G1 
Rückreiſe anforderten. Dieſen Wunſch 
die Arbeiterfrauen natürlich nicht in der Lage. 
lichen uns zur Verfügung geſtellten Briefen der Danziger Auswanderer geht aber nur allzu deutlich hervor, daß die Arbeitsvermittkung da drüben viel zu wünſchen übrig läßt Die Danziger Behürden ſind für dieſe Y 
antwortlich. Sie hätte ſich darüber Klarkeit 

  

Afgentini 
Stimmung wieder, 

der Fall war. Die Brief 
Haudwerker, ſind von den Verh 

  

   

  

U 

   

Sie wollen   

          
    

  

   

verſchaſfen 

var nicht ſonderlich erbaut, haben aber 
doch gelingen werde, in der neuen 

tzen und bei 

den für die 
zn erſüllen, waren 

Aus ſämt⸗ 

  

ſtände mitver⸗ 

müſſen, bevor der Auswanderertransport Danzig verließ. 
Der Seuat ſteht auf dem Staudpunkt, daß eine Aus⸗ wanderung aus Danzig nicht zu vermeiden iſt. 

möglich, für alle Erwerbs 
beit au ſchaffen. Das treffe insbeſondere für diejenigen Ar⸗ beiter zu, 

  

die durch die Schließuug der Kriegsinduſtrien    

Es ſei nicht 
oſen in Danzig Arbeitsgelegen⸗ 

arbei 5 wurden. Etwa 3½½0 Schloſfer ſeien ſtäudig er⸗ werbslos. Da die Danziger Wirtſchaft nicht die Möglichkeit    bietet, ſämtliche Arbeitslofe zu beſchäftigen, ſei damit zu rechuen, daß Tauſende Erwerbsloſe auf Jahre hinaus in irgendeiner Form zu unterſtützen ſind. Aus dieſen Gründen ſei man der Frage der Auswander näher getreten. 
Das Arbeitsamt eniſcheidet, oß 

meldenden Danziger in ihrem Beruf entbehrlich ſind. Vom 
Geſundtzeitsamt werde dann geprüft. 
rungsluſtigen geſund ſind und ſich zur 
Vom Senat und den Behörden, ſo 
Wierezynſki im Wirtichai ausichu. 
die Frage der Auswanderung zUur Söktt 

  

    

Ueberßtedlung eignen. 
erklärte Senator Dr. 

des Valts 
Jebrat 

    

      

ich zur Answanderung 

ob die Auswande⸗ 

wird keinerlei Zwang zur Auswanderung ausgeübt, auch keine Propaganda dafür betrieben. 
Auf die Anfrage des Abg. Gen. Le u, 
anſtatt mit den Regierungen vder Arbeitsämtern der Ein⸗ 

warum der Senat, 

wanderungs änder ſich in Verbindung zu ſetzen, mit Privat⸗ gcfelljchaften in dieſer Frage verhandelt habe, erklärte der Senator, daß der eingeſchlagene Weg ſchueller — 0 zum Ziele führe, als dex langwierige Norenwechſel. Im weiteren Ver⸗ lauf der Ausſprache forderten jozialdemokratiſche Redner, daß die Verſuche, die Erwerbslofen in Danzig unterzubrin⸗ gen, durch den Senat mit alle mNachdruck gefördert werde. 
Saifonarbeiterfrage müßte mehr Beachtung 

8, den Zuſtrom der Saiſon⸗ 

Der S 
geſchenkt werden; gelinge e⸗ 
arbeiter einzudämmen, ſei verj 
einheimiſche Arbeiter norhanden. Durch Beſeitigung des MNeberſtundenun mefſens könnten ebenfalls eine eroße Anzahl Erwerbsloſer in Beſchäftigung gebracht wer den. Steigerung der Kauftraft der eintzeimiſchen Bevß 
kerung durch Arbeitsbeſchaffung am Orte jei die wirkſamſte 
ekämpfung der wiriſchaktlichen Kriße. 

  

   irkte Arbeitsmöglichkeit für 

    

  

  
    

in 

  
  

Das Ergebnis der Ansſprache war kratiſche Entjchlleßung, dem Volkstag ein 
W 

eine ſoglaldemo⸗ 
Arbeitsnach⸗ sHgeſetz vorzulegen und die Gewerbe⸗ und Handels⸗ ht ſo auszubauen, daß das Ueberſtundenun⸗ weſon wirkſam bekämpft werden kann. Dieſe ſoztaldemo⸗ kratiſchen Fyrderungen wurden jedoch mit“7 genen 7 Stim⸗ Cn ubärlehni. euiſchnativnalen ſtimmten mit Herrn Felix Klawiftle veih früheren chriſtlichen A 

e j 

  

          

  

   

            
beiterſekretär, geſchloſſen gegen Entſchlicßung. Pfarrer Lemke ſvom Zentrum enthlelt ſich der 

* 

Schafft Arbeitsgelegenheit! 
Es ſtimmt ſchun, daß insbeſondere die metallverarbei⸗ leude Juduſtrie unter Arbeitslrſigkeit zu leiden hat. Des⸗ balb ſollte man alle Kräfte anſtrengen, Arbeit für dieſe Vernſe zu ſch ffen. Lanaſam ſetzt zwar neues Leben auf den hieſigen Werfſten ein, aber wenn vos gelänge, den Auf⸗ trag auf Bau eines zweiten „Coſlumbus“⸗ Dampfers, den der Norddentſche Lloyd an die leiſtungs⸗ fähiaſte Werft vergeben will, nach Danzig zu lenken, wäre jür einige tauſend Arbeitker Arbeitsmöglichkeit vorhauden. Da der erſte „Columbus“ bon der Schichauwerft zur Zu⸗ friedenheit der Auftraggeber erbaut wurde, müßte ihre Alts⸗ ſicht in dem Wettbewerb um den Sch banauftrag nicht ungünſlig ſein. Die zuſtändigen Stellen ſollten alles tun, um dieſon Auftrag nach Danzig zu holen. 

Stimme. 

        

  

      

Der Stügtsauwalt im Dienſte des Juchsblattes. 
Die Beleidigungsklage gegen Dr. Blavier. 

Ant geſtrigen Abend nahm der Rechtsausſchuß des Volks⸗ lages zu den Antrage des Senats auf Genehmigung der Starfverfolgungen gegen den Abg. Dr. Blavier wegen Preſſevergehens Stellung. In der „Neuen Zeit“, dem vom Abg. Dr. Blavier verantwortlich gezeichneten Organ der Deutſch⸗Danziger Volkspartei, waren zivei Artikel exſchienen, die ſich mit der Freigabe zweier Wohnhäuſer für den Zeitnugs⸗ verleger Fuchs von den „Danziger Neueſten Nachrichten“ zum Zwecke von Geſchäftsbauten beſaßten. In dieſen vor Monaten erſchienenen Artikeln wurde darauf hingewieſen, daß nicht ſo⸗ jori mit dem Bauen begonnen worden ſei. Vom Vertreter des 
Senats, Oberherichtsrat Kettlitz, der ſich zum Anwalt der 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ macht, wurde bei der Vericht⸗ 
erſtattung über dieſe Angelegenheit beſtätigt, daß an einem 
dieſer Wohnhäuſer noch heute keine Baulichkeiten vorgenom⸗ men worden ſind. Die ſozialdemokratiſchen Vertreler wandlen 
ſich deshalb gegen den Antrag, zunial Preſſevergehen faſt immer als politiſche Delikte von den Parlantenten angeſehen worden ſind. Dr. Blavier habe ſich hier in Wahrnehmung 
berechligter Intereſſen als Volksvertreter befunden. Ein Grund 
zur Genehmigung der Strafverſolgung liege nicht vor. 

Der liberale Vertreter, Abg. Arndt, plädierte demgegen⸗ 
über für die Genehmigung der Straſverfolgung, natürlich 
lediglich aus Parteinahme für den Zeitungsverleger Fuchs. 
Er legte dem Nechtsausſchuß eine Eulſchlie ng vor, nach 
welcher der Senat erſucht werden ſoll, einen Geſetzentwurf ein⸗ 
zübringen, nach welchem Mitaliederndes Voltslages 
verboten werden ſolle, Drucſchriften ver⸗ 
antwortlich zu zeichnen. Da auch die Zentrumspartei 
dieſer liberalen Entſchließung keinen großen Geſchmack abge⸗ 
winnen konnte, ſo wurde die Abſtimmung über den Antrag 
des Senats wie über die liberale Entſchließuüng vertagt, um 
den Fraktionen Gelegenheit zu geben, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit eingehend zu befaffen. Aus dem gleichen Grunde wurde 
auch die Beratung des Antrages des Senats auf Genehmigung 
zur Strafverfolgung des kommuniſtiſchen Abg. Ra ſchke wegen 
Beleidigung des Oberförſters Neumann in⸗ Steegen vertagt, 
Raſchke wird vorgeworfen, in. der „Danziger Arbeiterzeitung“ 
den Oberförſter beleidigt zu haben. 

  

  

   

  

Die Eröffuung der engliſch⸗polaiſchen Banß. 
Die vom Präſidenten der polniſchen Bank Goſpodarſtwa 

Krajowego, Jan⸗Kanly Steczkowfti, in Danzig getroffenen 
Vorbereitungen zur Eröffnung der engliſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsbank in Danzin ſind nun mehr beendet, ſo daß die neue 
Bank unter der ma „Britiſch⸗Poiniſche Handelsbank 
A.⸗GV.“ bereits am 23. November ihre Tätigkeit, und zwar 

ſen Räumen der Filiale der „Vrikiſh Trade Corpo⸗ 
ration“, am Dominikswall 6, aufnehmen wird., Die neue 
Britiſch⸗Polniſche Bank, deren Ziel in erſter Linie die Fi⸗ 
nanzierung der Aus⸗ und Einfuhr „Hüberuimmt die 
Danziger Filiale der augeführten „Britiſh Trade Corpo⸗ 
ration“. 

Das Aktienlkapital der neuen Bank, das, wie wir bereits 
meldeten, vorläufig 3000 000 Danziger Gulden beträgt, wird 
zum größten Teil von der polniſchen ſtaatlichen Bauk 
Goſpodarſtwa Krajowego und der Reſt von einer eugliſchen 
Gruppe, mit der „Anglo⸗International Bauk“ an der Spitze, 
hergegeben. * 

    

  

  

Neuverteilung der Kreisſtenern auf die einzelnen Ge⸗ 
meinden. Nachdem das nene Einkommenſtenergefetz in 
Danzig in Kraft getreten iſt, will der Senat auch den Maß⸗ 
ſtab bei der Verteilung der Kreisſteuern auf die einzelnen 
Gemeinden geſetzlich neu regeln. Er hat deshalb dem Volks⸗ 
tage einen Gejſetzentwurf zwecks Aeuderung des Kreis⸗ und 
Provinzialabgabengeſetzes eingereicht. Für Sic Vorjahre 
verbleibt es bei den von den Kreistagen genehmigten Ver⸗ 
teilungsſchlüſſeln. 

Der betrunkene Wagenlenker. Sonnabend, gegen 62“ Uhr 
nachmittags, fiel der Händler Jofeph K. aus Goldkrug auf 
dem Broſchkiſchen Weg in der Nahe des Weichſeluferbahnhofes 
von ſeinem mit Kartoffeln beladenen Fuhrwert herunter, weil 
er mehr getrunken hatte, als er vertragen konnte. K. wurde 
von einem Schutzpolizeibeamten mit feinem Fuhrwerk zur 
Polizeiwache gefahren. Auf dem Wege dorthin ſchlug K. jedoch 
mit der Fauſt auf den Beamten ein und verſuchte ihn unter 
Ausrufung von beleidigenden Schimpfworten vom Wagen. 
zu ſtoßen. Erſt mit Hilje eines zweiten Schutzpolizeibeamten 
gelang es, K. in das dortige Ortspolizeigefängnis einzuliefern. 

40 Jahre im Amt. Nach 40jähriger Tütigkeit an der 
Besirksſchule am Rähm, iſt die Lehrerin Fräulein Emilie 
Schuſter vor kurzem in den wohlverdienten Rubeſtand 
getreten. Zu Ehren der aus dem Schuldienit Scheidenden 
fand eine Schulfeier ſtatt, woran ſich ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein im Frauenklub ſeitens des Lehrerkollegiums 
anſchloß. 

Paſfage⸗Theater. Londoner Nüchte“, ein Film, der augen⸗ 
blicklich im Paſſage⸗Theater läuft, ſpielt in der eugliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Er hat als Thema: 2Männer, vernachläſſigt eure 
Frauen nicht!“ Zwar bringt er nichts beſonderes, zeichnet ſich 
aber aus durch eine gute Ausſtattung und hunde Spiel. Da⸗ 
neben läuft ein amerikaniſcher Film, „Spürhunde von Winkel⸗ 

  

    

  

9 

Briefe ohne Abſender. 
Von Ricardo. 

Seltſam! Wie ſoll man dieſen „Fall“ erzählen? Wird da eine Frau beſtraft, moil ſie ſich als — Schriſtſtellerin petatigte. Zwar nicht vernfsmäßig, ſondern aus Paſſion ſchrieb ſie Brleſe, Brieſe merkwüroͤigen Inhalts an einen Mann, einen verheirateten. Mann! Alle paar Tage flatterte dem Monne ein zartes Brieflein auf den Frü ſtückstiſch, deſſen Inhalt ihm feden Appetit nahm. Die Briefe ſtrotzten vou unflätigen Ausdrücken, tja, meör ſei darüber nicht geſagt. 
Es iſt ein. grundlegender Irrtum, zu meinen, jemand könne ſeine Handſchrift vollkommen verſtellen. Nach den Lehren der Graphologie ſind Merkmale einer Haudſchrift 

nmicht reſtlos wegzubringen. 

  

    

durch änßerliche Verſtellung 
Der Schrifteufachverſtändige ſindet bei Schriftvergleichung mit ziemlicher Sicherheit den anonymen Brieſſchreiber und ſo kam es auch, daß jebt hier dieſe Fran vor den Schöffen ſtand und verurteilt wurde. 

Es haudelt ſich bei dieſer heiklen Angelegenheit um eine Frau, die den erſten Lebenslenz bereits beträchtlich über⸗ ſchritten bai. Trutz allem, eine ſtattliche Erſcheinung dark man ſie neunen. Der Briefempfänger und die Brieſ⸗ breiberin, kannten ſich, aber — von der Fran aus, kannten ſie ſich vielleicht zu wenig. 
Weshalb ſchrieb die Fran dieſe Briefe, deren Inhalt man auch nicht audeutungsweiſe wiedergeben kann, die aber alles in allem eine einzige ſchwere Beleidigung bedeuten? Die Frau verbirgt ihr hübſches Antlitz hinter einem darten Batiſttaſchentüchlein und weinend geſteht ſie, das wiſſe ſie ſelbſt nicht geuan, aber warum wollte der Mann denn auch nichts von ihr wiſſen? Jedesmal nach einer Nichtbeachtung ſei ſie ſo maßlos empärt geworden und in einen grauſamen Jorn geraten, und dann habe ſie ihm „ihre Meinuug“ ſchreiben m üſſen. Ohne Namensunter⸗ 

zeichnung? Nun ja, ſo direkt wollte lie doch uicht ... 
Rache, Haß, Veriangen, Tränen, Lachen — das wirbelt alles bei einer Frau durcheinander. 
ZJaßnn, ein Erſorſcher weiblicher Pſyche, ſagte einmal: Dank ſeiner gedrückten ſozialen' Lage entwickeln ſich im Weibe alle Eigeuſchaſten der Schwachen: Neid, Bosheit, 

   

   
   

    

Rachſucht. Im Kampfe um den Mann, der auch nach der Ehe w— cführt wird, denn da gilt es, den Maun feſtzu⸗ 

  

halten, 
entſprinat nun einmal der 

ſcheint jede aundere Frau als Nivalin.“ Es 
weiblichen Schwäche, ſeig aus dom Hinterhalt ihre Pfeile abzuſchießen. Das Schreiben 

auonymer, Brieſe beleidigenden, oft eroliſchen oder gar 
ſexuctflen Inhalts, iit ein ſpezifiſch weibliches, Delikt. Solche Briefe ſind ür den Empfänger ein Sceleuglſt. Kann die 
Schreiberin dieſe Seelenpein nicht durch eigene Anſchauung 
mitgenießen, ſo weidet ſie ſich an der Vorſtellnna und ibre 
Phaniaſie kann dies betiebig ausmalen. 

Hyſtertſche Frauen, deren Phantaſie ſich immer mit ero⸗ 
tiſchen oder ſexnellen Dingen beſchäftint, neigen vielfach 
zu ſolchen Schreibereien. Die meibliche Erotik, die Sexua⸗ lität, die ſolche Frauen unterdrücken müßfen, können ſich in 
aunonymen Brieſen austoben. 

Hal dieſe Frau nicht Nache an dem Mannetgeübt, der ſie 
vorſchmähte (ewiß, Gegenvorſtellungen in einer Frau, 
die Nache übt oder üben will, exeſtieren nur wenige. Bei der Frau ſteigt alles ius Maßlofe, Vernunft und Logik find 
Uur ſchwach ausgebildet und beſonders dort, wo es ſich um Dinge der Liebe dreht — alle Taten lenkt das Herz, das 
Gefühl, ungehemmt, maßlos in allem. 

Dieſer „Fall“ ſteht nicht vereinzelt da. Selten iſt es 
unr, daß ſolch eine Angelegenheit vor die Gerichtsſchranken 
kommt. Die Angeklagte, die den ſogenannten „beſſeren“ 
Kreiſen entſtammt, wird unter der erkannten Geldſſtrafe 
nicht allzuſehr leiden, aber die Tatſache, daß ſié ſich, wenn 
auch unter Ausſchluß der Oejſentlichkeit, gegen die Anklage 
der ſchweren Beleldigung hat verantworten nrüſſen, wird ſie 
vielleicht doch in ihren Rachegefühlen zur Borſicht mahnen 
und — ihren Geſchlechtsgenoſſinnen ein warnend Beiſpiel ſein, (Nicht aus Logik, aber aus Scham vor der Heffent⸗ 
lichkeit.) 

   

   

  

  

    
  

Uufer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obfervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Dienstag, den 16. November 19268. 
Allaemeine Ueberſicht: Die geſtern über Nord⸗ 

ſkaudinavien gelegene Depreſſion zieht langſam oſtwärts 
ab. Unter ihrem Einfluß erreichte geſtern in unſerm Gebiet 

die Windgeſchwindigkeit große Werte, beſonders in der Böc 
am Mittag (Stärke 7). Wenn auch die Hauptgefahr vorüber 
ſein dürfte, ſo werden Randſtörungen die Windgeſchwindig⸗ 
keit, zeitweiſe wieder anwachſen laſſen (bis Stärke 6). 

Borherſage: Wechfelnd bewölkt, einzelne Regeu⸗ 
ſchauer, etwas kühler. Friſche, zeitweiſe ſtarke Weſt⸗ bis 
Nordweſtwinde. Folgende Tane wenig Aenderung. 

Maximum des geſtrigen Tages: 13,6. — Minimum der 
letzten Nacht: 772. ů 7.2. 

  

Der Danziger Weihnachtsdominik wird in dieſem Jahre 
wiederum in der Meſſehalle abgehalten, und zwar wird er 
am Sonntag, den 5. Dezember, beginnen und bis zum 
26. Dezember danern. Die Nachfrage nach Ausſtollungs⸗ 
plätzen iſt recht erheblich, ſo daß der Weihnachtsdominik 
wiederum eine große Vielſeitigkeit aufweiſen wird. 

Die Technik als Werkzeug und Schranke der Menſchheit. 
Im Kunſtverein ſpricht am Montag, den 22. November, 
abends 8 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus Dr. Leo⸗ 
pold Ziealer r „Die Teihnik als Werkzeug und 
Schranke der Menſchheit“. Dr. phil. Leopold Ziegler, Philo⸗ 
ſoph, in Ueberlingen am Bodenſee, iſt beſonders durch ſeine 
beiden Werke „Geſtaltwandel der Götter“ und „Der ewige 
Buddͤho“ bekannt geworden. Sein Vortrag bildet den Ab⸗ 
ſchluß einer Reihc von Vorträgen über wirtſchaftsphiko⸗ 
ſophiſche Gegenſtände, die im Winter als Buch erſcheinen 
werden. — 

    
  

  

Todesjälle im Standesamtsbezirk Langfuhr. Gerichtsvollzieher 
a. D. Auguſt Maikuſat, 78 J. 2 M. — Rechnungsrat Fritz Wirth, 
64 J. 5 M. — Witwe Emilie Vertling geb. Gräbner, 81 J. 2 M. 
— Kinderfräulein Boleslawa Szucki, 21 J. 4 M. — Regiernngs⸗ 
rat Otto Weißker, 74 J., 5 M. — Tochter des Arbeiters Paul 
Hirſch, 1 T. — Invalide Guſtav Schaeſer, 85 J. 10 M. — Tochter 
des Arbeiters Walter Hein, totgeb. — Tochter des Schloſſers Kurt 
Behrendt, 1 J. 10 M. — Tochter des Schmied Johann Kirſchen, 
2 St. — Witwe Katharina Kaſchel geb. Floeder, 74 J. 6 M. — 
Sohn des Maurers Paul Deimer, 8 T. — Tochter des Stauer⸗ 
meiſters Artur Stellmacher, totgeb. — Unehel. 1 T, totgeb. 

Danziger Sparkassen-Acilen-Verein 
Milchkannengasse 33/34 Gegrũündet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
       
    

     ſtadt-, der einige Senfationen bringt. Der Humor iſit 
etwas i Raiv.       Reichsmark, Dollar. Pfund 234 

       

 



    

Im D-⸗Zun Berlin—ctönlasbern wurden am Sonnabend 

ſpät abends bei Hoppegarten die Feuiler eines Abteils 

ſerſter Klaſſe getroffen und die Penſter zerſplittert. In einem 
dieſer Abteile befanden ſich die ſozialdemokräatiſchen Land⸗ 

ingbabgeordneten Neumonn⸗Attenſtein und Frau Wohl⸗ 

gemuth. au deren Kovf ein ſanitaroßer kantkaer Stein vor⸗ 
beiflog. Fran Wohlgemuth wuͤrde von Hunderten von 

„Syllttern überſät. Sie iſt jedoch uuperlettt geblleben. 
Mehrere Züge ſind auf dieſe Weiſe angegriſſen worden. 
„Der Bremſer eines beworfenen ütergzuges iſt derartig mit 
Steinen beworfen worden, daß er die Beſinnung verlor und 
die Bremſe nicht anziehen konnte. Die Unterſuchung dieſer 
Stelnmurfattentate hat ergeben, daß, als Attentäter drei 
inuge Burſchen in Frage kommen, die in einem Lokal bei 
Hobpegarten ſlart gezecht hatten. ée haben in der Nähe 
des Bahnhofes Hopupegarten in e Siedlung, Fenſter⸗ 
ſchelben in den Wohnhäuſern elngeworfen und ſind dann 
den Bahndamm entlaug gegangen, wo ſie nicht nur die 
fahrenden Züge mit Sieinen bombardierten, ſondern anch 
die Laternen als Zielſcheibe ihrer Steinwürſe nahmen und 

ſie ſtark beſchädinten und ausköjchten. Man hofft. die 
Vitrſcheu dingfeſi zu machen. 

    

   

Gdingen. Ein großer Breitlinasfana iſt in den 
letzten Tagen verzeichnet worden. Die ruhige See erlaubte es 
den Fiſchern, weit auszufahren und die Breitlingsbänke zu 

verjolgen, ſo, daß der Fang ein ſehr ausgiebiger iſt. Man, 

rechnet hier mit dem Rückgang der Breitliugspreiſe, da die 
Nachfrage nicht beſonders groß, das Angebot dagegen rieſig iſt. 

Elbing. Ein Fehlbetrag von 515 200 Mark 
ergiht ſich, wie in der. Stadtverordnetenſitzung am TFreitag 
milgeteilt wurde, nach dem mutmaßlichen Jahrepabſchluß 
der Stadt. Einſtimmig angenommen wurde ein Bauvertrag 
ſtber die Vertiefung der Elbinger Fahrrinuc.⸗ 
In dem Vertrage verpflichtet ſich das Deuttche Reich der 
Stadigemeinde Elbiun argenüber zum eAlusban des Elbing⸗ 
ſluſſes (der Elbinger Fu. nne) von der Abzweigung der 
Fiſchau des Friſchen Ha bis zur Höhe von Pfahlbude 
und zur Befchaſſung der erforderlichen Geräte. Die Dauer 
der Bauausführung iſt auf vier Jahre berechnet, wovon ein 
Sahr auf die Gerätebeſchaſfung entſällt. Die Koſten ſind 
auf 2, Millionen Mari berechnet. Etwaige Mehrkoſten 
lrägt das Reich. Zu den illionen Mart träat die Stadt 
Elbing 400 00 in vier Raten bei. Ferner werden 
von der Provina 1 3 

   

  

  

  

  

    
   

   

  

  

e DShhhh Marf erwartet, ie 75ι½1ι Mark zah⸗ 
len die Induſtrie⸗ und Handelstkammer und die Firma 
Sthichau. 15 0h0 Mark zabhlt außerdem die Stadt Elbing. 
Die Fahrrinne ſoll auf eine Tieſe von vier Meter bei 
mittlerem Waſſerſtand gebracht werde. 

  

   

        

Königsberg. Großſe mer. As dem Geläude des 
Cranger Hauptbahnhofes in Königsberg orach geſtern abend 
ein Großfener aiis. Aus hiticht geziärter Krjache war    
die große Schuppenaulage hinter dem Bahnhof in Brand 
geraten, die die Lolomotiywortite den Lokomptiy⸗ und 
Wagenſchuppeu euthielt. Wer gan Kompler war binnen 
kurzem ein wogendes Flammeunmeer. Es lana, die Loko⸗ 
motiven bis auf eine und eine Anzahl Perſoneuwagen in 

  

     

    

Sicherheit än hringen, doch ſind 8 bis 10 Wagen vernichtet 
worden. Die Schupnpen brannten voillſtändig nieder. 

Ortelsburg. Ein altes Ehepaar wurde ans dem 
Hinterh all niedergeluallt. Ju Tunerwiſchmolla hatte 
der Abbaubeſitzer Jckubaßßga ſein Grundſtück au die Gebrüder Wenzel 
verkauft, lebtie aber ſeiner Bezüge wegen mit ihnen in Uufrieden. 
Als er Dienstag abend am Tiſch ſeine Zeirung las, wurde er durch 
einen Schuß durchs Fenſter niedergelnatlt. Scine Ehefran flüchtete 
nach dem nächſten Terf Vurggarten, erhielt aber gleichfalls einen 
Schuß nachgeſandt, der ſie nur verwundele. Der Täter, einer der 
Brüder Wenzel, iſt verhajtet und dem Gefänguis in Ortelsburg 
zugeführt. üi 

Stolp. 
Im Kreiſe Stolp 

    

150 Fiſcher dem Elend preisgegeben. 
ud durch Neuvernachtung des Lebaſees 

  

   
  über 180 Bernisfiicher aus ihrem Beruf verdrängt und 

großer Rot preisgegeben worden. Da die Tätigkeit der      

     

früheren Ber I rnicht unter den Begriff einer ver⸗ 
ſicherun⸗ j igung fällt, haben ſie keinen A 
pruch auf ierſtützung. Die ſozialdempkratiſche 
Fraktion d en Landtags verlangt däaher vom 
Staatsminiſterium, im Wege von Verhandlungen den Fi⸗ 
ſchern die Ansübung der Fiſcherei auf dem Lebaſee wieder 
möglich zu machen oder durch Bereitſtellung von Siedlungs⸗ 

  

         

     
    

  

  

    

Stettiin. Der Verteyr im Hafen. Im Ottober 
gingen insgeſamt 590 Schiffe mit 813 00 Kubilmeter N.⸗M. 

ein und 614 Schiffe mit 801 588 Kubikmeter N.⸗R. aus. Um⸗ 
geſchlagen wurden 650/000 Tonnen. 

Stralſund. Brand auf einem Rittergut. Am 

Sonntagabend wurde auf dem Rittergut Andershof der Vieh⸗ 
ſtall durch Großfeuer vernichtet. Mitverbrannt ſind über n 

Kühe, 100 Schweine und der geſamte Futtervorrat für den 
Winter. 

Warſchau. Selbſimord verübte der Kaſſierer der Warſchauer 
Handelsbant, Stanislaus Konoptka, vorgeſtern in 
leiner Mahnung Der Selbſtmörder, der eine vierköpfige Familie 
urückließ, ſcynikt ſich mit einem Raſlermeſſer die Kehle durch; leine 
Familie hatte er Unter verſchiedenen Vorwänden fortgeſchickt. Nach 

der Rücktehr der Frau, etwa eine Stunde nach der Tat, wurde K. 

bereits tot vorgefunden. Die Urſache des Selbſtmordes konnte noch 
nicht geklärt werden. 

Aixs uſfſæœr LDeſt 

Vrandhataſtrophe bei Straßburg. 
Vier Menſcheu verbranut. 

Eine furchtbare Brandkataltrophe in Ruprechtsan bei 
Straßbura i. E. koſtete in der Nacht zum Sonnabend auf 
Sonntag vier Menſchen das Leben. Die Bewohner waren 
in tiefem Schlaf. Als ſie das Feuer bemerkten hatten dir 

Flammen ſchon das Treppenthaus erſaßt. Der Nauch machte 

jede Reltunß numöglich, und ſo verbrannten mit den awei 
Kindern noch zwei andere Verienen der Manſardenwohnung 
bei lebendigem Leibe: eine Witwe und ihre Tochtor. . 
jſand die vier verkohlten Leichen erſt nach der Löſchung des 
Brandes Brandſtiftuug lient zweifellos vor. Auf der 

Treppe war ein ausgelanſener Benzinbehälter verſteckt. 

* 

Montag nacht, brach in der Seidenpapierfabrik in Eis⸗ 
lingen bei Göppinnen im Dachſtuhl Fener aus, durch das 

ein großer Teil des Hauplgebändes vernichtet wurde. Auch 
die Nebengebände wurden ſtark mitgenommen. Der Be⸗ 

trieb wird proviſoriſch weitergeführt. Die Höhe des 
Schaͤdens ſteht noch nicht feſt. 

* 

Ein großes Kinotheater im Stadtviertel Sonthend in 
London, das Ai] Perſonen faßen kaun, iſt am Sountag 

   

  

   

  

     
durch Feuer zerſtört worden. Der Brand wurde durch eine 
weggewor ende Der 
Schaden be ter 

Schwerer Grubennnfall im Ruhrgebiet Bottryvy 
wird gemeldet: In der Grube „Proſpe ben zwei 

  

Kohlenzüge zuſammen. Ein Arbeiter wurde dabei ſo ſchwer 
verletzt, daß er Dienstag morgen ſtarb, zwei andere Ar⸗ 

beiter wurden lebensgefährlich verletzt. 

Betrunkene als die Eiſenbahnattentäter bei Hoppegarten. 
Die „B. Z.“ meldet, die Unterſuchung der Steinwurfatten⸗ 
tate, die am Sonnabend ſpät abends guf Züge in der Nähe 
von Hoppegarten verübt wurden, hat ergeben, daß als 

Täter drei junge Burſchen in Frage kommen, die in einem 
Lokal bei Hoppegarten ſtark geßecht hatten. 

Vorurteilung fahrläfſiger Zugbeamter. Das Gericht in 
München verurteilte den Zugführer Hillinger und den Loky⸗ 
motipführer Graſſel zu je einem Monat Geſänauis, weil 
ſic im Juli auf dem Starnberger Bahnhof tros der Halt⸗ 
ſtellung des Ausfahrtügnals einen Zug hatten abfahren 
laſtſen. Zu gleicher Zeit lief ein anderer Zug ein. Ein Un⸗ 
glück konnte nur im letzten Moment abgewendet werden. 

   

cſei.., „ 
Muelitäts Hailee 
* Orioime/ Dhundülachung 

  

  

tiherall zu heben!     

Küuberiſcher Ueberfall auf eine mexihaniſche Stadt. 
12 Perſonen getötet. 

Die Stadt Bandcrilla in der Nähe von Jalapa in Mexikv 
wurde Sonutag von einer Ränberbande überfallen, die 12 
Mann der Garniſon tötete, mehrere Bürger verwundele und 
eine Reihe von Geſchäftohäuſern plünderte. Die Räuber 
gelangten unbehelligt wieder aus der Stadt herans. Sie 
werden von einer ſtarken Truppenabteilung verfolgt. 

Eine Räüuberbande unſchädlich gemacht. 
Feuergefecht mit der Polizei. 

Nach Blättermeldungen wurde in Holſtein nunmehr eine 

Mäuberbande unſchädlich gemacht, die in der letzten Jeit die 

ganze Weſtküſte Holſteins unſicher gemacht hatte. Bei dem 
Veriuch, die Räuber, die von den berüchtigten Brüdern 

Reimer anf Krempel ageführt wurden, kam es zu einem 

Fenergefſecht mit der Pylizei, bei dem der jüngere der beiden 

Vrüder erſchoſſen wurde. Die übrigen konnten verhaſtet 

werden. 

  

   

Fünf Perſonen und ſich ſelbſt erſchoſſen. 
Aus Neuvort wird gemeldet: In Southſtorrington 

(Wüyvming) tötete ein Baptiſtenprediger ſeine Frau und 

ſeine vier Kinder durch Revolverſchüſſe und beging dann 

Selbſtmord. Der Geiſtliche genoß Anſehen, war Pvolizei⸗ 

richter und gleichzeitig auch Direktor großer Getrcideſpeicher. 

Der Angeklagte als Staatsanwalt. 
Einen tollen Streich hat ſich ber Mütler Adolf Beuz 

in Thüringen erkanbt. Gegen ihn war ein Sittlichkeits⸗ 
prozeß angeſtreugt. Er gzug ſich ſeinen dunklen Sonntags⸗ 

anzug an, kanfte ſich eine, Horubrille und eine Aktenmappe⸗ 

ſuhr zu dem zuſtändigen Gericht nach Meuſelwitz, ſtellte ſich 

dem Nichter als Staalsanwalt vor und bat um die Er⸗ 
lanbnis, im Beiſein der Kollegen die Zengen in Sachen 
Benz vernehmen zu dürfen. Man erteilte dem Staatsau⸗ 
walf die Genehmigung. Beuz vernahm alle Zengen und 

erfuühr auf' dieſe Weiſe, was man ihm zum Vorwurf machte. 
Bei der ſpäteren Verhandlung vyr Gexricht erkannten einige 
der Zeugen in Beus den angeblichen Staatsanwalt wieder, 
trotzdem er jetzt geſchickt verändert gekleidet und friſiert war. 
Benz hatte ſich vor dem Altenburger Gericht wegen wider⸗ 
rechtiicher Amtsanmaßung än verantworten. Er wurde zn 
1% Jahren Gefänanis verurteilt. 

Gefunkener Getreidetahn. Ein mit 360 Zentnern Gerſte 
beladener Kahn iſt auf der Fahrt von Poſen nach Magde⸗ 
burg im Mittellauf der Warthe geſunken. Die Beſatzung 

konnte ſich retten. Die geſamte Ladung iſt verloren. 

Ein Deulſcher in Frankreich ermordet. Wie die. „Ger⸗ 

mania“ berichtet, wurde der Sohn eines Eifenacher Fabrik⸗ 

beſitzers auf einer G ſtsreiſe in einer ſüdfranzöſiſchen 

Stadt ermurdet u K it beraubt. Er ſtarb im 
Krankenhaus, ohne d— ßtjein wieder erlangt zu haben. 
Die amtliche Unterſuchung iſt im Gauge. 

Waffenſchmuggel in China. Wie Reuler aus Singapore 
meldet, entdeckte die Marinepolizei an Bord des dentſchen 

Dampfers „Minade“ eine große Anzahl, von Maſchinen⸗ 
piſtulen belgiſchen Urſprungs und 7000 Kiſten Munition, die 

in den Veutilatoren und an anderen Plätzen verborgen 

waren. Verhaftungen ſind nicht vorgenommen worden. 

Aerztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Sountagsdienſt üben am morgigen Feier⸗ 

tag aus in Danzig: Frau Dr. Catoir⸗Lindner, Reitbahn 4, 
Tel. „11; Dr. Abrahamſohn, Kaſſub. Markt 17/20, Tel. 7384; 

Dr. Ißig, Langgarten 290, Tel. 5354, ſämtlich Geburtshelfer.— 
In Langfuhr: Dr. Gratz, Hauptſtraße 40a, Tel. 413 32; Dr. 
Hevelke, Brunshofer Weg a, Tel. 422 12, fämtlich Geburtshelfer. 
— In Neufahrwaſſor: Dr. Oppenheimer, Fiſcherſtraße O, Tel. 5134, 

Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen Sounkagsdienſt üben 
morgen aus in Dauz r. Herzberg, Langer Markt 11; Dr. 
Kaiſer, Kohlenmarkt 30. — In Langfuhr: Hr. Berndt, Anton⸗ 
Möller⸗Weg 5. — Sonntagsdienſt des Reichsverbandes 

deutſcher Dentiſten: Majewiki, Langgaſſe 43; Hecht, Melzer⸗ 
gaſſe 13; Mares, Jäſchteutaler Weg 47 h. 

Nachtdienſt der Apotheken. Apotheke auf Langgarten, Lang⸗ 

garten 106; Marien⸗Apotheke, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 25; Apotheke zur 
Altſtadt, Holzmarkt 1: Adier⸗Apotheke, 4. Damm 4; Adler⸗Apotheke, 
Langfuhr, Hauptſtraße 33. 
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land und Be⸗ nung bei Melioratiensarbeiten zu helfen. 

XV. Viel Lã Viel Lärm um Liebe 
—.— ROMAN VON A. M. FREVY — 

Copyright by Drei Masken Verlag A. G., München. 

55. Fortſetzung. 

Mit einem Male wußte er anch, was eigentlich ihn ſo 
ichlaff und widerſtandslos machte. Oh, nicht die Gefahr oder 
ſedenfalls nicht die Sofinungsloſiakeit der Sage, ſo 
dern — fer chen dort auf der anderen Seite des 
Flures, die ſick trotz aller ſeelenvollen Blicke von ihm zurü⸗ 
gezogen häatte — jest. als es darauf ankam, Farbe zu be⸗ 
kennen, jeßt, als die Entſcheidung nabte. Nun lag ſie wohl 
mit Angt und Bangen drüben uad verwünſchte ihn, weil 
er ſie in dieie heikle Lage brackice. Warum hatte ſie ſich in 
der Wirtsitube ſo ſchnell verabſchieder? Er fand die Ant⸗ 
wort: weil fie nichts mit der peinlichen Affäre zu ſchaffen 
baben will. — Recht hat ſie! Emp U Bitterkeit — 
doch wenn ne mich liebte. wäre ſie er Stunde bei mir. 
Da knirſchte das Metall der Klinke, und Pagel vernahm, 

daß die Türe mit äußerſter Vorſicht geöffnet wurde. Sehen 
konnte er nichts, es war faſt vallkommen Nacht, aber er per⸗ 
ſpürte einen Luftang und glaunbie das Atmen eines Meu⸗ 
ſchen zu hören. 
Sein Herzicheg ſetzte ans. Wenn ſe in blinder Tollbeit 
uun ſtechen und ſchießzen, aus Furcht vor Gegenmehr zum 
Ansgriff übergeben? — Er wollie ſchon aufteben, er öFneie 
ichon den Mund zum Syprechen, da rernahm er einen Lant, 
rin Wort, ſeinen Namen., von einer ängſtlich flüſternden 
Siimme fiehentlich ausgeſtsßen. 

„Thomas“ kam es kaum börbar von der Türt ber. 
Er vermochie nicht zu antworten. Ihn durchflutete in 

raſchem Sechſel von Verzmeiflung zur Freude ein folcher 
Strom von Glück. Naß ihn falt alle Kraft verließ und er 
mit geſchlofenen Ausen auf dem Stuhle zuſammenjank. 

„Thomas!“ wiederbulie Fiora. Noch niemals halte ür 
einen Vornamen gebrauchs, der Doktor Hatte ↄoit geglaubt, 

habe ihn gar nicht im Gedächtnis, doch jeßi war er ihn 
ſallen, jetzt iprach ſie ihn aus voll Angſt und Zärt⸗ 

—
—
.
—
 

  

     

      

    

    

  

   

        

  

   

    

    

  

   

    

    

    

te er ebenſo leiſe. 

ſtand auf, da war ſie vor ihm, faößte ihn an, da lag ſie mit 
einem unterdrückten Auſſchluchzen an ſeiner Bruſt. 

Doch nur für eine Sekunde hatte ſie die Beherrſchung 
verloren. Schon machte ſie ſich frei von ihm, gewann Ge⸗ 
walt über ſich und ſagte, noch zitternd, aber mit neu be⸗ 
ginnender Feſtigkeit. Warum antworten Sie nicht gleich, 
warum haben Sie kein Licht, warum haben Sie mich ſo 
erſchreckt?“ 

Er rang nach Worten — er vermochte nichts hervor⸗ 
zubringen. Sie fteckte ein Zündhols an und machte Licht, 
nmfaßte ihn mit einem langen, alühenden Blick und ent⸗ 
deckte, daß er den Hut nicht abgelegt hatte „Vas haben 
Sie?“ ſpvrichte fie eilia, fehlt Ihnen etwas?“ 

Er ſchüttelte nur den Kopf. 
„Nämlich,“ Pegann ſie baſtig. aber doch klar und ſicher, 

„Sie fönnen bier nicht bleiben? man wird Sie finden, man 
wird — verſtehen Sie mich?- fragte pe plößlich, als ibr ein⸗ 
fiel, daß der Doktor vielleicht noch gar nicht ahnte, was ſie 
zu wiſſen glaubte. 

Er nickte- „Man wird mich verhaften“ 
Sie ſtimmte zu mit einer verzweifelten Geſte. „Man 

wüird das Hans durchfuchen, wenn man Sie bier im Zimmer 
nicht findet: ich hab es exlanſcht: die Bände fiud bier ſo 
dünn und unter mir iſt das Sirtszimmer. Ich konnie nur 
wenig verſtehen, aber ſicher iſt: Ihretwegen iſt die Polizei 
gekoymmen- Uund entfliehen können Sie nicht. überalls ñnd 
Wachen ü 
e ein Peastigte Pagel. 
Aind tun 52“ flüſterfe ſie erregt. 
Er zuckte die Achſeln. „Man kann nichts iun.“ 
WDas ſagen. Sie? Sollen Sie ſich hier abfangen laßen, 

mie ein Fuchs im Bau?“ 
„Bevor Sie famen, war es mir faſt cinerlri.“ 

„Benvor ich kam —?“ Ihre Augen 
Sögerte äe und bauchte ſchnell: Sie 
ſtecken, irgendwe, wo man nicht fucht.“ 

KEEr machte eine ratloſe Gebärde. 
„Ich Fabe nachgedacht.“ fuhr fe ſuckrnd farti. rot über⸗ 

gefen, „ich weiß ein Verüteck. Die Italiener ‚ind ein böf⸗ 
liches Bulk und werden einer Dame nicht zu nahe treten. 
Sie müßen ſich bei einer Dame verbergen 

„Bei einer Dame?“ Der Dokror blickze ie unücher au. 
Sie erwiderte den Blick, dann ichlug die Augen nic⸗ 
der, kümpfie kurs mit ſich und. flüſterte tapfer: ei mir — 
ja. in geinem Zimmer“ 

  

    

    

82 bn an, dann 
nen ſich gut ver⸗ 

      

  Sie ichlnpite berein. Er ſah-es nicht, fühlte es nur; nun 
Eam fit nähber, troß der Dunkelheit, gerade auf ihn eu. 

    

    

Als ſie fas. daß er den Kopf zu ichätteln bea⸗ 
erregt cine Bewegung der Abwehr machte, fünte ß    

dringlich hinzu: „Kein, anderer Ausweg! Ich habe lange 
nachgedacht, und ich will und werde Sie retten!“ 

„Rein, das geht nicht,“ ſagte er völlig verwirrt. „Be⸗ 
deuken Sie, wenn man mich dort fäude! Sie wären Mit⸗ 
ſchuldige!“ 

„Man wird Sie nicht ſinden,“ beharrte ſie und wieder⸗ 
holte: „Die Italiener ſind ein ſehr höfliches Volk.“ 

„Fiora,“ bat er, gerührt, erreat, aus den Fugen durch 

doch Opfer, das ſie zu bringen gewillt war, „überlegen Sie 

„Ich habe überlegt,“ entjchied fie, „und habe einen Plan. 
Sie köunen zwar nichi eutfliehen, aber Sie können doch 
ſo tun, als ſeien Sie entflöhen. Wir werden einen Strick 

oder etwas Dergleichen aus Ihrem Fenſter hängen, damit 
die Leute meinen, Sie haben ſich dort hinabgelaſſen.“ 

„Einen Strick —“ wiederholte Pagel mechaniſch. „Das 

wäre freilich gut —“. Trotz allen Glücksgefübls blieb er 
gelähmt durch die Nähe ſeines Endes, das immer noch un⸗ 
abwendbar erſchien. 

„Es gibt keinen Strick,“ erkannte ſie und fand doch — 
im Bewußtſein, ſchuell deuken, ſchnell handeln zu müſſen —, 
im nächſten Augenblick ſchon den. Ausweg: mit einem laut⸗ 
loſen Sprung am Bett, raffte ſie das Leinentuch von⸗ der 
Matraßtze, riß es in drei breite Streifen das Geräuſch 
fuhr ziſchend durch die ſtille Stube — drehte die Streifen 

   

   

und knüpfte ſie mit zielſücheren ſeſten kleinen Händen an⸗ 
einander. 

Pagel ſah zu. Welche Hände — dachte er, halb erwachend 

— wie gelenkig, eutſchlofßen und ſchon — und offenbar im⸗ 

meriort da um meine Sacht bemüht, wie? Er raffte ſich auf, 

er nahm ſich zuſammen — lohnte ſich nicht auf einmal alles 
wieder? Eine friſche Welle von Lebenswillen wollte be⸗ 
ginnen, durch ihn hinzuſtrömen. — 

Fiora lõ und er begriff, was nun geſchehen 
mukte. Er i enſte.: Nebel ſtand wie Geſchleier 
davor. der Voſten mußte ſcharfe Augen haben. wollte er 
etwas erſpähen. Er öffnete die Scheiben ohne Laut, knotete 
das ſtrickartige Tuch, das iora ihm reichte, ums Fenſter⸗ 
kreuz und lies das Ende behbutſam hinunter. 

D Bollbracht, verficl er neuerdings, in Untätigkeit. 
Mitten im Jimmer ſtand er und hielt den Kopf geſenkt. 
Aber fie dnldcte keinen Aufenthalt mehr. Zarte, vom Drang 
der Tat warm durch 
die unſchlüiſig herabhingen, und zogen ihn mit. 

Sie zogen ihn mit: nach vorſichtigem Lauſchen hinaus 
durch Tür, die er ichloß — und einen Schritt über den 

  

  

    

   

      

  finſteren Gang — und gleich bincin durch die andere Tür. 
(Foriſetzung folgt.) 

lite Finger taſteten nach den ſeinen.  



  

  

        
des Schaffo!s 

  

Kr. 268 — 17. Suhrgang — 
  

Die Hinrichtung Dantons. 
Von Nudoli Leonhard. 

„Georges Jaaues Danton!“ ſchallte zum zweitenmal die 
Stimme des unterſetzten Soldaten, der die auf der Liſte 
Berzeichneten aufriej, durch den aus hochliegenden, eng ver⸗ 
gitterten Feuſtern überdämmerten kalten Raum. Danton; 
ſtand langſam auf, reckte ſich, ſtreckte ſich zu voller Höbe, 
warf nawlautg oen Wrantet um die Schuitern und ging mit 
langen, auf den Flieſen nachhallenden Schritten zur ſchmalen 
Tütr. Die ſchlug hinter ihm zu. Das Morgenlicht blendete 
ihn, daß er einen Augenblick die Lider zuſammendrückte. Er 
tat ſie aber gleich um ſo weiter auf, denn es hatte ihm einer 
den Mantel abgeriſſen. Er drehte ſeine ganze Schwere um, 
ſah den an, zuckte, als der ſich duckte, die Achſeln und ſtieg 
auf den Karren. 

Nur ein Franziskaner, der dem Stifter ſeines Ordeus 
Zun umn Zug ähnelte, ſaß ſchon auf dem Brett ſonſt wurde 
niemand mehr hinaufgeleitet oder ⸗geſchoben, bis 

die polternde Fahrt über das holprige Pflaſter 

losging. Die Straßen waren abneſperrt; da aber nicht ſo 
viele Menſchen, wie die Mitglieder des Tribunals erwartet 
hatten, hinter dem Truppenkordon liefen, wurde die Ab⸗ 
ſperrung ziemlich läſſig gehandhabt, und es wurde mehrmals 
zugelaſſen, daß jemand an den Wagen ſprang, Danton die 
Hand reichte, winkte pder etwas ſagte. Danton, der ſehr 
geſund ausſah, das Blut war ihm in den Kopf geſtiegen und 
auf ſeiner Stirn ſtand ſogar etwaßs Sthweiß, antwortete 
entweder gar nicht oder mit einem Witze. Aber dieſe Witze 
kamen etwas mühſam, und ſeine Keinen, ſchwarzen Augen 
unter den wulſtigen Brauen ſtarrten drüber hin, als höre 
er ſeine eigenen Worte nicht recht. Wen ſo ein Witz traf, 
der jnbelte ihm nach, wenn auch mitunter etwas Feindſeliga⸗ 
keit in den guten Willen gemiſcht war. So winkte Danton, 
als er den müden Endymion in einen Bogen am Palais 
Royal gelehnt ſah, und rief ihm azu, er ſolle die vielen 
Mädchen von den Geläagen des Orléaus' agrüßen. Als an 
der Ecke der Rue des Cordeliers der dürre Schloſſer Euleu⸗ 
ſpiegel, deſſen Arme wie Windmühlenflügel kreiſten, mit 
zwei Färbern hinter dem Karren herſpraug und ſchrie, man 
werde ihm Hébert bald nachſchicken, ſprang Danton heftig 
auf, verneigte ſich übertrieben, ſo weit ihm das auf dem Ge⸗ 
fährt gelang, und winkte „Danke!“ und ſchrie zurück: 

„Dann vergeßt aber Robespierre um Gottes willen 
nicht!“ 

„Um Gottes willen“ wiederholte der Franziskauer dumpf. 
Danton ſah ihn an, als bemerke er jeßzt überhaunt erſt, daß 
außer dem auf die Mähre einpeitſchenden Kutſcher, den 
beiben ſchwerbewaffneten Sansculotten und ihm noch eine 
Perſon auf dem Wagen ſitze; und als er die Bleiche und die 
Magerkeit des Fraters ſah, batte er einen unklaren Zweiſel, 
ob der überhaupt eine Perſon ſei, und warum man den 

hl noch erſt guillotinierxen wolle. Nie hatte er das Ge⸗ 
i fleiſchlichen Maſſc, eines irbifchen Gomichts ſo 

e in dieſem Augenb — In dieſem Angenblick 

      f 
ae 
war es ihm vollſtändig unbegreiflich, daß man ihn, Danton, 
dieſen atmenden, denkenden Körver aus ſo viel Fleiſch und 
ſo großen und feſten Knochen, in der nächſten halben Stunde 

  

      

köpfen würde. Er glaubte faſt, ſeine Halswirbel — vor 
Leben, im Strome des Blutes, nicht aus Angſt vor dem 
undenkbaren Beile — knirſchen zu hören. Ihn wollte man 
köpfen — wie war das nur möglich, was wollte man deun? 

Da ſtand Craſſus Melidolaus am Wege, und ſeine nicht 
ſehr laute Stimme ſchnitt eindringlich durch den Kordon⸗und 
die Morgenluft herüber: „Warum wird Dankon, hiunge⸗ 
richtet?“ Und als Bataghäya, der indiſche Geſandte, den 
Danton bei der Feier der Menſchenrechte auf dem Mars⸗ 
felde im Jubel der Verbrüderung ſo umarmt hatte, daß ihm 
der Atem als Schrei entfuhr, und der jetzt finſter neben 
Craſſus ſtand, nicht antwortete, fragte ſeine Stimme zum 
Karren ſchwebend noch einmal eindringlicher: „Im Gruude 
— was iſt 

der Unterſchied zwiſchen Danton und Robespierre?“ 

Da ſprang der Vexurteilte wieder auf, bog ſeinen rieſigen 
Leib ſo weit aus dem Karren, daß der ſich nach der Seite 
legte und die Mähre ihn uur dadurch hielt, daß ſie heftiger 
in den Sträugen riß, und ſchrie gegen die Mauern: „Im 
Grunde — nur der, daß Danton mehr ißt!“ 

Dann ſank er erſchöpft auf den ſchmalen Sitz, der hart 
unter ihm krachte, und ſchloß die Augen. Er hörte nicht, 
daß der Franziskauer ſagte: Das bedeutet aber auch — 
alles!“ Eßz tanzten ihm rote Sterne vor den Augen. In 
den Ohren ſauſte es. Schwer wog ihm der Geſchmack von 
Fleiſch im Munde, der letzten Faſanenkeulen, die er mit 
Marilene lachend gegeſſen hatte. Der Frater mit dem Ge⸗ 
ſichte Franzisci, das zu ſtrahlen begann, fuhr beharrlich fort: 
„Wenn Danton und Robespiere ein Menſch wären!“ Die 
Pockennarben auf Dantons Geſicht ſahen wie dichte Zeich⸗ 
nungen von Gedanken aus; das dicke Haar ſiel in ſeine 
ſtärker mit Schweiß befeuchtete Stirn; die Muskeln an ſeinen 
Schläfen arbeiteten. Seine Sinne waren für einen Augen⸗ 
blick ſo geſchärft, daß er hörte, wie im langen Stalle des 
elften Bezirks, an dem der Karren eben vorüber rollte, die 
Kühe das Heu rauften. Er ſchien aber immer weiter über 
die Welt hinauszuſehn: er ſagte, ſtöhnend in der Anſtren⸗ 
gung dieſer Ueberſpannung, vor ſich hin oderszum Frater: 
„Das würde die Welt vollenden — oder beenden.“ Er ſah 
nicht mehr, wie das Geſicht des andern tiefer leuchtete. Er 
hörte aus ſeiner Antwort eben noch die Worte „der eine — 
auf ewig geteilt — dasſelbe“; daun Sehatcterſlen gar nichts 
mehr: nur wie ein zweiſtimmiger Geſang klängen in ihm 
die Namen „Danton“ und „Robespierre“ ſo ineinander, daß 
er Wurzel und Gipfel der Welt in den geballten Händen zu 
hallen glaubte und kaum noch wußte, welcher Name ſeiner 
war. 

Mit einem Ruck bielt der Wagen, Danton ſprang herab; 
er wußte, wie Danton zu ſterben habe. Er hob die eine 
Hand geballt, und rief „Leben“ zum Henker hinauf, und ließ 
ſte ſinken, und bob die andere und rief „Tod“ und ließ ſie 
finken, und legte beide an die Bruſt und rief zum Henker 
hinauf: — 

„Man muß gelebt haben wie wir, um ſterben zu 
— können!“ 

Den Franziskanver ſah er nicht mehr: aber Bataghäya, der 
Inder, den ec umarmt hatte, ſtand neben Craſſus am Fuße 

Auf der unterſten Stufe wandte Danton ſich 
um, ſtieß die Fauſt in die Luft und rief: „Volk von Paris, 
Danton ſtirbt!“ und wiederholte leiſer, wie im Ekel: 
„ſtirbt!“ und laut: „Danton!“ Er drehte das Geſicht, in 
das die Pockennarben wie von Gedanken eingezeichnet 
ſtanden, zum Himmel auf und murmelte „Danton“ und 
Volk von Paris“, und hatte im Ohre nicht das Murmeln 
des Volkes, im Hirne nicht das ſchon vor ihm blitzende, 
Kanke Beil, ſondern nur, unter allen Himmeln die Welt 
erfüllend, den Laut Heu aus den Traufen raufender und 
nit den Ketten klirrender Kübe. Er wußte nicht, wie er auf 
Xe oberſte Stufe gekommen war, und er hatte nicht bemerkt, 
vie ſein rieſiger Leib aufgerichtet war. Der Henker ſtand 
zeben ihm, daß er mit einer Hand ihn hätte zertrümmern 

Er dachte nicht daran. Er ſetzte noch einmal zum 

  

     

  

Sprechen an, er dachte „Danton“, aber er ſagte „Robes⸗ 
pierre“, nicht als Fluch und Anklage und Väſterung, ohne 
Reue und Scham und Bitterkeit, aber wie ein Selbſtbekennt⸗ 
nis. Das Beil ſiel, ehe er in der nun aufſteigenden Angaſt 
hätte zuſammenbrechen können. Das Volk duckte ſich, als 
ſein großer, dunkler Kopf hart über die Bretter rollte. 

  

Iman Gntielhor nar Goricht 
Whn Nuaiüisnnet sSöii Seticht, 
V 

Er bekommt einen Anfall. 

Vor dem Schöfſengericht Berlin⸗Mitte begann Monkag 
vormittag ein Prozeß gegen Iwan Kutisker ſowie die 
früheren Direktoren der Preußiſchen Staatsbank. Finanz⸗ 
rat a. D. Dr. Rühe und Oberfinanzrat Dr. Hellwig wegen. 
ergehens gegen die Kapitalflucht und Deviſengeſetzgebung. 

Da der anweſende Charitéarzt Kutisker kſtr völlig verhand⸗ 
Ilungsfähig erklärte, wurde in die Verhandlung eingetreten. 
Somohl Kutisker wie Dr. Rühe und Dr. Hellwia beſtritten, 
ſich irgendwie ſtrafbar gemacht zu haben. Alsdaun verſuchte 
der Vorſitzende mit dem Bankſachverſtändigen Eskeles die 
klure und deviſentechniſche Grundlage des Proßeſſes zu 
klären. 

Im meiteren Verlauf der Verhaudlungen im Prozeß 
gegen Iwan Kutisker, Dr. Rühe und Dr. Hellwig bekam 
Iuwan Kutisker einen Anfall. Rechtsanwalt Dr. Nübell be⸗ 
antraagte darauf, feſtzuſtellen, ob Kuttsker auch fetzt noch ve 
handlungsfähig ſei. Dies wurde von Dr. Banſie, dem an⸗ 
weſenden Arzt der Charité, beſtätiat, Dem Antrage Dr. 
Näbells. Pryofeſſor Seelert als Gerichtsarzt und Gebeimrat 
His von der Charité als Gutachter hinzuzuziehen, wurde 
vom Geritht ſtattgegeben. 

Ein Näuher, der 20 Antos heſaß. 
Die Moralyredigt unter dem Galgen. 

Vor kurzem iſt es gelungen, den Bandtten Kolka, der 
auch „der Schlechte“ hieß, und mit ſeiner fünſzig Köpfe 
zählenden Bandr jahrelang das Wolgagebiet unſicher machte, 
zu verhaften. Die Banditen waren wegen ihrer tollkühnen 
Stireiche berühmt. Sie 'hatten über 1000 (Geſchäfte und Bank⸗ 
filialen ausgeplündert, wobei ſich Kokka hin und wieder 
den Spaß erlaubte, den Ueberfall vorher anzukündigen. 
Trotzdem gelang es nicht, ihn feſtzunehme So großt war 
die Anaſt vor dem berüchtigten Räuber, de Tätigkeit ſich 
zuweilen ſogar bis zum Petersburger Gonvernement er⸗ 
ſtreckte. Es ſtellte ſich beraus, daß Kolka über eine glänzend 
organiſierte Geſellſchaft verfügte. Er beſaß einen vigenen 
Autppark, der aus 2]) Autos beſtaud; 

er hatte ſogar einen juriſtiſchen Berater! 

Das Gerichtsurteik lautete auf Tod durch den Strang. Als 
der Bandit vor dem Golgen ſtand, hielt er an die Verſam⸗ 
mriten eine Rebe, in der er u. a. foglendes ſagie: „Ich habe 
ſeinerzeit auch die Zareuregierung bekämpft. Man muß aber 
jede Regierung achten,; ſolche Leute wie ich, die unter jeder 
Staatsform Räuber bletben, ſind popm Standpunkt des 
Staates aus natürlich nichts wert. Glaubt nicht denen, die 
über die jeweilige Staatsform ſchimpfen. Der Staat hal 

ſchon Recht, wenn er ſolche Schurken wie ich einer bin, auſ⸗ 
hängen läßt. Hätte er es nicht getan, wäre ich mein Leben 
lang Bandit geblieben. Beide von uns haben Recht. Und, 
wor Sieger iſt, der hat noch mehr Recht. Alſo gehorcht der 
Staatsgewalt!“ Der Bandit ließ ſich vom Heuker die 
Schlinge nicht um den Hals legen; er knüpfte ſich eigen⸗ 
händig auf, ſchrie laut: Hurral und blieb am Galgen hängen. 

Der unmſittliche Nudolf Herzog. 
Die ungariſche Filmzenſur verbietet „Die Wistottens“. 

Die Landesfilmzenſur⸗Kommiſſion in Budapyeſt hat ſich 
vor kurzem einen netten Schildbürgerſtreich geleiſtet, der 
eines pikanten Beigeſchmacks nicht entbehrt. Nach Rudolf 
Herzugs Roman „Die Wiskotteus“ brachte die National⸗ 

   

    

   

  

    

      

  

      

   

  

Film 3. im Frühjahr dieſes Jahres einen Film heraus, 
der ü Uin Deutſchland und in vierzehn andern Läudern 

  

gelaufen iſt. 
Dem ſittenſtrengen Ungarn war es vorbehalten, den dem 

Roman ziemlich genau folgenden Film als „unſittlich“ zu 
verbieten. In der Begründung des Verbots heißt es in 

klafſiſchem Nintsſti 
„Indem dieſes Stück in den größten mit einer kleineren 

Urteilskraft ansgerüſteten Kinos beſuchenden Publikums 
leicht die Samen jenes von der unaariſchen ſittlichen Auf⸗ 
fſaſſung verſchiedenen, ja ſogar aus einer damit durchaus 
in Widerſpruch ſtehenden fremdraſſigen Auffaſſung ſtammen⸗ 
den ſittlichen Lehrſatzes zerſtreuen könnte, daß in erſter Linie 
nicht der geiſtige Reichtum der Frau im Endergebnis duch 
die kindererziehende Mutter — wichtig ſei, ſondern in wel⸗ 

chem Maße ſie jene Fähigkeiten veſitzt, die zur ralimierten 
Kleidung nötig ſind, denn nur ſo iſt ſie imſiande, ſich den 
Mann behaupten zu können, — hat die Kommiſnon — in 

   

  

dem ſie auch noch die in äußerſt großer Kahl vorkommenden. 
geſchmackloſen Aufſchriften und Szenen .. in Betracht 
nimmt, das Stück mit Rückſicht an! Punkte des § 17 der Ver⸗ 
ordnung Z. 255 000/924 als zur Borſtellung ungeeignet ge⸗ 
funden.“ — — — 

Rudolf Herzog, der Dichter des ehbrſamen Bürgerhauſes, 
wird nicht ſchlecht erſtaunt ſein, wenn er durch die ungariſche 

Landes⸗Filmzenſur⸗Kommiſſion erfährt, daß die Grund⸗ 
tendenz ſeines Romanes entſittlichend iſt. Wie verlautet, 

beabſichtigt die Filmfirma den bekannten Baron Miloſch 
mit der Umarbeitung ihres Films für Ungarn zu betrauen. 

Motoriſche Kraft aus den Temperaturunterſchieden 
des Meereswaffers. 

In der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris berichtete 
der durch ſeine Forſchungen über flüſſige Luft bekaunte 
Gelehrte Georg Claude über eine Aufſehen erregende Neu⸗ 
enideckung. Er will in der Lage ſein, aus dem Meeres⸗ 
waſſer durch Ausunutzung der Temveraturunterſchiede 
zwiſchen den von den Tropen kommenden warmen Ober⸗ 
flächenwaſſer und den aus den Polarmeeren kommenden 
kolten Waſſermengen motoriſche Kraft zu gewinnen. Ans 
1½%0 Kubikmeter warmen und kalten Waſſers pry Sekunde 
will er 400 00% Kilowatt erzielen. — 

  

Ein Student als Bücherbieh. In den Volks⸗ und höhe⸗ 
ren Schulen Berlins waren in letzter Zeit ſehr viele Büche 
diebſtähle in den einzelnen Klaſſenzimmern vorgekommen. 
Nunmehr gelang es der Kriminalpolizei, den früheren Stu⸗ 
denten Fris Klamp in der Nähe der Univerſität zu ver⸗ 
haften, als er geſtohlene Schulbücher verkauſen wollte. Man 
fand bei ihm 23 Schlüſſel, die zu Türen von Schulgebänden 
vaßten. Nach längerem Leugnen gab er ſechs Einbrüche zu, 
die er ausgeführt hatte, während die Kinder im Zeichen⸗ oder 
Turnſaal waren. ‚ ‚ 

   

2. Beibläatt der Nanziger Vollsſtinne 

  
  

  

Nach Meldungen aus Havanna wurben durch ſtarke 
Wolkenbrüche in der Provinz Oriente große Ueberſchwem⸗ 
mungen verurfacht, bei denen 16 Menſchen ertranken. Die 
Städte Banecs, Uuſa⸗ Delicias, Puerto Pabre und Santa 
Lucia ſtehen nuter Waſfer. In Santa Lucia ſteht das Waſſer 
in, den Sirußen iü Fuß iii. Kus nücu vbiéfen Gebieien 
wird ein großer Sachſchaden berichtet. 

Die in Neupork eiulaufenden Paſſagierdampfer haben 
durch ſchwere Sce und Weſtitürme Verſpätungen erlitten. 
Ein Funkſpruch von dem Montaß fälligen Dampfer 
„Maieſtic“ meldet, daß das Schiff vor Mittwoch nicht ein⸗ 
laufen wird. Mehrere andere trausatlantiſche Dampfer 
melden Verſpätuunen bis 24 Stunden. ů 

Uuwetter in der Grafſchaft Wales. 

Starke Regenfälle haben in der Grafſchaft Wales große 
Ueberſchwemmungen der Flüſſe herbeigeführt. Eine Anzahl 
Hänſer ſtürzte ein, zahlreiche Familien verloren ihr ganzes 
Hab und Gut und ſind jetzt obdachlos. Die anhaltenden 
Regengüſſe führten zu Ueberſchwemmungen des Ebow⸗ 
Tales. Am Sonnabendabend trat der Fluß aus ſeinem Bett 
heraus und bahnte ſich einen neuen Weßg über die Haupt⸗ 
ſtraße, die vom Ebbw⸗Tale nach Neuport führt. Die Ve⸗ 
hörden ergriffen ſofort energiſche Maßnahmen, um den 
Schaden mögkichſt niedrig zu halten. So wurde ein, guoßer 
Teil des rieſigen, aus Zement gebauten Flußbettes ge⸗ 
ſprengt, um ein neues Schuülgebände zu ſchützen. Elwa 
40Hänſer mußten von ihren Bewohnern verlaſſen, werden. 
Die Schule iſt dennoch bedroht, da man einen Erdrutſch 
erwartet. — Auch in verſchiedenen Teilen Schottlands 
richteten die Heberſchwemmungen aroßen Schaden an. 

      
   

  

Vom Lebemann zum Muſchih. 
Ein Muſterbeiſpiel für die Geduld und Ergebung, mit 

der der Slawe auch die ſchwerſten Schickſalsſchläge erträgt 
und überwindet, iſt der ehemalſge Garderittmeiſter Wet⸗ 
ſchorko, der vor dem Kriege als der ſlotteſte Lebemann in 
ganz Moskan bekannt war. Seine mehr oder weniger aus⸗ 
gelaſſenen Streiche bildeten nicht mur das Tagesgeſpräch des 
Offisterskaftnos, ſondern wurden auch darüber hinaus von 
der ganzen Bürtgerſchaft lebhaft erörtert. Eines Abends, 
als er mit einer tollen Weyeb haft im Wintergarten des 
mondänen Vergnügungslokals „Eremttage“ pokulierte., hatte 
er den Einfall, ſich ſeiner Kleider zu eutledigen und eine 
Palme zu erklettern, unter der Begründung, er ſei ein Affe 
im aſrikaniſchen Urwald und werde erſt dann herabſteigen, 
wenn ihn eine Dame mit Mandeln fülttere. In einem an⸗ 
deren Lokal ſprang er einmal in das große Fiſchbaſſin, er⸗ 
klärte, in einen Walſiſch verwandelt worden zu ſein, und 
war erſt nach ſtundenlangem Zureden ſeiner Freunde zu be⸗ 

wegen, der peinlichen Szeue ein Ende zu machen. Der flotte 
Wetſchorko beſaſt groͤße Güter in der Nähe von Moskau, 
deren Erträguiſfe ein Leben in dieſem Stil wohl erlaubten. 
Dann kam fre bie Revolution und mit ihr die große. 
Wandlung, die Rüßland aus den Letzten die Erſten, und 
aus den Erſlten die Letzten machte. 

Wetſchorlo jeduth war Slawe geuug, um ſich mit dem 
neuen Stand der Dinge abzufinden. Seine Gitter waren 
vom Staat beichlaguahmt; der Lebemaun begab ſich kurzer⸗ 
hand auf ſeine größte Beſitzuna und erklärte den Bauern, 
auch er wolle Muſchit wie ſie werden. Zwar habe er eine 
Hand im Kriege verloren, aber mit der anderen könne er 
noch recht gutarbeiten. Er legte Banernkleidung an, bezog 
in einer Hütte Quartier, ließ ſich einen Bart wachſen. und 
bewährte ſich in dieſer nugewöhnlichen Umwelt ſo ſehr, daß er 
wegen ſeines Fleißes und ſeiner Kraſt bei den Banern bald 
außergewühnlich beliebt wurde. Er galt ſygar als der tüch⸗ 
ligſte Mäher im Dorf. Einmal freilich wurde in ihm die 
Erimterung an veranngene zeiten lebendig: er betrank ſich 
und verprügelle den Sowjetkommiſfäar, wobei er feierliche 
Eide ſchwor, daß er die Sowjetregierung ſtürzen wolle. 

Der Kommiſſar wollte ihn ſofort füſilieren laſſen; die 
Bauern jedoch nahmen füür ihren „adligen Muſchik“, wie ſie 
ihn nannten, Parlei und befreiten ihn aus ſeiner heiklen 
Lage. Sie geſtatteteu ihm ſogar, ein Zimmer in feinem 
früheren Herrenhaus zu beziehen und das ganze Gebäude, 
das ietzt eine Dorfſchule beherbergt, zu verwalten. Freilich 
bat er verſprechen müſſen, ſeine fürſtlichen Launen zu be⸗ 
graben und ſich ganz als Muſchit zu fühlen. 

   

  

   

      

   

  

Nieſenbrand in Auſttralien. 
Seit dem 13. November wütet in Süd⸗Queensland ein 

verheerendes Buſchfeuer, wie es in dieſer Ausdehnung'ſeit 
25 Jahren nicht mehr beobachtet wurde. Mehrere 100 Qua- 
dratkilometer Landes ſind bereits vollſtäudig vernichtet. 
Alle Verſuche, das Feuer, das durch die außerordentliche 
Dürre gefördert wird, einzudämmen, ſind bisher vergeblich 
geweſen. Die meiſten der betroffenen Anſiedler konnten 
ſich rechtzeitig in Sicherbeit bringen. Einige werden ver⸗ 
mißt. Daneben iſt auch viel Vieh, darunter Nehntauſende 
von Schafen, in den Flammen umgekommen. Das Feuer 
bedroht mehrere Anſiedlungen ehemaliger Kriegsteilnehmer 
in der Nähe von Stanthorpe. von denen einige bereits ge⸗ 
räumt werden mußten. 

Eine Garage für 200 Kraftomnibuſſe. 2 
Die Städtiſche Berliner Auto-Omnibus⸗Geſellſchaft hat in 

Charlottenburg einen neuen Betriebsbahnhof eröffnet, der 
für 200 Kraftomnibuſſe Platz bietet und die größte Garage 
Eurypas darſtellt. Die Halle iſt 90 Meter lang und 54 Meter 
breit und in 5 Felder geteilt. Hier werden die Omnibuſſe 
in den Nachtſtunden von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh 
gewaſchen., geſänbert und entſtaubt, ſowie die Motoren über⸗ 
prüft und wieder inſtand geſetzt. Bei einem durchſchnitt⸗ 
lichen Faſſungsvermögen von 130 Liter Betriebsſtoff ver⸗ 
brauchen die 20 Omnibuſſe täglich 286 000 Liter Kraftſtoff. 

Die Brüche über den Kleinen Belt. 
Wie der Finanzmiuiſter in der Finanzkommiſſton des 

Folkething mitteilte, wird die Brücke über den Kleinen Belt 
eine kombinierte Eifenbahn⸗, Perſonen⸗ und Antomybil⸗ 
brücke ſein. Die Geiamtkoſten werden ſich auf etwa 21 Mil⸗ 
lionen Kronen belaufen. Würde ſie als einfache Eiſenbahn⸗ 
hrücke gebaut werden, dann würden ſich die Koſten auf nur 
15 Millionen ſtellen. Das Brückengeld wird für den 
ivnenverkehr 3 Kronen je Perſon und für den Autoverkehr 
Kronen für das Auto betragen. Für die Rentabilität der 

Brücke iſt ein Paſſieren von 180/000 Antos im Jahre er⸗ 
forderlich. An der Konkurrenz für die Bauausführung be⸗ 
teiligen ſich auch mehrere deutſche Firmen. Die Friſt für 
Sie Einreichung der Bewerbungen um die Bauausführung 
iſt rben 5. Jannar 1927 auf den 1. Februar 1927 verſchoben 
wosden. 
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Me Enmmicklung des Hofenverbehrs. 
In der Berichtswoche hat der Umſchlag eine weſeuntliche 

Erhöhung erſahren. Es wurden 13720/ Tonnen Waren 
gusgeführt gegenüber 120 000 Tonnen der Vorwoche,. Immer⸗ 
hin hat die Ausſuhr noch nicht die frühere Höchſtleiſtung von 
145 00 Tonnen wſeder erreicht. — 

Die mohlenausſuhr hat die gröhßte Rekordleiſtunt erreicht, 

die btsher aufgebracht wurde. Es wurden 70 267 Tonnen 
Arhlen ausßeflhrt gehrenübrr 5ö 757 Tonnen der Vorwoche. 
Die, bisherige Höchſtleiſtung betrua 7037 Tonnen. Der 
werktägtiche Kohlenumſchlag ſchwankte zwiſchen 10 4½3 Ton⸗ 
nen und 13545 Tonnen. An keinem der Werktage war ein 
Umſchlan unter 1000%0 Tonnen zu verzeichnen, felbſt am 
Sountag wurden 7304 Tonnen umgeſchlegen, Täglich luden 
15 bis ih Fahrzeuge Kohlen. Die Kohlenausfuhr erfolgte 
nach, Schweden, Däuemark, Rußland, Finnland, Deutſchland, 
England und dem Ballitum, An Frachtraien wurden ge⸗ 
nannt nach Dänemark 14/ bis ! h, nach der Oſtküſte Eng⸗ 
lannds l• bis (5 ch, nach der Weſtküſte Englands 16 bis u18 sh, 
nach Finnland 12/5 bis 13/5 ah, nach Riga 12 bis 13 sh. 

Die Holzausfuhr ilt weſentlich zurückgegangen 

und hat deu tiefſten Staud erreicht. Es wurden 1007 Wag⸗ 
gons oder rund 20 00 Tonnen umgeſchlagen gegenäber 1250 
Waggons bzw. 28 000 Tonnen der Vorwothe. Der geringſte 
Holzumſchlag betrug bisher 2300 Tonnen. Die Frachtraten 
haben ſich wie bei anderen Ausſuhrgaütern auch bei Holz 
befeſtiht. Die Holzausfuhr erſtreckte ſich nach England, 
Traukreich, Holtand und Velgien. Es wurde gezahlt für 
Schnittmaterlal nach London und Hull 02 bis hö ah, nach Ant⸗ 
werpen ßß all, nach Amſterdam W phfl. per Standard, für 
Mündholz nach Amſterdam 10/½ bis 1/ sheper Kubikmeter, 
ſür Vohlen und Bretter nach Autwerpen 32/6 bis 54 sh. 

Die Getreidrausfuhr 

iſt wiederum zurſückgegangen. Es wurden 366 Waggons oder 
7500 Tonnen Getreide ausgeführt, während in der Vorwoche 
diée Ausfuhr 8500 Tonnen betrug. Die Getreideausfuhr er⸗ 
ſolgte nach Finnland und dem Baltikum. Es wurden an 
Frachtraten genannt nach Fiunland 12/6 bis 13/6 sh, nach 
Riga 12/5 sh per Tonne Schwergetreide. 

Die Zuckerausfuhr hat ſich weſentlich erhöht. Es 
wurden 403 Waggons oder rund 1‚h%0½ Tonnen ausgeführt 
gegen 750 bzw. Hölh in den beiden Vorwochen. Zucker ging 
vorwiegend nach dem Baltikum und nach Finnland. Es 
wurden an Frachtraten genaunnt nach Finnland 11/2 bis 12 sh, 
nach Riga 12 bis 12/5 sh per Tounue. 

Ferner wurden noch lß Waggeus oder 25 3500 Tonnen 
audere Waren umgeſchlagen gegenüber 18 000 Tonnen bzw. 
20%00 Tonnen in den beiden Vorwochen. Unter dieſe Aus⸗ 
juhrglter fiel beſonders Gasöl, Salz. Petroleum, Zement 
und Melaſſe. 

In der Berichtswoche liefen 
118 Fahrzeuge den Haſen ver 

          

Fahrzenge ein, während 

   

    

ꝛen. 

        
     

   

Von den ei aufenen ürzeugen führten 45 die 
deutſche, iſche, 19 U. 1/ dir nörwegiſche,, 
ß die en he, 5 die Danaiger, 3 die finniſche. 2 die lettiſche 

  

   und je1 die franzöſiſche, ruſſüſche und holländiſche Flagge. 
8 Fahrzenge liefen ahne Veladung ein, 18 Fahrzeuge 

jührten Güter ein. mäßrend die Beladung bei den üb igen 
Fahrzengen beſtond bei 2 aus Heringen und je 1 aus Eiſen, 
Eiſenbleche, Steinſal; l) und Phosrhat. 6 Fahrzeuge 
mnüten den Haſen als Nothaten aulanfen. 

Von deu ausgelauſenen Fokraenaen waren 1n deutſche, 
2 bäniſcher. 2u ſchwediſcher, 12 norwegiſcher. 4 engliſcher, 
Alettiſcker, 3 finniſcher und je 1 holländiſcher, Danziger, pol⸗ 
niſcher und eſtländiſcher Nationalität, 

  

    
    

  

    Die ausgelanſenen Fahrzeuge waren beladen 55 mit 
Koblen, 20 mit Gülern, 9 mit Holz, 4 mit Zucker, 2 mitk 

  

     

Gasöl, 2 mit Syrit, 2 mit Petrolenm, 2 mit Hoiz undGütern 
und je mämit Gütern und Pferde, Zucker und Güter, Zucker, 
hetreide und Mehl, Holz und Zement, ſowie mit Salsz. 

12 Fahrzeuge liefen ohne Ladung ans. 
In der Berichtswoche lirſen 5 Fahrzenge mit Paſjagieren und Gütern aus London, Kopenhagen nuͤd Sull ein. wũüh⸗ 

rend 5 Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern nach Kopen⸗ 
bagen, Liban und Luudon ausliefen. 

Der Hafen von Gdingen batte einen Koeßlenumſchlag 
von 8547 Tonnen geaenüber zns Tynnen in der Vormoche zu verzeichnen. Die tägliche umichlagsleiſtung ſchmankte zwi⸗ 
ichen 63) Tonnen und 17is Tonnen. Tüglich luden 1 bis 4 
Fahrzenge Kohlen. 

Im Flußhafen von Dirſchau war ein Umſchlag von 
1795 Tonnen zu vergeichnen gegenüber 11686 Tonnen in der Vorwoche. Die werktägliche Umichlagsleiſtung ſchwankte 
zwifche m 795 Tonnen und 1485 Tonnen. 

  

  

      

  

Weitere Steigerung des Danziger Warenverbehrs. 
Nachdem die letzte Oktoberdekade eine geringe Erholung 

des Danziger Warennerkehrs aufzuweiſen hatte. zeigt die 
erſte Novemberdekade wiederum eine weitere Steigerung 
dieſes Verkehrs, beſonders der Eininhr. die auf 207 807 
Doppelzentner, gegenüber etéwa v0 L0 Doppelzentner in der 
vorangegangenen Dekade., geſtiegen iit. Hiervon entfällt 
auf Eifenerz 111 Uh0l. Phosphorit 29 400, Koble 22 60%0 Doppel⸗ jenmner uiw. Die Heringsciniuhr st aber auch diesmal auf 
1100 Doppelzentner zurückgeaangen. 
Wie aus dieſen Zablen erjichtlich, in die Steigerung der 

Einſuhr hauptſächlich auf das Eiſenerz zurückzufübren, das ollein mehr beträgt als die Geſamteinfuhr der bisherigen 
Monatsdekaden. Dies beweiſt ſeinerſeits mieder eine er⸗ 
freuliche Belebung der Danziner Eiſenindutrie. 

* ausgeführt wärde im felben Zeitabſchnitt insgeſamt 1614 411 Dyppelzentner., wovon die erhebliche Menge von 
13 123 Doppelzentner auf dem Landwege ging. Von den 
Ausfuhrmengen enifällt auf Koble 1090 940. Holz 330 960, Getreide 61 979, Zucker 58 170 Doppelzentner uim. 

   
    

    

  

Die Grändung der polniſchen Handelsmerine. 
, Rach dem von uns bereits gemeldeten Ankauf von fünf franzsſiſchen Handelsſchiffen mit einer Geſamttonnage von 
18 UU Nettoregiftertonnen fär die nenzugründende volniſche 
ſtaatliche Handelsmarine. wurde nam Polniichen Se und Iniduitrieminiſter ein Verwaltungsrat dieſer 
marine ins Leben gernfen, dem Vertreter der intrr 
Kreiſe ai 
zen Schiffe erhalien folgende polniſche Taufnamen: Katto⸗ witg“⸗ „Pyſen“. Thorn“, „Wilna“ und „Krakau“. 
Der nunmehr suiammengetretene VBerwaltungẽ cat Hai die Ansarbeitung der Satzungen übernommen. Die Schiffe werden von je 7 Offisiere und 16 Mann bedient werden. 
Bekanntlich werden gegenwärtig in der Den ziger Verft amei Lurnspafagierjchiffe. ebenfalls für die pol⸗ niſthe SSrtne gebaut. Nuach Fertigſtefun, iejt 

beiden Schißte, der ein Ban weiterer Handelsichiße aud der 
Kehe maint mertus Den enmeatar Vertreter des Ser⸗ 

Kmtiniſteriums in Ermaltungsrat der Polniſchen 
Handelsmarine berren »erden. vumnichen 

   
Me'ten 

llen Teilen Pylens angehören. Die neugie Lanĩ⸗    

  

        
  

Der von der ſozialbemokratiſchen Fraktion im Volkstag ein⸗ 
gebrachte Geſetzentwurf über die Bildung von Arbeiter⸗ und 
Angeſtellten⸗Ausſchüſſen ſteht im weſentlichen folgendes vor:- 

Wo ſollen Arbelter- und Angeſtellten⸗Ausſchlſſe errichtet 
werven? 

In allen Betrieben, in denen in der Regel mindeſtens 20 
Arbeiter oder Angeſtellte beſchäftigt werden. iſt Arbeiter⸗ 
bzw. Augeſtelltenausſchuß zu errichten. Die Ausſchülſe beſtehen   getrennt, der Arbeiterausſchuß zur Mahrung der wirtſchaft⸗ 
lichen Intercſten der Arbeiter, Ler rrftür hest. 31 lichen Intereſſen der Arveiter, Sſchuh zurr er Anißeſtellten 
Wahrnehmung der Intereſſen daß Angeſtellien. Auch in Be⸗ 
triebon, die zwat nicht das ganze Jahr hindurch, ſo doch regel⸗ 
mäßig zu gewiſſen Jahreszeiten mindeſtens 20 Arbeiter oder 
Aucleſtellte beſchäftigen, ſind dieſe Ausſchüſſe zu errichten. Als 
Betriebe gelten ſowohl gewerbliche wie landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe, bei letzteren werden jedoch nur die ſtändigen Arbeiter 
und Angeſtellten berückſichtiat. Für die Betriebe der Seeſchiſf⸗ 
ſahrt und der Vinneunſchiffahrt ailt das Geſetz nicht, vielmehr 
joll die Einrichtung von Arbeilnehmervertretungen dort durch 
beſonderes Geſetz geregelt werden. Bei den Unternehmungen 
und den Verwaltungen der Freien Stadt Danzig, des Haſen⸗ 
ausſchuffes und der polniſchen Staatsbahn auſ dem Gebiete 
der Freien Stadt Danzig wird die Einrichtung dieſer Aus⸗ 
ſchüſſe ſowie die Abgrenzung ihrer Befugniſfe in Anlehnung 
an den Aufban der Verwaltung geregelt. Eine Betriebsver⸗ 
tretung wird nicht errichtet, wenn durch tarifliche Neglung 
eine anderweitige Vertretung der Arbeitnehmer des Vetriebes 
E welche die Vefngniſie dieſes neuen Geſetzes jedoch er⸗ 

ält. 

  

In Betrieben, wo weniger als 20, aber mindeſtens 5 wahl⸗ 
berechtigte Perſonen beſchäftigt werden, von denen mindeſtens 
3. das 24. Lebensjahr erreicht haben müſſen, iſt je ein Arbeiler⸗ 
oder Angeſtellten⸗Obmann zu wählen. Mit Einverſtändnis der 
Mehrbeit der Arbeiter wie der Angeſtellten kann ein gemein⸗ 
ſamer Obmann gewählt werden. In landwirtſchaſtlichen Be⸗ 
trieben ſoll aber erſt dann ein Obmann gewählt werden kön⸗ 
nen, wenn mindeſtens 5 ſtändige Arbeiter bzw. Angeſtellte 
beſchäftigt werden. 

Zufammenſtellung und Wahl der Ausſchüſſe. 

Der Ausſchuß ſoll vei 20 bis 49 Beſchäftigten bzw. Ange⸗ 
ſtellten aus je 3 Mitgliedern, bei 50 bis 250 Beſchäſtigten ans 
5, Mitgliedern, bei 250 bis 300 Beſchäftigten aus 6, bei 301 
bis 350 Beſchäftigten aus , bei 351 bis 400 Beſchäftigten 
aus k, bei 401 bis 450 Beſchäſtigten aus i 451 bis 500 
Beſchäftigten aus 10, bei 501 bis 700 Beſchäftigten aus 11 
Mitgliedern und für jede weiteren 200 beſchäftigten Perſonen 
aus je einem 'veiieten Miiglird mehr bis zur Löchſizahl von 
20 Mitgliedern beſtehen. Außer den Mitgliedern ſind Erſatz⸗ 
leute zu wählen. Die Wahl des Arbeiterausſchuſſes erfolgt 
durch die beſchäftigten Arbeiter, die des Angeſtelltenausſchuſſes 
durch die Angeſtellten. Wählen können alle über 18 Jahre alten 
Beſchäftigten des Betriebes ohne Unterſchied des Geſchlechtes, 
wenn ſie Danziger Staatsangehörige, nicht entmündigt ſind 
oder ſich in Fürſorgeerziehung befinden und die bürgerlichen 
Ehrenrechte beſitzen. Wählbar ſind alle Perſonen über 24 
Jahre, wenn ſie ſich nicht mehr in Berufsausbildung befinden. 

Die Geſchüftsführung der Ausſchüſſe. — 

Die Mitalieder der Ausſchüſſe verwalten ihr Amt ehren⸗ 
uamtlich. Die durch die Geſchäftsführung eutſtehenden Koſten 
trägt der Arbeitgeber. Derfſelbe hat auch dent Ausſchuß zu 
ſeiner Tätigkeit die nötigen Räume und Geſchäftsbedürfniſſe 
zur Verfügung zu ſtellen. Verſäumnis der Arbeitszeit der 
Mitglieder vurch Ausübung ihres Amtes darf Minderung des 
Lohnes nicht zur Folge baben. Beiträge dürfen von Arbeitern 
und Angeſtellten nicht erhoben werden. In Beirieven mit mehr 
als 1000 beſchäftigten Perſonen iſt der Vorſitzende, im Behin⸗ 
derungsfalle der Stellvertreter zur Exfüllung ſeiner Aufgaben 
von jeder Beſchäſtigung zu befreien. In Betrieben unter 1000 
beſchäftigten Rerfonen ſind nach Bedarf Sprechſtunden einzu⸗ 
richten. Der Vorſitzenve des Ausſchuſſes kann Betriebsver⸗ 
ſammlungen einberufen — auf Verlangen des Arbeitgebers 

    

DESQLLüen: (Cies 
Voxkämpfe in Stettin. 

Privat⸗Boxklub unterliegt gegen den Stettiner Boxklub 
mit 11: 8. — 

Im erſten Zwiſchenrundenkampf um die nordyſtdeutſche 
Mannſchaftsmeiſterſchaft ſtanden ſich die beiden obenge⸗ 
nannten Stettiner Boxklubs gegenüber. Der Stettiner 
Boxklub wurde überlegener Sieger. Trot des hohen Punkt⸗ 
lieges leiſteten die Privatboxer erheblichen Widerſtand, 
konnten aber über ihre Kraft nicht hinauskommen, um ſo 
mehr, da der „Stettiner Boxklub“ ſich augenblicklich in ſehr 
guter Form befündet. 

Im Fliegengewicht holte Heuer (Pr. B. C.) die erſten Puntte gegen Joeckler (S. B. C.). Der Bantamgewichtler 
Titel (S. B. C.) hatte gegen Altmann (Fr. B. C.) ein leichtes Spiel. A. wurde bereits in der erſten Runde ausgezählt. 
Federgewicht. Salomon (S. B. C.) gegen Rohde II (Pr. 
B. Ci. Robde leiſtete anten Widerſtand und Salomon 
mußte ſeinc ganzen Regiſter ziehen, um ſich einen Punktſieg 
zu ſichern. Ruppel (S. B. C.) und Robde 1 (Pr. B. C) 
maßen ſich im Leichtgewicht. R. mußte mehrmals den Boden 
aufiuchen und ſteckte ſchli ich eine Punktuiederlage ein. 
Das näthſre Paar Roſam (S. B. E.) und Itedlich (Pr. B. C.) 
trennte ‚ch unentichieden. Im Siittelgewicht ging es heiß 
ber, durch Niederichlag von Biener holte ſich Mettke die 
Punkte Im Halbſchwergewicht ſiegte Spörkel [S. B. C.) gegen Marohl (Fr. B. C.) glatt nach Punkten. 
Bei ben vom Boxklub Union, Stettin. veranſtalteten 

natinnalen Boxfämpfen, zu denen bewährte Boxer aus 
Berlin, Könissberg und Hamburg erichienen waren, gab es 
interefante Treffen. Der über ſechs Kunden gehende 
Kampi im Fliegengewicht zwiſchen Gelhar [Königsberg) und 
Mietſchre (Stettinp war techniich hervorragend. Mietſchke 
war jedoch zum Schluß etwas überlegen. Ihm wurde der 
Punktſieg zugeſpruchen. Ebenſo intereßant war das Treſfen 
zwiſchen dem deutichen Meiner Pautz J und demn Hamburger 
Heros⸗-Mann Tartz. Dieſer zeigte viel Temperament, mußte 
aber einige böſe Treffer einſtecken. Sieger nach Punkten: 
PDautz. Der Kampf im Weltergewicht zwiſt 
(orit) und Kima (Königsbera) wurde ber— 
Minute abgebrochen, weil Jacckel wegen D 
cnalifisiert werden mußte. Sieser Kling. 
treunten zich im 
Rumpel (Siettin), Bei dem Treffen im 
icher Schmidt II (Berlin, A. E. G.) und S 
der Stettiner von Anfang überlegen. ger Leiske. Im 
Bantamgewicht zeigte ſich Sceger (Berlin, A. E. Gh, der gegen Berih (Sieitin antrat. als« temperamentvoller 
Kampfer- dem Pabei allerdings auch einige verhotene Schläge 
uuterliefen. Panktñeger Seeger. 

Bei den Borkanzien in Sörlitz ichlug der B. C. Athen, 

    

   
   

   

   
   

Unentſchieden 
Federgewicht Werner (Sainburg) und 

   
     Görlis, den Berliner Svort⸗Club Heros mit S:4 Punkten. 

* 

  

Me Eintichtung von Wbeikr⸗ i0 Auheſtellten⸗Ausſchüſſen 
oder einem Viertel der Arbeitnehmer muß er dieſes tun. Die 
Verſammlung darf nur über Angelegenheiten verhandeln, die 
mit den Arbeitsbedingungen des Betriebes zufammenhängen, 

ſſie kann Wünſche und Auträge an den Ausſchuß richten. Die 
Betriebsverfammlung findet grundſätzlich innerhalb der Ar⸗ 

beitszeit ſtatt. Soll in dringenden Fällen hiervon abgewichen 
werden, ſo iſt der Arbeitgeber hiervon zu verſtändigen. 

Aufgaben und Befugniſſe. 

Der Ausſchuß hat die Aufgabe: 1. in Betrieben mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Zmecken die Betriebsleitung zu unterſtützen, um 
dadurch mit ihr für einen möglichſt hohen Siand uind für 
lichſte Wirtſchaftlichteit des Betriebes zu ſorgen, 2. an der Ein⸗ 
führung neuer Arbeitsmethoden fördernd mitzuarbeiten, 3. den 
Betrieb vor Erſchütterungen zu bewahren, insbeſondere bei 
Arbeitsſtreitigteiten die Gewerkſchaft anzurufen, wenn keine 
Einigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeilnehmer erfolgen 
kann, 4. in Gemeinſchaft mit dem Arbeitgeber über die L urch⸗ 
ſtührung des Tarifvertrages und der getroffenen Schiedsſprüche 
zu wachen ovder, wo keine Tarifverträge beſtehen, in Gemein⸗ 
ſchaſt mit den Gewerkſchaften bei der Reglung der Arbeits⸗ 
bedingungen mitzuwirken und mit dem Arbeitgeber, die ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen zu überwachen, 5. das Einvernehmen 
Unter den Arbeitern wie zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer zu fördern und die Koalitionsfreiheit zu wahren, 
6. Beſchwerden der Beſchäftigten entgegenzunehnien und auf 
ihre Abſtellung in gemeinſamer Verhandlung mit dem Arbeit⸗ 
geber hinzuwirten, 7. gemeinſame Dienſtvorſchriften im Rahmen 
der geltenden Tarifverträge mit dem Arbeitgeber zu verein⸗ 
baren, 8, auf die Bekämtpfung der Unfall⸗ und Gefundheits⸗ 
gefahren in dem Betriebe zu achten, ſowie auf die Durchführung 
der gewervepolizeilichen Beſtimmungen und der Unfallver⸗ 
hütungsvorſchriften hinzuwirten; die Gewerbeaufſichtsbeamten 
und andere Stellen find bei der Bekämpfung der Unfall⸗ und 
Geſundheitsgeſahren durch Anregung, Beratung und Auskunft 
zu unterſtützen; 9. an der Verwaltung von Pen ſtonstaſſen und 
Betriebseinrichtungen mitzuwirken, ſofern nicht eine ander⸗ 
weitige Vertretung der Arbeitnehmer vorgeſehen iſt. 

Im Falle einer Kündigung kann der Arbeituehmer innerhalb 
fünf Tagen ven Ausſchuß anrufen, der, wenn er die Gründe 
des Einſpruches für berechtigt hält, eine Vermittlung mit dem 
Arbeitgeber herbeiführen kann. Wenn innerhalb einer Woche 
dic Verſtändigung nicht gelingt, ſo kann der betroffene Arbeit⸗ 
nehmer oder der Ausſchuß den Schlichtungsausſchuß zur Eut⸗ 
icheidung anrufen. Auch gegen eine friſtloſe Entlaſſung nach 
5 626 BGB. kann Einſpruch erhoben werden, wenn der Ar⸗ 
beitnehmer glaubt, daß ein ſolcher Grund zur friſtloſen Ent⸗ 
läaſſung nicht vorhanden iſt. Ein Recht zu einem Einſpruch 
beſteht jeboch nicht, wenn die Entlaſſung dürch gänzliche oder 
zeitweiſe Stillegung des Vetriebes erforderlich iſt oder wenn ſie 
auf Grund geſetzlicher oder tariſvertraglicher Verpflichtungen 
oder auf Entſcheidung der Einigungs⸗ oder Schiedsſtellen be⸗ 
ruht. Die Anrufung der' Inſtanzen hat teine aufſchiebende Wir⸗ 
lung für die Kündigung. Der Arbeitgeber kann auch die Weiter⸗ 
beſchäftigung trotz eines dahingehenden Eniſcheides ablehnen, 
doch hat er dann an den zur Entlaſſung gelangten Arbeit⸗ 
nehmer eine Entſchädigung zu zahlen, die ſich nach der Länge 
der im Betriebe beſchäftigten Zeit richtet. 

Entſcheidung von Streitigkeiten. 

Bei Streitigkeiten aus dieſem Geſetz über Notwendigtkeit 
der Errichtung, Bildung und Zuſammenſetzung der Betriebs⸗ 
vertretung, Einrichtung, Zuſtändigkeit und Geſchäftsführung 
der Betriebsvertretungen und der Betriebsverſammlungen 
entſcheidet der Schlichtungsausſchuß. 

Arbeitgeber oder ihre Vertretungen, die ihre Arbeimehmer 
an der Ausübung der durch dieſes Geſetz gebilligten Rechte 
hindern, werden mit Geldſtrafe bis zu 2000 Gulden oder mit 
Haft veſtraft. Die Straſverſolgung tritt nur auf Antrag der 
Gewerkſchaft ein, die Zurücknahme des Antrages iſt zuläſſig 
. Der Senat iſt befugt, nach Anhörung der tariffähigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen der Arbeitgebet und Arbeitnehmer 
Ausführungsbeſtimmungen zu dieſem Geſetz zu erlaſſen. Die 
erſte Wahl hat ſpäteſtens fechs Wochen nach Inkrafttreten des 
Geſetzes ſtattzufinden. — 

    

  

   

  

Wettlümpfe im Voxen und Gewichtheben. 
Der Freiſtaatbezirk des Arbeiter⸗Athleten⸗Bundes trägt 

am Sonntag, den W. November, im Lokale Derra die 
Meiſterſchaſten im Boxen und Gewichtheben aus. Zur Aüs⸗ 
ſchreibung im Gewichtheben iſt ein Vierkampf gelangt, und 
äwar einarmig: Reißen und Stoßen, zweiarmig: Reißen 
und Stoßen. Obaleich nach der neuen Wettkampfordnung 
für jeden Wettkämpfer in jeder Uebungsart nur drei Ver⸗ 
ſuche geſtattet ſind, ſollen Ausſcheidungskämpfe ſtattfinden, 
um am Hauptkampftage nur die Beſten jeder Klaſſe an dem 
Start zu ſehen. Die Ausſcheidungskämpfe ſind für Sonntag, 
den 21. November, nachmittags 3 Uthr, in der Turnhalle am 
Hakelwert feſtgeſetzt, wo die Bezirksvereine mit ihren 
trainierten Mannſchaften zum Kampf antreten. Für den 
Endkampf am 32. Nyvember treten dann nur die vier beſten 
in jeder Klaſſe au. 

  

  

Schwimmmwettbewerb im Ruhrgebiet, 
Der Eſſener Waſſerſportverein veranſtaltete im Stadtbad in 

Eſſen ein großes Wettſchwimmen, zu dem überaus zahlreiche Nen⸗ 
nungen abgegeben wurden. Der deutſchen Meiſterſchwimmerin, 
Fränlein Erkens, war Startverbot erteilt, ſo daß ſie ſich lediglich 
in einem Schauſchwimmen vorſtellen konnte. 

„Ergebniſſe: Ermunterungslagenſtaffel, 4 mal 100 Meter, 
J. Sparta⸗Köln 5: 15.8; Herrenbruſtſchwimmen über 100 Meter für 
Vereine ohne Winterbad, 1. Sohn⸗Rattingen 1: 26.8; Jugendfrei⸗ 
ſtilſtaffetl, 3 mal 100 Metrr, I. Sparta⸗Köln 3: Damenbruſt⸗ 
ſchwimmen, 100 Meter, 1. Heyltjen⸗Münſter 1: 38.5; Senioren⸗ 
Freiſtilſchwimmen, 200 Meter, 1. Waßmann⸗Köln 2:32.8; 
Senioren⸗Springen 1. Frieling⸗Bochum 99,46 Punkte; Senioren⸗ 
Seitenſchwimmen, 1. Robert Dahlem⸗Ruhrort. 1: 10.8; Senioren⸗ 
F: ſchwimmen, 100 Meter, 1. Derichs⸗Köln 1: 03.1; Damen⸗ 

il, 100 Meter, 1. Schmidt⸗München⸗Gladbach 1: 22.7; Senioren⸗ 
chwimmen, 400 Meter, 1. Handſchumacher⸗Dortmund ö5: 36,3; 

Bruſt⸗Staffel, 1 mal 100 Meter, f. V. v. W., 1. S.⸗V. Odenkirchen 
6' Il;: Senioren⸗Rückenſchwimmen, 100 Meter, I. Schlüter⸗Dort⸗ 
mund 1: 16.8; ninren⸗Bruſtſchwimmen, 100 Meter, 1. Budi, 
651. „2 große Staffel, 10 mal 60 Meter, 1. Sparta⸗Köln 
14.5. 

      

   
   

  

   

Erich Mötger ſiegt in Paris. In dem Sonntagsrennen 
im Pariſer Wintervelodrom konnte Erich Möller⸗Hannover 
in einem Dauerrennen hinter Motoren, das in drei-Abtei⸗ 
lungen zum Austrag kam, mit vier Punkten den Sieg 
davontragen, während ſeine Konkurrenten, der Belgier Aerts 
und der Franzoie Paillard je 7 Punkte erhielten. 

Anßbal⸗Beairksmeiſterſchaft im 1. Bezirk, 12. Kreis. 
Am Sonntag wurde in Königsberg die Fußballmeiſterſchaft 
im 1. Bezirt des 12. Kreiſes ausgetragen. Es ſtanden ſich 
d'e beiden Gruppenmeiſter Vorwärts (Königsbera) nund 
Eintracht (Tilnt) argenüber. Bis zur Halbzeit blier das 
Spiel mit I: 1 unenfſchieden. Erit einige Minnten vor dem 
Schlußpfiff gelang es Vorwärts, noch einmal einzuſenden 
und damit das Spiel mit 2·1 für ſich zu entſcheiden. Damit 
wurde Vorwärts Besirksmeiſter. p 

  

   



    

  
  
  
  

  
    

  

  

  

  

  

  

          
  

  

Das Mitbeftimmungsrecht ber Hörer. 
Um eine beſſere Programm⸗Zufam menſtellung. 

Der beſtehende Zuſtand, daß die Hörer, die erſt die finan⸗ zielle Grundlage für den Rundfunt ſchaffen, nur Objekt des Sendebetriebs ſind und keinerlei Elnflutßz auf die Pro⸗ 
Krammgeſtaltung haben, iſt wenig erfreulich. Im Reiche, wo die Hörer bereits ſeit laugem gegen die Einſeitigkeit der Dardietungen proteſtieren, hat jeßt eine ſtarke Bewegung für das Mitbeſtimmungsrecht der Rundfunk⸗Abonnenten 
eingeſetzt. In der Hauptſache iſt es der Arbeiter-Radio⸗Klub, der ſich zum Vorkämpfer dieſer Bewegung macht. Er hat dafür die auch hier angebrachten Forderungen aufgeſtellt: 

Bei der Bedentung des Rundfunks für den geiſtigen, kulturellen und wirtſchaftlichen Fortſchritt der Bevölkerunn iſt die durch die Reichsrundfunkgeſellſchaft und die einzelnen Sender ſeit ihrem Beſtehen vertretene und in den Dar⸗ bietungen und bei der Answahl der mitwirkenden Perſonen zum Ausdruck gelangende Teudenz für die Arbeiterſchaft einfach uuerträglich. Die Reichsrundfunkgeſellichaft iſt ein gemiſchtwintſchaftliches Unternehmen, deſſen Aktienkapital zu 51 Prozent in den Händen der Reichspoſt, zu J½ Prozent in dem Beſitz von Priwatkapitaliſten iſt. Von den Ueberſchüſien, 

  

die bei der augenblicklichen Jahl non anderthalb Millionen“ Hörern ſicher nicht unbeträchtlich ſind, werden 10 Prozent Dividende, gezahlt, nachdem noch vorher ein Fonds für be⸗ ſtimmte Zwecke zurückgeſtellt iſt und die Einnahmen im Berhältunis von 60 zu 10 awiſchen Poſt und Privatkapita⸗ liſten verteilt worden ſind, Ein Drittel der geſamten Höre ſchaft, alſo faſt 500 000, zählt allein der Sendebezirk Verlin. Von dieſen ſind etun 0 Prozent Arbeiter. Bei dieſer Struktur der. Hörerſchaft kaun die reaktivnäre Tendengz der Sendegeſellſchaften nur als grobe Provokation der werk⸗ tätigen Hörerſchaft empfunden werden. ö 
Die von den Leitungen der Sender immer gerühmte Ueberparteilichkeit und Reutralität der Darbietnngen, die gar nicht beſteht, iſt auch an ſich ein Unding, denn kein Menſch kann an den uns heute bewenenden Beariſislom plexen vorbeigehen, ohne dazu St. llung zu nehmen. De— 

halb kann nur die in ſtärkſtem Maße zn bewirkende Teil⸗ nahme der geſamten Arbeiterſchaft an der Programm⸗ geſtaltung und der Auswahl der Vortragenden Abhilfe ſchaffen. Die jetzt ins Leben gernfene Inſtitution der Kulturbeiräte iſt völlig ungenügend, weil ihre Mitglieder nach willkürlichen, bürokrakiſchen Methoden von den Be⸗ hörben ernannt werden und die Arbeitervertreter darauf keinen Einfluß haben. Rußerdem baben die Kultur⸗ beiräte nur eine beratende Stellung, während die Ent⸗ 

   

   

  

   
ſcheidung weiterhin der Leitung der Sender ht. Die 
jetzt berufenen voliliſchen Ueberwachunasau iſſe ſind 
ebenfalls eine problematiſche Erſcheinung. weil ſie zwar 
volitiſch — auf dem Papier — weitgehende Vollmachten be⸗ 
ſitzen, aber in künſtleriſchen. kulturellen und wirtſchaftlichen 
Fragen gauz ausgeſchaltet ſind. — 

Für das kommende Rundfunkgeſetz, deſen Entwurf ſich 
bereits bei dem Reichstag beffudet, iſt ſtärkſter Zuſammen⸗ 
ſchluk der geſamten Arbeiterſchaft, vertreten durch Arbeiter⸗ 
Radio⸗Klubs. Gewerkſchaften und Sportverbände nnd 
andere baialiſtiſche Organiſationen zu fordern. Da die Re⸗ 
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Hrheiter-Kadicireunde undigastiert! 

Sämtliche Radid-Apprrate, Ersatrteile, 
kompl. Radio-Anlagen und Lantsprecher 

billigst ů‚ 
oskar Prillwitz, Paradiesgasse 

  

    

   

          
     

  

organiſation des 
die Arbeiterbewegung., einer der 
Kampfe um die internativnale Verſtäudigung iſt, ſo die größte Aufmerkſamkeit zu widmen. 
werden, daß die werktätigen Maſſen der 
mit ihren Beiträgen die Sender lebensfähig erhalten, ihre berufenen Vertreter, und 
das Vertrauen der Arbeiterklaſſe beſiten und ihr nach kratiſchen Grundſützen 
Geltung bekommen. 

Die neuen Wellenlängen. 
Vor der Eröffunng nener Stationen. 

Dir Reuverteilung der euvpäiſchen Rundfunkwell vorgenommen morden, 
willkürlich war, 
Welle bekamen, die gerade frei war. 
ſtarke Seuder auf dicht benachbarten 
ſo ſehr überlagerten, daß 
beiden Sendern keiner von beiden, ſondern nur ein 5 
der, Ueberlagerungston, zu hören wäar. In günſt Fällen hörte man mur den einen Sender, dieſen aber den andexen, im Hintergrund arbeitenden, verzerrt. 

  

worden. 
Durch den Bau neue 

am Sonnabend veröfſentlichte Verlellungsplar noch 
Erweiterungen orfahren. 

berg nahezu fertiggeſtelt. Der eine Antennenturm 
60, der andere bis 36 Meter Höhe gediehen. 

Mit beſouders großen Pläuen trägt ſich Ruß 
der Sowjet⸗Union ſind augenblicklich 

tinkeit, die aber im Auslande, 
Myskau arbeitenden „Komintern“' 
will man aber von MRu E 
werden und baut fieberhaſt ſeſtatlonen. 
eine ſolche vnn 10 Kw., 
Petropawlowſt eine ſolche von, 15 Kw. gebaut. 

   

nicht zu hören ſind. 
auch im Auélande 

  

        

Senders im Gebiet von Kaſchira⸗Schatitra. 
im ganzen enropäiſchen 
werden. Er würde mit 
Welt hin zu hör, in. 

Deuſciben Ehr Dat A ri éa, das in der; 
Verſuchsſtation Sthenectadn einen 
baut, von dem es ſich ebenſalls eine 
Erdoberfläche verſpricht. 

Polen baut in 
der auf Welle 247, ſendun ſofl. Die Tſchechoſlowake 
ebeufalls einen neuen 5⸗Kw.⸗Sender. Auch Schweden 

Röhrenapparaten über die 

  

            

    
  

beſtreichen follen. In Englaud iſt vor 
teruna der Station Daventry beahfti⸗htiat. 

Die neuen Welleulängen der Ruslandsſtationen 
nuch nicht ganz genan feſt, da immzer noch in einzelnen     

Klung ů 
Empfang des Ortsgenders 
mit unseren- ) preiswWerten. 

SACHSENWERNIK 
GENERALVERTETUNG FUR DEN FREHSTAAT DANZIG 

Ing. GTTO LOEBEn, Dauzig, Poggenpfuhl 22/23 

  

„(Reklamationen bei der Verteilungsſtelle möalich ſind. 
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Okopfhorer 

  

MNIEDERSCOIHZCSA„•   TEL EHORN 1630 

Munôfuurs eine Lebensnotwendigteit fur f 
wichtiaſten Faktvren im 

Es muß geſordert 
Rundſunkhörer, die 

äwar tüchtige Praktiker, die 

verantwortlich ſind. im NRundfunk 

weil die bisherige Verteilung ganz 
bei der die neuen Sender immer nur die 

So kam es, daß viele 
Wellen ſandten und ſich 

häufig in einiger Entfernung non 

die nene Vertellung ſind Haupt⸗ uẽnd Nebenwellen geſchaffen 

VSender wird der von uns bereits 

In Dentſchland iſt der Rheinlandſender in Langen⸗ 

Erſte Sende⸗ 
verſuche im Deßember, beabfichtigte Sendeleiſtung 60 Kw. 

21 Sender in 
mit Ausnahme des in 

ö‚ In Baku wird 
in Taſchkent eine von 5) Kw. und in 

Außerdem 
nlaut man die Errichtung eines rieſenhaften 1000⸗Kw.⸗ 6. 

Der Sender ſoll 
Außland mit Detettor empfangen 

Seuder von 25ʃ 
Beſtreichung der ganzen 

Poſen einen ſtarken Rundfunkſender, 

mehrere möchtige Großſender, die das langgeſtreckte Laud 
allem die Erwei⸗ 

   

  

   

   
Die Anlage von Hochantennen. 

Die Radivwellen werden von alleu, auch den kleinſten 
Metallteilen, aufgefangen. Sie ſind alſo überall vorhanden, 
ſogar im Blechdeckel von Mutters Kochtopf; aber nur in 
winzig kleinen⸗Mengen. Wir branchen größere Portionen 
davon. Darum ſtellen wir den Nadiowellen abfichtlich 
einen größeren Leiter in den Weg. Das iſt unſere Antenne. 

Wenn mau von Autennen ſpricht, deukt man meiſtens 
nicht an die Erdung. Der Empfänger bekommt die elek⸗ 
triſche Energie aber nicht nur von der Autenne, ſondern auch 
von der Erdung. Beide gehören zuſammen, man muß ſich) 
beide als ein Ganzes denken. Mau kann ſagen, ſie bilden 
das Antennenſyſtem. 

Man muß dafü 

iſt ihr 

durch 

demo⸗ 

ſorgen, daß der Spannnngsunterſchied 
zwiſchen Antenne und Erde recht groß iſt. Je arößer 

der Spannungsunterſchied iſt, um ſo beſſer wirkt die An⸗ 
tenne. Zimmer⸗ und behelfsmäßige Autennen verurſachen — 
uur einen geringen Spannungsnunterſchied. Am beſten iſt 
darum eine Hochantenne. Sie bringt großen Spannungs⸗ 
unterſchied und dadurch kanten Empfang. 

Die Aulenne muß äußerſt ſorgfälkig gebant werden. Bel 

leu iſt 

  

feifen⸗ 
igeren ů; Hurch einer ſchlechten Antenne kann man auch mit einem ſohr 
Durch auten Empfänger keinen guten Empfang erreichen, während 

oft ein einfacher Apparat mit einer guten Antenne guie 
Leiſtungen bringt. 

Für Deteltorem pfang in größerer Eutſernung vom 
Sender kommt nur ei e Hochantenne in Frage. Will man 
auten Empfang entſfernter Sender mit immer- oder 
Rahmenanteune erreichen, ſo muüß man eine größere 
Röhrenzahl anwenden. Daßs macht den Empfang teuer. 

— — 

    einiae 
    

iſt bis 

     
Land. Melallmrubali, 

Ale, Wusetrꝙ i. 
U Jebt Lub,uren2 

gehört , 

haben meiſtens L- oder [U⸗Form. 
Es herrſcht vielfach die falſche Mei⸗ 

—E.— 

Vrliees. 

Die Hochantennen 
(Abbildung 1 und 2.) 

ö V 

S 7 
2. ccũ4ũñ S. 

  

ganze 

  

— 
Kw. 

i baut 
plaut 

    ſtehen [unun, daß man uur mit einer mehrd igen Anteune auten 
Fällen Empfang hat. Bei ſolchen Antennen werden 2 bzw. 3 Drähte 

parallel neſpaunt. (Abbildung 3.] Der Abſtand muß min⸗ 

Lttt t 

      Dahiiger 
Man verlange mvαα e. cirgigen Geschäſten: 

Tetag-Detecter-Empfänger — en soldes Siück 

„Den Risipen Tefag“ und „Cornet“ 
die billigen Lautsprecher 

Kopfhöxrer und sonstiges Zubehõr 

E Leiepho, „„ Daschraufa“ 
„ů 

6559. S280 Telephon- u. Schrauberfabrik A. C. 

Suniuummnmigninamaumgniimmmgnteanumagummnmmganmngiimmainmtißmwͤmniummet 

anerkannt erstklassige Fahrikate in Detektur- 
MnDIO ECOfI Apharaten, Zubehörieiſen u. Röhren-Emplängern. 

Kompletie Anlagen sachgemäß unter bill'aster Berechnung- 
Unverbindliche Radio-Voriührung. 

Nur Vorstädtischer Graben 51. — Telephon 6465. 

Mattenhuden 
30.31 

  

  

   
      

  

    7———— 

Detektorapparate 
hörfertig, mit 25 m Anteine, Hörer, Apparat, Detektor von 19.50 
aufwärts. Röhrenapparate mit Verstärker Sowie Teile äußerst billig 

Turski & Hellwig 
Neugarten 22, Ecke Nordpromenade 
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ORA 
Speziak Verkaufsstelle 

Detektor- und Röhren-Apparate 
Ein- und zZweiröhren ⸗Verstärker 
boppelkopfihörer, Kondensatoren, 

Transformatoren, sämtliiche Einzelteile 
au Originalpreisen. 

Hadio-Schaa, foluschmiedenasse 8 
DEReree          

  

    
   

 



     
deſtens 1,5 Meter betragen. Wenn iu Abbilzung 8 feder 

/Draht 20 Meter lang ſſt, beträgt die“ Geſamtläfge 40 Meker. 
Bedeutend beſſeren Erfolg würde man mit ekzer 40 Meter 
langen, eindrähtigen Autenne haben. 

Die Normallänge einer Antenne beträat 30, bis 0 Meter. 
Nur, wenn die gegebenen Stützpunkte zur Spännung dleſfer 
Länutze nicht ausreichen, baut man eine mehrdrähtige An⸗ 
kenne. Wer genügenden Platz hat. baut eine eindrähtige 
Antenne; denn ſie iſt billiger und macht weniger Arbeit. 

V Die höchſtzttläfſige Geſamklänge der Antenne beträgt 106 
Meter. ů ů 

Als Stützpunkte beuntzt man Maſte, Häuſer, Bäume uſw. 
Wenn möglich, führe mau dle Horizonlkaldrähle' der Antenne 
über einen freien Platz oder niedrige Gebäude; denn fe 
50ber bir Dräßte über dem Ceüboeben Gder beüuthntien (e⸗ 
bäntden liegen, um ſo grüßer iſt die Aufnahmefählgkeit der 
Antenne und damit auch die Launtſtärke. Man bedeuke aber, 
daß mit der Höhe der Autenne auch die atmoſphäriſchen 
Störungen zunehmen. Liegt die Antenne ⸗über einem 
Dache, ſo iſt der Abſtand zwiichen Dach und Antennen⸗ 
drähten dir Höhe der Autenne. Häuſer, ſowié alle anderen 
Leiter und Halbleiter beeinfluſſen die Autenne ebeuſo wie 
die Erde. Die Höhe einer Anutenne liegt zwiſchen 10 und 
20 Meter. 

Die Antennendrähte müſſen an beiden Enden tſoliert 
ſein. Dazu benutt man Iſoliereier. Drei Iſoliereier wer⸗ 
deit zu einer Kette vorbunden. 

Bei L-⸗Antennen ſührt man den Antennendraht, nachdem 
  

man lhn am Iſvlator befeſtigt har, als Ableitung weiter. 
Bei dieſen Antennen wird die Ableitung recht oft ſalſch an⸗ 
gebracht, wie es u Abbildung 1 punktiert dargeſtellt jſt. Das 
iſt auf jeden Fall zu vermeiden. Bei T-Antennen erfolgt 
die Abtellung genan von der Mitte. Das iſt ſorgfältig aus⸗ 
zunmeſſen. Liegt die Ableitung nicht in der Mitle, ſo würde 
man mit zwei verſchieden langen Antennen arbeiken. Es 
entſtehen in den Teilen Schwingungen von verſchtedener 
Frequenz, die einander ſlören, und die Folhe wäre ein 
ſchlechter Empfang. u 

Bet einer Doppelantenne werden die Ablettungen möng⸗ 
lichſt hoch vor der Einfährung vereinigt. Die Ableitungs⸗ 
drähte müſſen vom Dach und von den Mauern genügenden 
Abſtand haben, damit keine Schwächung der Wellen eintritt. 
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AUSTRO-DAIHMIEn‚ 
MOTORENSAU 6. M. B. H., paNz;z16 
KOHLENMARKT G: TELEFOE 6664 
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der Firmen 3 
Daimon ö 
E. Zwietusch 
Sehneider-Opel 

vom einfachen Detektor bis zum 
leistungsfähigsten Röhrenapparet 

Deutsche Teſephonwerke und Khbefindustris 

  

Danziger Musikhaus G. m. h. H. 

Dertrieß 
Montasen ů 

Menaratnren 
— 

  

SSSS 

MuIE 
für Fern- und Ortgempfang 

  

Qualitätserzeugnisse 
  

Vox-Haus 
  

Danzin, Languasse 25 Gehen ter Hauntnos) 

  

Nadio-Spesxiul- 
Pfeſferstadt 32 

  
    —— — 
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SewertiscfHFiIlcfies æE. V Simſes 

Die Lage im Sämsporthewerbe. 
Am Sonntag tagte im Gewerkſchaftsbauſe die Quartals⸗ 

Generalverſammlung des Deutſchen Verkebrsbunves. 
ſchäfteführer Werner ging in ſeinem Bericht au S auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage ein. Er wies darauf bin, daß des dritte Quar⸗ 
tal bei normaler Wirtſchaftslage in jeder Heſenſtadt für die 
Arbeiterſchaft Hochlonjunktur bringt. Lapon komnte in dieſem 
Jahre leine Neve ſein. Wohl ſteigerte ſich die Kohlcnausfuhr 
infolge des engliſchen Kohlenarbeiterſtreits ganz erbeblich. weil 
Die oberſchleüſche Kohle ſich immer weitere Abſchsmärfte an der 
Oſtjee eroberie, doch ließ das Gefamibeſchäftigungsverhältnis 
der in Handel und Vertehr beſchäftigten Kosegen ſehr zu 
wünſchen Übrig. Insbefondere litten die Seichjelholzarbeiter 
durch verſtärkte Arbeitslofiakeit, weil die außerordenilich ſtart 
guigezogencn Frachten das Holzervortgeſchäft in⸗ 
England fehr erichwerien, ja zum Teil faßt Anhiöglich machten 
Solcht Zuflände wirken lähm 

  

      

    

Umſatz der verkauften Beitragsmarken ein. 
und Ausgaben ſchlietzen aun 7433. 
kaffenbeſtand erbsbte ſich von 15 
Gulden. Dem örilichen Sireitfond 

    

   
18 600 Gulden. 

  

beſondere nach 

5 virker tend auf das Orchniſationslepen. 
Wenn auch die Mitsliederzahl mit 6500 auf gleicher Höhe ge⸗ 
halten werden konnte, ſo trat doch ein kleiner Kückgang im 

ie Einnabmen 
Gulden ub. Der Sokal⸗ 

22 Gulden auf 18445 
— konnten 1000 Gulden über⸗ 

wieſen werden; er beträgt am Schluß des dritten Quartals 

Ge⸗ 
Kenten⸗ und Sterbezuſchußlaſ

ſe 
auf fakultativer Grunblase, 

  

  

Vor der Einführung wird die Ableitung durch einen ſtär⸗ 
keren Iſolator abgeſpannt. Byn hier geht die Ableitung 
zum Erdungsſchalter und dann weiter zum mpfänger. 
Zur Durchführung benutzt man Glas⸗ oder Porzellanröhr⸗ 
chen. Den Empfänger ſtelle man möglichſt nahe an der 
Durchführung auf, Die Leituugen der Antenne durch 
Zimmer dämpſen die Wellen. Iſt das nicht zu umgehen, ſo 
führe man die Antenne an Abſpannungsiſolatoren weiter. 

Die Autenne kann aus der Luft elektriſch aufgeladen 
werden, bei Gewitter recht ſtark. Dieſe Aufladungen kön⸗ 
nen gefährlich werden. Sie laffen ſich aber leicht abwenden, 
indem wir Antenne und Erde gut leitend verbinden. Die 
Verbindung ſtellen wir durch den Erdungsſchalter her. 

Der Erdungsſchalter hat 2 Klemmen, eine für die Erd⸗ 
lettnug und eme für die Antenne. In der Meitte ltegt ein 
Hebel, durch welthen man die Antenne nach Bedarf mit dem 
Empfänger oder mit der Erde verbinden kann. 
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Antennen⸗ 
Vlitzſchutz 

eines Anoronung 
Hier dieni die Erdung gleichzeitig als 

Das iſt aber nur geſtattet, wenn die 
Wird als Apparat⸗ 

urdung die Waſſerleitung oder eine andere Erdung benutzt, 

Albbildung 4 zeigt die 
ſuſtems. 

und Apparaterdung. 
Erdleitung außerhalb des Hauſes liegt. 

ſo iſt es gut, eine beſondere Erdung für Blitzſchutz anzu⸗ 

  

* 
Der Draht zur Erdleitung muß doppelt ſo ſtark ſein 

als der Antenneildraht. Man benutzt Kupfervolldraht oder 
doppelte Autennenlitze. 

Auch zur Antenne wird in letzter Zeit KupfervolLraht 
mit beſtem Erfolge angewandt, wie man ihn für Tele⸗ 
graphenleitungen gebraucht. Volldraht iſt haltbarer als 
Litze und Reißen der Antenne wird dann ſelten vor⸗ 
kommen, 

Bei Nichtempiang ſoll die Antenne ſtets an Erde liegen, 
auch wenn keine Gewittergefahr vorhanden iſt. Hört man 
beim Empſang ſtark krachende Geräuſche, ſo iſt ein Gewitter 
im Anzuge, und mit dem Empfaug iſt ſofort aufzuhören. 
Selbſt im Winter ſoll man es an den nötigen Vorſichts⸗ 
maßregeln nicht fehlen laßſen. Viele Hörer denken, es gibt 
im Winier feinc, (ewitiernefiuhr und das Erben ber An⸗ 
tenne ſei nicht nötia. Aber es kommt vor, daß auch die 
Niederſchläge im Winter elektriſch geladen ſind. Regen, 
Schnee oder Hagel bringen die elektriſchen Ladungen an die 
Antennen und, wenn die Antenne nicht geerdet iſt, gehen ſie 
weiter zum Empfänger und verurſachen in demſelben Zer⸗ 
ſtörungen. Mauch ein Hörer hat ſchon feſtſtellen können, 
daß durch ſeine Nachläſſigkeit fein Apparat verdorben wurde. 

Wie allabendlich vom Seuber, ſo ſei auch heute von hier 
geſagt: Um jede ſtärkere elektriſche Ladung abzuhalten, 
„Vergeſſen Sie bitte nicht, die Antenne zu erden!“ ů 

  

Sturmwarnung durch Rundfunk. Der enoliſche Rund⸗ 
Unkfender Davenltry aibt neben den üblichen Wetter⸗ 
nachrichten jetzt regelmäßig Sturmwarnungen für die Schiffe 
auf hoher Ses; dir Meldnugen erſolgen um ! Uhr mittags 
bieß und 7 Uhr nachmittaas anſchließend an den Wetiter⸗ 
ienſt. 
Empfang über 14hh Kilometer. Laut einer Nachricht des 

„New Nork Ivurnal of Commerece“ gelang es der ameri⸗ 
(aniſchen Station KDa, das Programm der auſtraliſchen 
Station Weſtinahonſe vollſtändig klar aufzunehmen, krob 
der ungeheuren Eutfernung zwiſchen beiden Punkten, die 
onf etwa 14 Kilometer zu ſchätzen iſt.“ 
Nundfunk in der Tſchechoſlowakei. In der Tſchecho⸗ 
jlowakei gibt es jetzt 115Ulti zahlende Teilnehmer am Rund⸗   legen, um jede Blitzgeſahr vom Hauſe fernzuhalten. funk. Ueber drei Viertel davon. 80 00, entfallen auf Prag. 
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was zum Radſo gebraucht wiru 

Rundtunkklinik, Ladestation 
7 

EE nat Anes, —— 

  

WIiliy Timm, Reilbahn 3. 
Ohre, Hauptstr. 43. Tel. 2318. 

Arbeiter- 
Radio- Gemeinschart 

Sitr: St.-Eliaabeſh-Kirchengaase, 
U. T. Hofgebäpde, 1 Treppe 

   

  

   

    Auskunfterieilung in allen 
technischen Angelegenheiten 

Mittwochs und Sondabends von 7 Uhr ab 
Bastelstunden.     
    

  

  

Sreu Stundenlodn von 60 Pfenanig arif V Pfennig erhöhen. 
Für die Wachang en geleng trotz Weigerung der Direl⸗ 
tion der Wachgruppe, einen neuen Verirag auf alter Grund⸗ 
lage abzuſchließen. 

Sodann gab Werner einen Bericht von der Gau⸗ und Orts⸗ 
vorſtändelonferen; in Düſſeldorf insbeſondere über die Zu⸗ 
ſammenſchlußverhandlungen mit den Verbänden der Eiſen⸗ 
babner, Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter, ſowie den Maſchiniſten 
und Heizern. Ebenſo berichtete er über die Schaffung einer 

  

  welche mit dem 1. Janmnar 127 in Kraft treten foll. — 
In der Diskuffion wurden interne Verbandsangelegenheiten 

rrörtert und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. In Anbetracht 
der zu erwartenden Verſchlechterung der Erwerbsloſenfürſorge 
wurde die Orisverwaltung ſowie der Vorſtand des ASG. 
erfucht, alle gerigneten Schritte zu unternebmien, um diejen De⸗ 
ſtrebungen entgegenzuwirten. — — 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verjammlung 
das Andenken der berſtorbenen Kollegen S. &. IS. Or⸗ 
dowjiki, A. Bollin. O. Paſchte. A. Feeſt, G. Karau,. X Blant 
durch Erheben von den Plätzen. Einen Nachruf widmerc der 
Bor anßerbem dem verſtorbenen Bmidesvorſtandsmit⸗ 
glied Fricdrich Kimpel (Berlin). 

Mit einem kräftigen Appell au die Delegierten. ihre ganze 
Kraft für die Werbung neuer Mitglieder einzufetzen, wurde 
die anregend verlaufene Verſammlung mit einem Hoch auf 
die internationale Arbeiterbewegung geſchloſſen 

Der Arbeitsmarit in Englaud and auch im Seviember 
nnfer dem beherrichenden Einfluß des Kohblenftreiks: indes 

Dmachte ſich doch eine ganz leichte Bejerung bemerkbar. Von 

Son den vier Lobnbewcgungen verliejen diejenigen der 772 11 Mill.- geſeslich Verficherten waren am 23. Auguſt 

    

            

      
    

Speicherarbeiter und Seichſelholzarbeiter ergebnislos, nochdem Prosent, am 20. Sestember noch 13.9 Prozent erwerbs- ber Schiichtungsausſchnß Lie visberigen Sisin, bzre. AAsrd⸗ 2E Skenden Ser, Me Arbeitiuchenden 
löhne dis auf weiteres eräßptete. Beitere gen von 151 Mill. Ende Au⸗ Mill. Ende Sep⸗ 

Shandlungen ve jelbſt drerck die ſchlechte EAber zurüd. Anders Et das BHild bei den Scwerkſchaften⸗ 
   allgemeine Bintſchaft⸗ 

Diegner⸗Kalthof konnten den zu E 
*& Bama Durchgemtbrten Lobnabbau wieder 

  

eicheratbeiter der Sirmo 
e des vorjgen Jahres von E 3 11 

ttmachen und fſchäftigung in allen eiſen⸗ 
   arbeitsloie Witalieder nahmen im Berichtsmonat ge⸗ 

Statiſtik nuch zu. Schlechi war die Be⸗ 
und ſtahlverarbeitenden Ge⸗ 

— 

  der amilichen 

  

aAPPARATE UNAD TEILE 
ADETEKTOR-AMLAGEN 

ARKKUMUTArOREN-LADbESTATIOM 
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DETEK TTORSTATIONEN 
hörtertig von 21.0D Dy an inkl. Nntenne, Detektor u. Hörer 

in vlelen Oualitätsausführungen 

Max Boehm, Danzig füpben 2222 
  

Habia-Loatryeüs, Kol. Böhran I. Vetkior-MApparate 
biligstbei P.LKOfz, Lengluhr. Haupistt. Sa. Akkumulatoren-Ladestafion 

EEiee- 
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([IISs 
Telephon 6302 

  

    
Langtuhrer Radiotreunde baufen ihre 
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werben, im Schiffbau, der Woll⸗, Baumwoll⸗, Glasinduſtrie 
und Keramik. Im Bauweſen und der Landwirtſchaft da⸗ 
gegen herrſchte rege Saiſonarbeit. 

Der Entiwurf des deutſchen Arbeitsſchutzgeſetzes iſt nach 
den Beratungen im Reichskabinett nunmehr in ſeiner end⸗ 
gültigen Faffung fertiggeſtellt worden. Wie wir erfahren, 

ſt damit zu rechnen, daß der Entwurf in etwa acht Tagen 
* 

    
  

  

reröffentlicht wird. ů 

Dic einzige Stadi in Deutſchland, die keinen Erwerbs⸗ 
loſen mehr bat, itt Rüflelheim a. M. Die betannte Auto⸗ 
mobikfabrik Spei hat vergangene Woche den letzten Er⸗ 

werbsloſen eingeſtellt und holt jetzt auswärtige Arbeits⸗ 
kr̃ beran. 

  

— Dienstag, abend⸗ 
7 Uhr, dringende Sitzung. Alle Genoſſen müffen erſcheinen. 

S. Volkstagsfraktion. Heute, FP. D.   ShPD., Ohra. Mittwoch, den 17. Nopember, nuachmittags 47 Uhr: 
dederverjammlung. Vortrag des Gen. Beyer: „Die Simut⸗ 

Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. 

Donnerstag. 

  

tanſchule.“ 
Verbaud der Gärtner und Gärtnerciarbeiter. 

lung im Gewerkichaftshaus, Danzig. Karpfenſeigen 28. 
Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend, Heubnde. Dienstag, 

abends? Uhr: Treffen im Heim zur Fluablattver⸗ 
teilung. 8 Erſcheinen eines jeden iſt Pflicht. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗JIngend, Dansig. Heute, Diens⸗ 
tag, 7 Uhr, im Heim wichtige Beſprechung! Morgen, 
Mittwoch, abends 6 Uhr, im Heim: Mitgliederver⸗ 
zammlung. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht! Mi 

eͤdsbücher mitbringen! — 

Sosialiſtiſche Arbeiter⸗Ingend, Ortsaruppe Bürgerwieſen. 
Mittwoch, 17. Nov., morgens 754 Uhr, am Langgarter Tor, 
treffen ſich alle Ingendlichen zu einer außerordentlich wich⸗ 
zigen Beiprechung. Pünktliches Erſcheinen eines jeden ilt 

    

   

  

    

  

den 18. November, abends 77½4 Uhr: Mitgliederverſamm⸗ 

  

  

 



    
ich keine Zeit verliere.“ 

Für 
Anterhaltungsb 

freie Stunden 
ei lage der „Danzilger Volksſtimme“ 

  

Der Schlaf der Kindheit. 
Ballade von Klabund. 

Scheuche nicht den Schlaf des Kindes 
In der ſchwarzen Bucht. 
In den Zweigen des erwachten Windes 
Hängt er hell wie eine runde Frucht. 

Sonne wärmt ſich an des Nackens Spiegel, 
Echo ſtrahlt in der erfüllten Flut, 
Venus wüuſcht ſich leichie Flügel. 
Wo er in des Spieles Barke ruht. 

Jagc nich den Knaben in die Schule 
Früh um ſieben, wenn der Oſen kall, 
Häklich hockt er an der Arbeit Spule 
Und zerſchmettert von deö Lehrers Gramgecwalt. 

Sich: an ſeinen langen, ſchwarzen Wimpern 
Hänat ein ichmaler Schatten noch das Bild. 
Und in ſeine wachen Qualen klimpern 
Mondgeiang und Schwert und Harfenſtchild. 

(Mit belenderer Erlaubnis des J. M. Spaeth⸗Verlages, 
Verlin, den Gedichten von Klabund entnommen.) 

eee-eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Der Knabe auf dem Baum. 
Von Wilhelm Schmidtbonn. 

Ein Junge muftite jeden Tag die Schweine in den Wald 
treiben. Darüber wurde er echtzehn Jahre, und nych hatte 
er nichts von der Welt geſehen als den Wald und ſeine 
Schweine. 

Eines Tages tam er in einen Teil des Waldes, wo uer 
uuch nie hingetammen war. Da ſah mer einen Baum, der 
ſo hoch wuchs, daß ſein Ende ſich in den Wolken verlor— 
„Na inn,“ dachte der Junge, „was iſt denn das mit dem 
Baum? Wenn ich da hinauiklettere, könnte ich ſicher die 
Welt ſehen.“ 

Schon begann er zu klettern und ließ die Schweine 
Eicheln ſuchen und den Voden aufwühlen. wo ſir wollten. 

Er mußte klettery und klettern. Schon wurde es Mittag 
und er hörte von tiej unten die Glocken, aber er war uvch 
nicht einmal auns Geäſt gekommen. 

Endlich, als es ſchon anfing zu dunkeln, erreichte er 
einen Stutz, ſo lang wie ſein Arm, der ſich in die freie Luft 
hinausſtreckte. Daran band er ſich mit ſeinem Hoſengurt 
feft, damit er nicht fallen kynnte, und ſchlief ſo ein. 

In aller Frühe des nüchſten Tages ſing er wieder zu 
kjettern au. Gegen Mittäag kum er dann endiich in das erſie 
Geäſt. Aber er merkte unr an der Sonne, daß es Mittag 
war, die Glocken von unten hörte er nicht mehr. Obwohl er 
hungrig wurde und ſchwach, kletterte er weiter. Das Klet⸗ 
tern waͤr ja nun auch leichter im Gezweig. Aber die Spitze 
erreichte er dennoch nicht. Richt eiumal zum Himmel ver⸗ 
mochte er durchzuſehen. Wohl aber gelangte er am Abend 
in eine Stadt, dic, v Wunder, mitten in das Gezweig hin⸗ 
eingebant war. Da waren Straßen, Plätze. Wagen fuhren, 
Reiter ritten. 

Die Menſchen der Stadt wunderten ſich ſehr. ihn zu⸗ 
ſehen und drehten ſich nach ihm um. 

„Wo kommü du her?“ fragte ihn einer. 
„Von uuten,“ ſante der Jungce. 
„Da haſt du eine weite Reiſe hinter dir,“ ſagte der Mann 

wieder, „wo willſt du denn hin?“ 
„Ich will zur Spitze des Baumes, wie weit iſt es noch bis 

dahin?“ ů 
„Sehr weit, bleib' wenigſteus die Nacht hier 
„Nein,“ ſagie der Junge „ich muß noch ein writer.“ 

Er geriet in eine menſe' verlafſene Straße. Aus einem 
reichen Hauſe, zu dem e. den Kopf hob, ſah ein ſchönes 
Mädchen zu ihm herunter. 

Als er ſtand und ſie anſtarrte, weil ſie ſo ſchön war, 
winkte ſie ihm. 

Er fragte, und der Atem ſtand ihm ſtill dabei, was ſie 
wolle. 

„Bleib bei mir,“ ſagte ſie mit einer klaren Stimme. Er 
erſchrak vor Glück, aber teils hatte er Furcht, weil ſie ſo 
ichön war, teils trieb es ihn weiter zur Spitze des Baumes, 
wo er die Welt ſehen konnte. Er kehrte alſo aus der Straße 
um, und obwohl ſchon die Lichter in der Stadt angezündet 
wurden, kletterte er höher. 

Er erreichte noͤch ein grones Dorf, in dem die Leute 
aerade die Hoftore ichloßen und die Läden vor den Fenſtern. 

Alle ſahen nach ihm hin. Ein Bauer mit freundlichem 
Blick machte ihm ein Bett in einer Kammer zurecht, gab ihm 
zu eſſen und zu trinken. Aber der Junge aß und trank nur, 
dann war er auch ichon wieder auf dem Weg. 

Im letzten Haus, das ſtattlich auf einem Hügel ſtand, 
winkte ihm wieder aus einem Fenſter ein Mädchen, faſt 
ſo ſchön wie jenes in der Stadt. Oder wie? War es nicht 
dasſelbe Mädchen, nur ein paar Jahre älter? v 

„Bleib“ bei mir,“ ſagte ſie mit einer ſüßen Stimme. 
Aber der Junge ſagte: „Auf dem Rückweg komme ich. Erſt 
muß ich zur Spitze und die Welt ſehen.“ 

Die ganze Nacht taſtete er ſich hinauf. Der Schrei von 
vielen Katzen erſchreckte ihn. Große Vögel hackten nach ihm. 
Die Sonne ging auf, als er an ein einzelnes Haus kam. 
Behaglich ſtand es da, und aus ſeinem Schornſtein ſtieg der 
Rauch. Reheuau weideten die Kühe., und eine alte Frau, 
außer ſich vor Verwunderung, ihn zu ſehen, fragte ihn, wo 
er berkomme. — 

„Von unten,“ ſagte er. „Aus dem Dorf?“ fragte die 
Frau. „Acin, tiefer.“ „Aus der Stadt?“ „Nein, tiefer.“ 
„Gibt es denn da noch tiefer etwas?“ fragte die Frau und 
war ganz beſtürzt. 

Der Junge ſagte: „Ich will zur Spitze des Baumes. 
Wie weit iſt es denn noch bis dahin?“ 

„Weit, ſehr weit.“ ſaate die Frau. „komme wenigſtens 
ins Zimmer und iß etwas.“ 

„Reich' mir ein Brot hera⸗ 

    

    

1. 
    

      

jagte der Junge, „damit 

Er ging. 
Als er ſich uoch einmal umdrehte und das Haus von 

rückwärts befah, erblickte er wieder an einem Fenſter ein 
Mädchen. Sie winkte ihm. Sie war nicht ſo ſchön wie die 
früheren und hatte traurige Augen. Aber ſie hatte doch 
goldene Haare und volle rote Lippen. Und wie? War es 
älte: wieder dasjfelbe Mädchen, nur wieder ein paar Jahre 
älter? 

Der Junge winkte nur zurück und dachte: Hier kann ich 
ia auf dem Rückweg zukehren. Und begann wieder zu 
klettexn-   

Spät am Abend kam er an eine Hütte, deren Dach eln 
wenig zerſallen war. Weiße Schaſe lagen in dem kargen 
Gras. obwohl hier oben ein kühler Wind ging. „Das Dach 
köunmte man richten“, dachte der Innge, während er die 
Hüitte anſah, und der Schafwolle 12 ſich einte 
warme Jacke machen.“ Da ſah er hinter dem einzigen 
Fenſter wieder das Mädchen — denn nun war es ganz 
offenſichtlich, daß es immer dasſelbe Mädchen war. Aber 
unn hatte ſie ein ganz vergrämtes und verblühtes Geſithi, 
und während ſie ihm winkte und ihm zulachte, weinten dicke 
Tränen aus ihren Angen. Der Junge empfand eine ſo 
Orpße Sehnſucht, in die Hütte hineinzugehen, neben dein 
Mädchen am Feuer zu ſitzen und ihre Hände in den ſeinen 
au halton. 

Aber da ſchien gerade der Mond durch die Aeſte. und der 
Junge dachte: „Ich will die Nacht durchklettern. Dann bin 
ich um ſo ſchueller wieder zurück und ſpreche hier ein.“ 

Er winkte darum nicht einmal zurück, tat als ob er gar 
nichts geſehen hälle und kletterte-weiter. 

Lange, lange kletterte er. Bis wieder der Tag an“rach. 
Da war tein Haus, nichts Menſchliches mehr zu ſehen. Rur 
die Bögel ſaugen noch und flogen mit ihm. Geuen Mittag 
aber hatte er auch die Vögel unter ſich gelaſſen. Nun war 
er naus allein. Keinen. Laut hörte er mehr, nichts bewegir 
ſich, und er finga an, Furcht zu fühlen. Er bekam Luſt, 
wieder hinunter zu ſteigen. Aber er dachte: „Bin ich ſo 
hoch hekommen, will ich uch ganz hinauf.“ Und als der 

  

        

Abeud kam, katte er auch wirklich das Ende des Baumes 
erreicht. Und was war nun? Sonnc und Himmel waren 
eben ſo weit wie unten. Die' Welt ſah er — aber was ſah 

Wülder und Wälder und Dörſer daßzwiſchen und ſo 
klein alles, daß er doch ſo gut wie nichts ſah. Alles, worau 
er vorbeigeklettert war und was er erlebt hatie, war mie 
ein vied unter ihm verklungen. Als obſ er es aur geträumt 
hätlte. Wie? Faſt kouute er ſich nicht mehr darauf beſinnen. 
Er will hinunter. Nur noch ein wenig ausruhen und dann 
hinunter * 

Aber ſieh an,! r ja ein Bart gewuaͤchſen, gaua weißt— 
Der Vart fällt ihm zu den Händen herunter, die in Schoß 
liegen. Seine Hände ſind ſy, gelb und zerriſſen wie altes 
Leder. Er iſt ja alt gewordén, kralt, Und ſchon hört er 
einen Vogel das Totenlied ſngen. Wie ſchnell geht das 
alles! Er will Kopf wenden, um den Vogel zu ſe 
Aber er iſt zu müde duzu. Sy müde. Der Kopf ſinkt 
hinunter in den Schoß. Er wehrt ſich vergebens, die Angen 
aufzuhatten. Sie fallen ihm zu. Gerade kann er noch die 
Hand ans Herz heben, da hat das Herz. aufgehört zu ſchlagen. 

Leutnant Tionſon. 
Von Warren Gaffield. 

Im dritten Jahre war er Leutnaut geworden. ů 
Weie merkwürdig ſchnell die⸗Zeit verging. Damals tkamen, 

die Truppen nach Hauſe, ſchinutzige Röcke, nie waren ſie 
Sieger geweſen, und duch kaum äu der Front — da flutete 
die araue Armee der Feinde aurück. Anf den Straßen 
ſlanden die Bürger zuſammengedrängt von der Menſchen⸗ 
ſchlange, die ſich voᷣm Haſen her zu den Kaſernen wälzte. Er 
ſtand und ſab, jubelte mit den, audern, beneidete die Offi⸗ 
ziere, weil ihnen die Mädchen Bliumen ſchenkten. Da wußte 
er es. Sein Veruf war der des Offiziors. 

Nun hatte er's erreicht. ů 
Das Patent in der Taſche, viorzehn Tane Uxlaub. 
Morgen wollte er nach Europa fahren, die Schlachtfelder 

ſehen, auf denen Menſchen Helden wurden. 
Er zitterte vor Erwartung.“ 
Wirre Träume malten ihm bunte Bilder. 
Da ſteilten glühende Linien empor, biſſen Löcher in das 

Schwarz des Nachthimmels, wühlten ſich Granaten lüſtern 
in die Erde, daß ſie auſplatzte, Zitternd und ſtöhnend. Kleine, 
kriechende Feſtungen zunen über das Feld, ſtampften uach 
vorn, ſpuckten Blei aus heißgeſchoßenen Rohren — Tauks. 
Daun ſtürmte es heran. die erſte Welle, ſiegverzerrte Ge⸗ 
ſichter unter blanen Stahlhauben, blitzende Bajonette auf den 
Gewehrläufen, da ſchrie einer, brach zuſammen, Blut im 
Maul. Doch das Loch in der Linie ſchloß eſich, der Hinter⸗ 
mann ſprang über die zuckende Leiche des ſterbenden Helden 
— und im wilden Taumel brauſten ſie in den Graben des 
Gegners, Nebeneinander ſprangen die Leiber, Stahl, blitzte, 
wütige Zähne biſſen ſich feſt in den Brüſten der Hartnäckigen, 

dann flohen ſie, knarrend flogen die Büchſen rückwärts. 
Er wiſchte das Blut vom Degen an den grauen Rock 
eines Toten ab, lachte hinter den Flüchtinen her, zog das 

Zigarettenetui. Langſam pumpte die Lunge den feinen, 
leichten Tabal auf, . 

„Laßt ſie laufen“, lachte er ſeine Leute au und gab ihnen 
die Hände, eroͤſchmutzige, blutnaſſe Soldatenfäuſte. 

Ein Glück, daß man dle Stätten der Heldentaten für die 
Nachwelt aufbewahrt. Wie er ſich hineindrücken wollte in 
das weite, hügelige Schlachtenfeld, ganz Sieger ſein, Vor⸗ 

ahnen, was eines Tages auch für ihn nicht nur Traum ſein 
ſollte. 

Es ſchellte. — — 
Summend ſtrich er den Rock glatt, aing zur Türe: 

Ein Bettier. Gedankenlos zog er die Börſe. 

  

   

     

  

    

  

     

       

  

   

  

Da ſah er Orden auf dem fadenſcheinigen Rock des 

Krüppels. 
„Wer ſind Sie?, 
„Ein Reſt aus Europa, Leutnant, ein Fetzen Fleiſch von 

den Schlachtfeldern der Kulturen, ein Bettler ...“ 
2 2 55„ „ 
„. .. Zuſammengeſchoſſen von unſeren eigenen Kauonen. 

„Zu kurz“ brüllte ich in den Fernſprecher, dann war alles 

grau um mich. Gas zog, ſchrselte in das Loch, ſüßer, fauliger 

Geruch biß mir die Luftröhre zu. Im Laßarett wurde ich 
wieder wach. Aerzte ſchüttelten mir die Hand. Orden uyn 
fünf Ländern der Welt lagen an bunten Bändern auf der 
Bettdecke, ich glaube, ich lachte. Bis dann das Schreckliche 
kam, das Krüppel ſein 

Der Leutnant gab ihm Geld, viel Geld, alles was er in 
den Taſchen hatte. Ueber das ungläubige Stannen des 
Bettlers ſah er hinweg. 

  

Am anderen Morgen. Drei Zeilen in der „Dailn Mail“: 
.Geſtern abend wurde der Leutnant Thomfon in feiner Woh⸗ 

nung erſchoßen aufgefunden. Selbſtmord in geiſtiger Um⸗ 

nachtung, lantet der Polizeibericht. 
* 

Iu Eüropa itieren leere Schlachtielder blind und blöd. in 
den Himmel⸗ . — 

Uniformierte Wächter warten auf Kremde und Trink⸗ 
gelder. 

23 Jahre war er alt. 

eine Kritik.“ 

  

Der Liebhaber. 
Von Robert Walſer. 

Er war auf Nage. ia aui Wochen hinaus mit eiuem Kopf⸗ 
nicken zufrieden, auch brauchte er nicht einmal das, ihre Er⸗ 
ſcheinung ſchoͤn machte ihn glücklich, und das Glück machte 
ihn ſtark. Er beſaß Phautaſie, kanute nicht einmal dem 
Namen nach ſeine Geliebte. Nur hin und wieder ſah er, 
wie ſie ſchön war. Jit einer eruſt, verzichtet er mit Ver⸗ 
gauligen auf jedes Vergnügen. Er beſaß Talent. Unter⸗ 
haltungsgabe, war ein lebhafter Planderer. 

Die Liebe machte ihn mit einmal anders. Das Ber⸗ 
gnügen beſaß keinen Schimmer, keinen Reiz mehr für ihn. 
Zufällig lernte er jemand kennen, der ihm ſagte, wo ſie 
wohnte. Von nun an giung er jeden Abend an ihrem Hauſe 
vorbei, ohne ſich Rechenſchaft abzulegen, was er domit 
wollte. Einmal traf er ſie allein, aber er wäre nicht fähig 
geweſen, ſie anzureden, obſchon er Luſt genug dazu hatke. 

Er wurde bei ihrem Änblick ſchüchtern, wie er ſich's nie 
dachte. Der Reſpekt vor ihr war zu gruß, als daß er ein 
Wort über die Lippen gebracht hätte. Er fing an, unter 
dem Eindruck, den ſie auf ihn machte, zu leiden, brachte es 
aber nicht fertig, das zu bedauern. Eines Tages ſah er ſie 
in einem Kino gehen; er ſand es ſüß, zwei Stunden lang am 
Eingang ſtillzuſtehen, bis ſie berauskam. Er dachte ſich 
dabei nichts, er — liebte. Wenn er ſich die Frage vorlegte: 
verdient ſie meine Verehrung? kam ihn einſach ein Lachen. 
bnz Geliebtes iſt über jeden Verſuch von Wertſchätzung er⸗ 
haben, 

Sie war jnng, ſprang wie ein Reh, und er, was tat er? 
Es ſiel ihm nicht jchwer, ſie wie einen plötzlich erſchienenen 
(Gott auzubeten. Sle ſchante ihn ein einziges Mal an, uud 
unn ſtellte er ſich immer dieſen einen Moment vor und hielt“ 
ſie um der Regung willen ſür die ſchönſte Seele, 

„Ich will ſte fragen, ob ſie eines Kuechts bedarf,“ ſprach 
er zu ſich, Maucher andere würde ſie für ich weiß nicht was 
gehalten haben, ihm war ſie ſehllos in ſolchem Grad, daß er 
ſich vor ihr unwürdig vorkam, aber dieſe Empfindung 
drückte ihn nitht, vielmehr war er beſtändig heiter, feitdem 
er ſie ſah. 

„Wie mwar ich bis dabin ohne wahre Freude“, glaubte er 
ſich vorhalten zu müiſen. Wie waren ihm die, lieb, mit 
denen ſie gaing. Ihre Freundin ſchien einem kalien Beob⸗ 
achter ernſter, füx ihn aber gab es keine Ernſtere, als die, 
die ihn überwand. Nie ſah man ihn iv ſtill und freundlich. 
Er aß nicht und war geſättigt, ging ſchlecht gekleidet und 
kam ſich adlig-vor. Uebrigens hätte er mit jeder Beliebigen 
von ihr reden mögen. Die Erſtbeſte ſchien Uhm wert, ihr 
au den Hals zu ſallen, und ſie zu bitten, ihm nicht zu 
zürnen. öů 

Er glaubte ſich allen audern Mädchen aegenüber in einem 
Unrecht. Nie war er jo wenig fröhlich und deunoch nie fröh⸗ 
licher. Damit iſt vielleicht ein Teil des Geheimniſſes des 
Liebens erklärt. Er fand auch andere (chön, aber keine ſo 
rührend, und weshalb das? Wohl deshalb, weil er ſchon 
norher erſchüttert war. 

Da gab es eine, die ſich aleichſam vor ihm verneigte. Die 
da tat ſo was nicht, würde es nie tun, um ſo mehr, um ſo 
tieſer neigte ſich ſein Weſen vor ihr. Er hatte den Mut, 
unbewußt zu bleiben. 

„Wir leicht wär's mir, ihr zu imponieren, aber dann 
wärs ſie nicht mehr ſie, und ich nicht mehr ich, das wäre ſo 

ſchade“, ſtellte er ſich vor. Keine zog ihn mehr an, aber er 

war für mauche gerade darum anziehend geworden. Das 
erfüllte Herz machte ihn vertrautich, beſcheiden, 

Noch nie fühlte er ſo viel Luit in ſich, dienſtſertig zu ſein, 
jedem eine Gefälligkeit zu erweiſen. Um die, die er liebte, 
ſchien ihm der Tod nicht hart geuug, das Leben auf alle Fälle 
für ihn, dem és ſo viel Glück zuwarf, viel zu gut. Er ſaun 

nach, wie er es ſich arbeitsvoller mache und wiinſchte mit 
neuen Pflichten bekanut zu werden. 

  

  

    

    

   

Kunſtaneldoten. 
Ein Autor beſtritt einem alten Kritiker das Recht, ſich 

gegen ſeine Tragödie auszuſprechen, da er ja während der 
Aufführung geſchlafen habe und das Stlick gar nicht keune, 

„Verehrteſter,“ antwortete der Kritiker, „ſchlafen iſt auch 

E 

Herr X grollt ſeinem Sohn, weil er Schauſpieler werden 

will. „Schurke,“ ſchreit er ihn au, „du willſt meinen Namen 

auf den Bretteru enkehren!“ „Nein, Vater, ich werde unter 

einem angenommenen Namen ſpielen“ Das wäre noch 
ſchöncr; wenn'du dann Erfolg haſt, wird ja niemand wiſſen, 
daß ich dein Bater bin!“ ů 

Rofſini bemühte ſich, eine Wagner⸗Partitux, zu ſpielen 

und machte ilchtertiche Geſten dabei. „Meiſter,“ ſagte einer 
ſeiner Schüker. „die Partitur ſteht ja auf dem Kypf!“ 

Rofſini, der Waguer nicht leiden konnte, antwortete; „Ith) 
habe es ſchon anders herum verfucht, aber da klingt's auch 
nicht beiſer.“ 

    

* 
Die Freundſichaft zwiſchen Liſat und Madame d'Agoult 

boftand zehn, Anbre lang. Sie war nicht immer ungetrübt⸗ 
Madame d'Agbult war nämlich 7 Jahre älter als Liſzt. Als 
ſie ihn eines Tages mit Danute verglich, um ſich ſelbſt mit 

Beairice zu veraleichen, antworiete Liſzt der Vierzig⸗ 

jährigen: „Die echte, Beatrice, anädige Frau, ſtarb mit 18 

Jahren.“ 
  

Humor. 
Zweideutig, Paffant: „Sie verzeihen — iſt es, ge⸗ 

Latkeh.vie Mierlümer des Schleſes en beſichtigen?“.—= 
Kaſtellan:, „O, bedaure ſehr, die Frau Gräfin und die 

Komteſie ſind verreiſt!“ ů au 

Wozu auch. Dame lan der Tür zum Bettler): „Sie 
waren neulich erſt hier. Ich kann Ihnen nicht ſo oft etwas 

geben. das erlauben meine Verhältniſſe nicht.“ Bettler: 

„Müffen Sie's ihnen denn ſagen, Freileinchen?“ 

Worauf es ankommt. „Wenn du mir einen Korb wbit. 
Helene, dann werde ich uir wieder eine audere lieben.“ — 
„Das iſt alles gut und ſchön. Herbert, aber wirſt du auch 

dein Gelübde halten, wenn ich Ja ſage?“ 

Unter Kolleginnen. Man erzählt uns: Eine ſehr be⸗ 
kannte Filmdinva verlohte ſich kürzlich mit einem Fabrikanten, 

der bis vor kurzem mit einer ihrer Kollcginnen, liiert war. 

Bei ber Rachricht von der Verlobung ſagte ibr dieſe: „Ihre 
Jukunft iſt meiné Vergangenheit!“ — „a,“ autwortete die 

Branut reſigniert, „ich konnte doch nicht auf einen Mann 

warten, der nicht eine Rolle in Ihrer Vergangenheit ge⸗ 

ivielt Bat!“ 

  

   



    

     

  

öů Armtlicffe 
MGefrumnfCH Hen 

  

Das Arbeitsamt der Stadt Danzig 
ſucht 

Schiffbauer und Nieter, ů 
Marzlpanarbeitexinnen und Vuchbinderinneyn. 
Umgehende Meldungen immer t3 bzw. 

des Dienſtaebäudes Allitädt. Graben 51/3 

Leffentliche Verſteigerung. 
Im Auftrage des Konkursverwalkers Wa 

demar Janäen, Danzig, werde itch die zur 

Konkursmaſſe der Pommerelliſchen Verlags⸗ 
Griellſchaft Dauzig, im (Prundſtück Brotbän⸗ 
kengaſſe Nr. 14 beſindlichen, unten näher ver— 
ölichneten Gegenſtäunde am 

Donnerstag, den 25. November 192;6, 
vormittags 10 Uhr, und folgende Tage, 

an Ort und Stelle öflentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. 

Es kommen zum Verkauf: 
üth⸗ſeitige Rotationsmaſchine mit kompl. 
Antrieb, 2 Linotypes mit 4 Magazinzu und 
kompl. Antricb, mehrere tohh Kilo Schr 
m. dazugetörigem Ausſckluß⸗Matcrial, S& 
regale, Setzbretter, Setiſchiffe, [groß. Poſten 
Holzſchriften, 1 vollſtändige OfffetsEin 
inng mit dazugehöriger Offfet⸗Maſckine 
„Vomag“, Normat 5 7l, 2 Schnellpreſſen, 
Fabrikat Johannisberg, Größe „7, Sa 
brikat Faber ck Schleicher, Größe 701U, 
2 Pränepreſſen und Ticgeldruckpreſſen, 
Leko⸗VBronziermaſch it kompl. Motor, 
1 Lackiermaſchinc, 1 Li ⸗Maſchine, Ta 
brikat Förſter & Tromm, 1 Meter breit, 
1 Schneidemaſchine, 76 Zeutimeter Sch 
läuge, 1 Pappſchere, 1 Blockhefter, VII b, 
Fabrikat Gebr,. B. 
ſtoßgeug, 1 voll 
lung mit Kalander und verſchied. 
Utenſilien und Kontor⸗Einrichtungsgege⸗ 
ſtände. 
Die Verſteigerung erſolgt zuerſt im ganzen 

und bei nicht genügendem Augebot im ei 
zelnen. Für die Verſteigerung im ganzen 
eine Bietungs-Kaution von 5hlu) Gulden vor 
Abgabe bote zu hinterlegen. 

Die L htignug der Gegenſtände ſindet am 
Dienstag, den 23. November, und Mittwech, 
den 2ʃ. November 1925, zwiſchen 10 u. 12 Uhr 
ſtatt. 12. 

Danzig, den 15. November 1926. 
Bieberſtein, Gerichtsvollzieher, Danzig, 

Karrenwall Nr. 1b. Ferniprecher 2830. 

E: 

Auktion 
Fleiſchergaſſe 7 

Sonnabend, den 20. November d. J., 
„vormittags 10 utür, 

werde ich dortfelbſt wegen Geſchäftsauflöſune 
julgende Horrenartikel meiſtbictend gegen 

Barzahlung verſteigeru: 
Herrenhüie, Herren⸗ u. Knabenmützen, Vor⸗ 
bemden, Kragen, Krawatten, Anöpfe, Hand⸗ 
ichnhe, Strümpfe, Krawattennadeln, Hoſen⸗ 

träger, und ſehr vieles andere. 
Ferner gebrauchte Sachen, wie: 

Möbel verſchiedener Art, Haus⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgcräte. Glasſachrn. Kleidungsſtücke. 

Malerpinſel und ſehr vieles andere. 
Sicamund Weinberg. 

——— Saxator, 
vereidigter öffentlich angeſtellter Anktivnator, 

— Daniig. 
Jopengaſſe 13. Fernjvrecher 6633. 

Aultion Fleiſchergaſſe 7. 
Freitag, den 19. u. Sonnabend, den 20. Nov. 

vormittans 10 Uhr, 
werde ich wegen Fortanges und im anderen 
Auftrage 
jehr aute gebranchte Möbel u. andere Sachcn 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
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Wir eröffnen 
am Donnerstag, dem 18. November 

ů DeIelb-Vomaulssteu2 
in unsern bisherigen Ausstellungsräumen 

Peilgasst Ll. KcKE Hontengasse 
und zwar als 

D l 
Eficupmissan 

  

in billigen Preislagen 
uum Sie finden am dortigen Lager in erster Linie Illlllun 

Gardinen, Gardinenstoffe, 

Dekorations- und Vorhangstoffe 
in weiß und farbig 

Halbstores, Beiidecken, Dekorations- 
artikel 

nebengebend jedoch auch 

Netallbettgestelle, Schlafdecken, 

Baumwollwaren, Betten, Bett- und 

Hauswäsche 

eieeeeeůeeieeieiei 

Getreu unserm bisherigen Prinzip, führen wir in unserer 

neuen Zweig-Verkaufsstelle ebenfalls 

nur gute Qualitätswaren. 

wunililolluberannn 
Gegrũndet 1836 

ikswall 9-10 Ereitgasse Ii Ecke Kohlengasse) 
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Willer, 1 

  

   
      

    

    
    

       

àu v.:   
Leiſtung, 

Nühmaſchinen 
nd die beſten in Qualitüt 

langjährige 
Garantie, Teilzahlung ge⸗ 
ſtattet. Erſatzteile u. Re⸗ 
paraturen billig. K 

Damm 1 

zertaufen 
Vorſt. Graben 10, part. 

Einſache. Dament 
Bluſen, ſelbſtgeſp. Wolle, 

it, gr. Spiegel 
ig z. verkauf. 

  

ter, Ratten⸗ u. 
Mäuſejäger, ſtubenrein, 

in gute Hände zu verſch. 
Anfr. u. 8396 a. 

„Voll⸗ 

Junge 

Kanürienvögel 

Gegen 
W. 

obi⸗ 

ieesseseeseseseses 

Küche 
gebraͤucht, zu kaufen geſ— 
2 84 Eß 

gute Sänger, billig zu 
verk. Faulgraben La, pt, 

Suche PE ů 

Grundſtüche 
aller Art in jeder 

d u. Größe 
Hewelit,     'iasaaſſe 6. 

  

       
Uſchrank 

  

    
        
    

Kleiner 

Kind.⸗Leit.⸗Wagen 
ſucht. Off. u. 

Volksſt. 
zu kaufeneg 

Bruno 

     
    

   

   

       
     
      

Eichler, 

  

ürſchnermeiſter, 
Vreitgaſſe Nr. 110. 

Fer 

    Off. 

     

        

     

Ang. u. 83. 

Hausha 

  2 ſehr wertv. Pianinos (ſaitig) 
2 Kompl. Herrenzimmer (dunk. Eiche) 
1 Schlafzimmer (hell Eiche) vollktänbig 
1 (einperſon.) J nomolett 

2 ſebr gute KInbgarniture⸗ 
Plüſch und Gobelin, modern), 

Tabakiabrik 

G. m. b. H. 

   Scbelllerstr. 9. Tel. 

    

B. Schmidt Nachf. 

DANZICG-OLVXA 

RAHNMSCHERLs 

Schnupftabak meit Grbes 105 
16 berali Tel. 1520 

    

   

  

  

  

      Lederklubſeffel, elegante E⸗ S mit 8 
woniumban, Kaßbeum-Höfell. ante Sucher⸗ 
ſchränke, mehrere — 
apparat. Speiie: Sertenzimmer⸗, Rauch⸗, 
— n. andere Tiſche. and uugbaw. i Blu⸗ 
menkrippen, eichene anhzbaum üüder⸗ 
ichränke, Bertikos, Spiegel mit Stuße and 

   2·⸗Simmer- Wehunng 

  

ün⸗Bühe Wohnungstauſch! 
Schreibtiſche, Salon⸗Sprech⸗ Tauicze ſofort meine 3-Zimmer⸗Wohn, an der evgl 

Rirche Schidlitz. ſornig. trocken, 1 Etage, gegen eine 

Siit. K. 8394 an die Exped. der Boiksftimme. 

2 Preis 

Möl. Borderzimmer⸗ 
zu vermiet. Vähe Langr⸗ 

arkt. Ang. u. G92 a. d. 

Nähe Lan⸗ ä——— 
1 Oodb. 2 großr möbl. ZII., 

Rarkt. Angebote 

  

auderr, Släſchsarniinz, Safas mit Umban, t 
Cbatfelengne, aute Holz⸗ ail. 1E Tacht Beti⸗ 

en. ülette. tiſche. 
Ledere u. andere Stählc. Siegegühle. Schrrib⸗ 
tiſchfeſel, wertvaler, zweitüriner Eisickruntf, 
egiſtraturichrank, Sckreibmaſchinenfiſche. ů 

eiſerrer Gelöſchrank. Barriere, viele Büro⸗ 
müöbel und Büreztenftlien, Terwagen, 

echte Perſer⸗ und gute uandere Teppich 
andere 

    

            

von Oöra, 

  

—— ——— 
evrl. Küchenanteil 3. 

32 ZDgsfe5e D 2 billig 

Eaününgen 
in „Len Grõhen 

—2 
  

  

Eult     

Linfach AD 

möbl. Zimmer 
von ſofart g⸗ 

üindrrſchaukel, 
Opernglias, Bratenbeſteck, 

verm. Gehrock für gr. ſchl. H., 

Cojelweg 4, 1, Iinks. 

Tiichlergaiſe 38, 2. 

Wgrbdmue M. é 

8385 a. d. 

che für 
15 Jahre 

jeſucht. 
00 a. 

Ang. 
8⁴ d.E Kuhn, 

Suche 
für mein 

— 
zu verlauſen. Puege 

als Friſeur. 

  

    
    

  

nglas 
      

  

(—Sfach zu kauſen geſucht. 
612 2 Dam. U. Kinderhüte      

     

    

      

  87 a. Er; 
  

das lochen kann, für kl. 
lt geſucht, 
Langgart. 

    

Iunger Mann 
Maler, ſucht Beſchäftigung 
gleich welch. Ar— 

     
      
      CE⸗ 

meinen        

  

        

Langfuhr, 
Wolfsweg 16d.     

Lehrſtele 
en Sohn im    

Malergeſchäft. 
Ang. u. Lw. n. d. Exp. 

  

    
    Frau ſucht 

— 
Off. u. 8395 a. d. Exp. 

d. „Voll 

„ Heiligenbr. 
15, dart. r. 

Flügel chtung Hauswirte! 
ñf. 200 G. ſofort zu verk. 

Blerßß, Kangfuhr, 
Hanpiſtraße 41a, 1. 

Jede Maurer⸗ n. Zimm, 
birte merd. brn das 
igſte ausgeführt. Ang. u. 
SiSD a. d. Exp. d. „B.“. 

986 

d. Expd. 

   

  

      

  

   

  

    

   

hn, 
alt, Lehrſſtelle 

Ang. an 

    
   

  

p. 

  

     

    

   

      

   

  

am Fischmarkt 
Rlist. Frahen 51. 

Schuh- 
MHenaraturen 
Kernsohlen 
Herren.. . G 3.80 
Damen.. G2.90 

EKinder vonG 2.00 an 

Danxiger 
Schuhfabrik 
— 

  

       
     

  

             

  

    

  

   

    

Ordnen rückständiger 
Bücher, Einrichten, mo- 
natliche Prüfung von 

Handelsbüchern, 

Bilanz, Steuersachen 
übernimmt Fr. Schultz, 

Bücherrevisorin, 
Jakobstor 13. Tel. 6843. 
3.t——— 

Kleider von 3 Guld. 
Mäntel und Koſtüme 

werd. ſchnell und billig 
angefertigt Fr. Mahlin, 
Scheibenxittergaſſe 4, 3, 

an der Markthalle. 

5%%½%% 

Rühmaſchinen 
reparieren billigſt 

Hernstein & Comp., 
B. m. b. H., Langgaſſe 50. 

LSDSss-?s2e 

Wüſche 
wird ſauber gewaſchen 
und gut geplättet. 

Pierdetränke 11. 

  

ſow. Lampenſchirme, Ter⸗ 
Eſpuppen, werd. ſauber und 

Süng. edegew. Hert 
mit gut. Umgangsform., 
zwecks Akquiſition geſucht. 

billig angef. M. Speiſer, 
Paradiesgaſſe 35. 

Wer gibt j. Frau Wäſche 
z. Waſch. u. Plätten? Die 
ſelbe wird gut behandelt 
u. t. Freien getrock. Off. n. 

8393 a. d. Exp. d. Volksſt. 

Hundehalsband 
mit Marke verl. Abzugeb. 
Ehms, 1. Dämm 22, 3. 

Terrier, 
Hundem. Nr. 2046, ent⸗ 
laufen. Wiederbringer 

.erh. Beloh. Vor Ank. w. 
E w. Kraufe, Langfuhr, 

Hammer⸗Weg 11: 

Kind 
wird in liebevolle, gute 
Pflege genommen. Off. 

u. 8397 a. d. Exp. d. 
Volksſt“ 

  

Gemüſereicher 

littagstisch 
geſucht. Ang. un. V 8102 
an die Exp. der Volksſt. 

„%ht%%%%%% 

VolkfirspPe 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Aktiengeſellſchaft 
— Sterbekaſſe.— 
Kein Policenverſall. 

Günſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Büros 
er Arbeiterorganiſationen 

und von der 
Rechnungsitelle 16 Danzig 

Büro 
Reinhold Hipp; 
Brabank 16, 3 Trepp. 
SStetteh,? 

  

mit Barde billig 
zn derkanjen. M5str, Verd. Dill. 

—— —.8.—— Auf Sunſch angeſtrichen. 

AEmefchtnen 40 u. 50 G.] J Trnkatis, Schidlitz, 
— Schlapfer Gang 1c, S. 

n la, 

zu verkaufen 

Vrieſtausen 

Motorrad⸗ 
Reparaturwernſtatt 

[Art. ſowie Schreibmaſchi⸗ 

„e Sipsfigur- 
u. ſanb. rep⸗ 

   
en 
var. 

  

ů Wöo ſpeiſe ich 
erßtl, richtich nuß binis 

2 

Reklamationen Verträge, 
Teſtamente, Berufungen, 
Geſuche u Schreiben aller 

nenabſchriften fertigt 
jachgemäß 

Rechtsbüro Bayer, 
Schmiedegaſſe 16, 1. 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Graben 28. 

Klagen. 

    Lmngemrfl 23,1    Reklamatio men 

  

  
 



    

Dumxitgter Mauhrianfem 

Die Autobus⸗Stadtlnie rertiert ſih uich. 
Wiedercinſtellnng des Betriebes in Ausſicht. 

Die bis beute mit der neu eingerichteten Stadtlinie der 
Danziger Verkehrsgeſellſchaft gemachten Erfahrungen laſfen 
mit Sicherbeit darauf ſchlieſen, daß in abiebbarer Zeit der 
Betrieb dieſer Linie wieder ſtellt werden muß, wenn 
nicht die Beuntzung dicſes Berkeirsiiitris ſich weſenilich 
beſſert und dadurch die Einnahmen erhöht werden. Bis 
beute werden die Ansgaben durch die Einnahmen bei weitem 
nicht gedeckt, Tas iſt verwunderlich, wenn man bedenkt, daß 
die Antobuslinie die Hauptverkehrspunkte in Danzig un⸗ 
mittelbar berſthrt. Es ſind dies: der Leegetor⸗Bahnhof mit 

    

  

Wüterabfertigunesſtelle, das ſtädtfſche Gymnaſftum am 
Winterplatz. die Wiebenkaſerne mit Wohlfahrtsamt. die 

Hanptruſtverwaltung am Winterplatz., die Scherler⸗Schule, 
die Marienſchule, Realgumnafium St. Vohann. Viktorin⸗ 
jchule, Sunagoge, Bank von Danzig, Länggaſſe mit Han— 
poſt, Zenghaus mit Stadttheater und Umſteigemüglichkeit 
nach Zoppot, Markthalle, Fiſchmarkt, Verforgungsamt, 
Samtgaſſe, Ortskraukenkaß Vetriebsamt mit Betriebs⸗ 
kaſſe und Gaswerk mit Koks „Poſtgollamt. Meſie, Stadt⸗ 
bibliothek, Petriſchule am Hanſaplatz. Bahnhof. 

Hierxans geht hervor, daß die Linienführung mil großer 
Syorgafalt ansgemählt und daß troßdem arvße Umwege ver⸗ 
micben wurden. Bei der Schnelligkeit des Verkehrs ſpielen 
geringe Umwegec auch eine verhältuksmäßig untergevroͤncte 
Rolle. Erreicht man doch von dem Ausgangspunkt der 
Vivie. Ecke Lenzoaſſe und Thornſcher Weg, den Hauptbahn⸗ 
hof in rund 13 Minuten. Der Tarif iſt bekanntlich in der 
Weiſe anfgeſtellt, daß für die bei weitem aröſite Anzahl von 
koenmtern der Linie nur ein Fahryreis von 20 Pf. in Frage kommt. ů‚ Um ein abſchließendes Bild über die Ausſichten des Be⸗ 
triebes dieſer Linie zu gewinnen, wird der Verkehr noch einige Zeit durchgeführt werden. Sollte eine Steigerung des Verkehrs ausbleiben, ſü muß gau dieſem Umſtande der 
Schluß gezogen werden. da ein Bedürſuis ſür dieſe Linie 
nicht vorhanden iſt, ſo bedauerlich es auch für diejenigen Perfonen fein mag, die dieſes Vertehrsmittel benutzen. 

  

      

  

    

  

Ein neues Arbeiter⸗Schach⸗Turnier. 
Langfuhr gegen Danzin 5 : 14½. 

Am letzten Sonntan fand der Kampf der Danziger Gruppe des Arbeiter⸗Schach⸗Klubs Dauzig aegen die 
Gruppe Langfuhr ſtatt. Wie zu erwarten mar, hatten die 
Danziger etwas ſchwerere Arbeit als beim letzten Turnier. Sie murde ihnen allerdings inſofern erleichtert, als die B⸗Klaſſe nicht zum Kampf antrat. Die Gruppe. Langfuhr, bei der man in der -A⸗Klaſſe mehr erwartete, enttänſchte, da 
ſich die A⸗Mannſchaft belindert fühlte. Bei der Qualität der Lanafubrer A⸗Klaſſe, die nur 2it, gegen 376 für Dangia berausholen konnte, ſah man, daßk Danzia ſich aut zu ent⸗ wickeln ſchKint. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß Langfuhr nichts mehr zu erwarten hat. Bei einyer Umſtellung der 
Langfuhrer Mannſchaft, die für die nächſte Zeit zu er⸗ warten iit, dürften die Danziner nicht ſy ank abſchneiden. 

Das Sriel wurde ſehr flott geführt, an vinzelnen Brettern wurden ſchon in kürzeſter Zeit Endergebuiſſe ge⸗ 
tätigt, meiſtens für Danzig. Den Langfuhrer Genoſſen iſt 
zu raten, aus ihrer Rejerve herauszugehen. Sie werden 
ſicher profitieren. Die Folcgezeit wird zeigen, ob die Au⸗ 
nahme, daß Danzia den Gruppenmeiſtertitel erwirbt, be⸗ rechtigt iſt. Mit Ueberraſchungen iſt immerhin zit, rechnen. 

    

   

  

      

  

  

  

   

  

Das rrügeriſche Rorletteſyſtem. 
Der Kaufmann Cl. R. hatte einen Bekannten. der ihm 

erzählte, er habe ein unzrügliches Syſtem, nach welchem mamn 
in Zoppot beim Ronletteſpiel in einer Stunde wenigſtens 120 Gulden gewinnen müſfe. Das veranlaßte R., au einem 
Schlächtermeiſter zu gehen, welcher feinem Schwager ſchon 
öfter Geld geliehen und es anch immer wieder zurücker⸗ 
halten hatte. Er bat den Schlächtermeiſter, ihm dieſesmal dreihundert Gulden zn leiben. wobei er durchblicken ließ, 
daß ſein Schwager das Geld gebrauche. Der Schlächter⸗ meiſter gab dann auch die gewünſchte Summe. R. ſuhr als⸗ dann mit ſeinem Bekaunten nach Zoppot hinaus. 

„Das Suitem hatte aber offenbar einen ſchlechten Tag, denn nach einer Stunde hatten ſie die erwarteten 121 Gulden 
—————————— 

Regie uraufgeführt. Dir eigenartige Fabel wird teils ernſt, 
nit ſchwankhaftem Humor, freilich nicht immer in 
cher Einheitlichkeit behandelt. Es wurde dank der 

lligen Stimmung, in der das Stück der beiden Oſt⸗ 
Ureußen aufgenommen wurde, ein glänzender Erfolg. 

Projieſſor Zille in der Stuttgarter Berujsverhandlung 
freigefprochen. Wegen eines im „Simpliziſſümus erſchiene⸗ nen Bildes war bekanutlich Profeſſor Heinrich Zille vom 
Großen Schöffengericht in Stuttgart wegen Herſtellung einer 
unzüchtigen Darſtellung verurteilt worden, mit ihm Ver⸗ 

  

   
  

  

  

    

   
lener, Schriftleiter und Drucker der Zeilſchrift. Gegen 
dieſes Urteil batten ſowohl die Beſtraſten als auch die 
Staagtsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Die Berufsver⸗ 
bandlung fand Montag vor der Großen Strafkammer des 
Landgerichts Stuttgart ſtatt. Nach läugerer Beratung wurde 
gegen alle Angeklagten ein freiſprechendes Urteil verkündet. 
Gegen Profefſor Zille wurde das Verfahren⸗ wegen Verjäh⸗ 
rung eingeſtellt. 

Enthüllung cines Chopin⸗Denkmals. In Warſchau fand 
jeierliche Einweihung eines Chopin⸗Denkmals im 

Lozinki⸗Park ſtatt. Kn der Feierlichkeit nahm der Staats⸗ 
nräſident, der Marſchall Pilſudſki, die Regierung, die Seim⸗ 
und Senatsmarſchälle, zahlreiche diplomatiſche Vertreter ſo⸗ 
mic Vertreter der in⸗ und ausländiſchen Prejfe teil. Viel 
Publikum hatte ſich eingefunden. Unter den verſchiedenen 
ausländiſchen Delegationen befand lich auch eine deutſche. 
Als nach der Denkmalsenthüllung die Deutſchen einen 
Kranz niederlegten, ſpendete ihnen die Menge ſtürmiſchen 
Beifall. 

Folgenſchwere Theaterdemonſtration. Anläßlich der Erſt⸗ auffühzung von Alban Borgs Oper „Wozzek“ im tichechiſchen Mationaltheater in Praa fam es zu lebhaften Demonſtra⸗ tionen des Publikums. Infolge der allgemeinen Erregung wurde der Prager Bürgermeiſter Wanek vom Schlage ge⸗ troffen und war ſofort tot. 
Amerilaniſches Gericht über Boccacido. Ein Richter in Chikago hat, io nieldet unſer amerikaniſcher Korreſpondent, einen Ausſchuß literariſcher Sachverſtändiger eingeſetzt, dem 

vorwiegend Zeitungsredakteure angehören, und der ein Gut⸗ achten darüber erſtatten ſoll, ob die Schriften Boccacios, Bal⸗ 
zars und Rabelais' ,unzüchtig“ ſeien. Einige Chikagoer Sitt⸗ lichkeitsſchnüffler hatten nämlich gegen zwei Buchhandlungen 
Beſchwerde erhoben, die Werke dieſer Dichter ſowie Ovids 
-Liebestunſt“ zum Verkauf ausgeſtellt hatten. 
—Doſojewſkis Sohn geſtoroben. In Bozen iſt in einem 
Sanatorium Doktor Doſtojewſki, der Sohn des bekannten 
rumichen Schriftſtellers. im Alter non Jabren geſtorben⸗ 

die 
   
     

nicht gewonnen wohl aber die gangen 500 Gulden verſpielt. Als dor Schlächtermeiſter ſpäter das Geld vom Schwager des R., in der Meinunn. daß es für ihn eutliehen ſei, aurück⸗ 
verlangte, wußte dieſer von nichts. Die Folge davon war, daß R. ſich wegen Betruges vor dem Schöffengericht zu ver⸗ antworten hatte. Er hat inzwiſchen die Hälfte des Geldes erſotßt und verſprach auch den Reſt ſo bald es ihm möglich zu decken. Der Gerichtähoß ſah die Sache deshalb mehr als 
einen leichtſiunigen Scherg au und ließ es bei einer Gefäng⸗ 
nisſtrafe von zwei Wochen bewenden, die R. durch Be⸗ 
zahlung einer Geldſtrafe von 43 Gulden ablöſen kann. 

  

Kus'perrung im Sckohelgdengemerne Eeng Segeerbe. 
Der Lohn⸗ und Tariſſtreib in der Schokoladen⸗ und 

Zuckerwareninduſtrie hat, nachoͤem der Spruch des Schlich⸗ 
tungsausſchuſſes für verbindlich erklärt worden iſt, zu einer 
Ausſperrung in eingelnen Betrieben geführt. Die Firmen Lindemann und Olka haben ſich durch die Firma Sarokti 
beſtimmen laſſen, ihre Velegſchaft, die es abgelehnt hatte, 
unter dem Taxrif.zu arbeiten, auszuſperren. Daraufhin hat 
auch die Beleaſchaft der Sarotti⸗A.⸗G. geſtern abend be⸗ 
ſchloſſen, die Arbeit unter dem Tarif abzulehnen und hat. 
heute zum größten Teil die Arbeit niedergelegt. Der Ver⸗ 
band der Genuß⸗ und Nahrungsmittelarbeiter ſordert die 
geſamte Arbeiterſchaft um Unterſtützung, in ihrem Lohnkampf 
auf und erſucht, keinerlei Arbeit bei deu genannten drei 
Firmen anzunehmen. 

  

Unangenehmes nüchtliches Abenteuer. 
Wegen verſuchten Straßenraubes und geſfährlicher Kör⸗ 

perverletzung hatte ſich der Arbeiter Richard Tr. aus Heu⸗ 
bude vor dem Schöffengericht zu verantworten. An einem 
ſchönen Sommertage ſaß er harmonikaſpielend neben einem 
Henſchober zwiſchen Heubude und Weichſelmünde. So fried⸗ 
lich dicſes Bild äußerlich erſchten, ſo wenig friedliebend ſah 
es im Innern dieſes Muſikanten aus. Als eine Geſellſchaft von mehreren jungen Leuten daherkam, fetzte Tr. die Har⸗ 
monika nieder, ſtellte ſich ihnen mit ausgebreiteten Armen 
in den Weg und fragte den Vorderſten der Paſsanten in 
kaum mißzuverſtehender Weiſe, wieviel die Uhr wohl ſci. 
Zugleich wies er auf ſeine Körperkräfte hin, d'e man nicht 
herausfordern ſolle. Der Augeredete gab darauf aus einer 
Piſtole einen Schreckſchuß ab, um Tr. eiwas einzuſchüchtern. 
Dann verſuchte er, ſich dem ihn verfolgenden Tr. durch die 
Flucht zu entziehen. Dieſer erreichte ihn ſehr bald und ver⸗ 
ſetztte ihm mit einer Flaſche einen wuchtigen Schlag über den 
Hinterkvpf, ſo daß eine ſtart blutende Wunde die Folge war 

Der Gerichtsthof gelangte zwar nicht zu der Uebe.. 
aung, daß Tr. es auf die gewallſame Aneignung der iih 
ahgoſehen habe, doch ſei ſein Verhalten den harmloſen Fuß⸗ 
gängern gegenüber mehr als verwerflich und erfordere eine 
ſtreuge Beſtrafung. Das Urteil lautete anf drei Mynate 
Geſängnis, außerdem wurde auf ſofortige Verhaftung 
Verhaftung wegen Fluchtverdacht unter Verückſichtigung der 
mahen Landesarenze erkannt. 

    
  

  

Feierſtunde in Langfahr. 
Der Laugfuhrer Männergeſangverein von Sul ver⸗ 

anſtaltet am Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) im großen Saale 
Kreſin, Brunshöfer Weg 36, eine Feierſtunde unter Mit⸗ 
wirkung von Herrn Ferd. Nenert vom Danziger Stadl⸗ 
theater. Der im Frühjahr gegründete Kinderchor wird zuum 
erſtenmal auftreten. Da der Eintritt nur 50 Pfennig be⸗ 
trägt, wird au die Langfuhrer Genoſſen und Freunden des 
Arbeitergeſanges der Appell gerichtet, die Veranſtaltung, die 
ein gutes Programm aufweiſt, durch Beſuch zu unterſtützen. 

Ein nener Kirchturm in Hela. Die alte Petri⸗Kirche in 
Hela hat durch ihren neuen Turm ein ganz verändertes 
Ausſehen erhalten. Der unſchöne Dachreiter, der früher 
auf der Kirche ſaß und baufällig geworden war, iſt durch 
einen neuen Turm auf der Weſtſeite erſetzt worden. Der 
Schöpfer des neuen Turmes, der in ſeiner Holzkonſtruktion 
und in ſeinem ganzen Aeußeren lebhaft an die Landkirchen 
des weiteren Danziner Patronatsgebietes etinnert, iſt Prof, 
Dr.⸗Ing. Gruber pon der Techniſchen Hochſchule Danzig, 
dem als Bauleiter Baumeiſter Krüger zur Seite ſtand. 
Am Sonntag fand uun die Einweihung des neuerbauten 
Kirchturmes ſtatt. Unter Beteiligunn eines großen Teiles 
der Einwohner Helas bewegte ſich ein Feſtzun durch das 
Dorf zur Weſtſeite der Kirche, wo auf eigens dafür her⸗ 
gerichtetem Platze die Schlüßfelabgabe ſtattfand. Am Nach⸗ 
mittage fand eine Gemeindeverſammlung in der Kirche ſtatt, 
in der Anſprachen, Deklamationen uſw. wechſelten. Neben 
dem Ortspfarrer Propſt D. Braunſchweig hielt 
Generalſuperintendent O. Dr. Kalweit aus Danzig die 
Hauptanſprache. Die Stadtgemeinde Danzig, unter deren 
Patronat die Kirche Hela ſeit dem Jahre 1454 ſteht, war 
durch Senator Dr. Schwartz bei der Feier vertreten. 

Das Pfandrecht an im Bau befindlichen Schiffen. Der. 
Senat hat dem Voltstag ein Geſetz über die Beſtellung von 
Pfandrechten an im Bau befindlichen Schiffen vorgelegt. An 
einem auf einer Schiffswerft im Ban befindlichen Schiff bt 
nach dieſem Entwurf ein Pfandrecht nur durch Einigung des 
Eigentümers und des Gläubigers über den Erwerb des 
Pfandrechts und durch ſeine Eintragung in das Regiſter beſtellt 
werden können. Die Beſtellung iſt zuläſſig, ſobald der Kiel 
gelegt und das Schiffsbauwerk durch Namen oder Nummer 
an einer bis nach dem Stapellauf des Schiffes ſichtbar bleiben⸗ 
den Stelle deutlich und dauernd gekennzeichnet iſt. Das Pfand⸗ 
recht erſtreckt ſich auf das im Bau befindliche Schiff in ſeinem 
jeweiligen Bauzuſtande. Der Geſetzentwurf iſt deshalb ein⸗ 
'ebracht worden, weil das Bürgerliche Geſetzbuch lediglich die 

Beſtelung eines Pfandrechts an einem fertiggeſtellten Schiff 
regelt. — öů 

ür Zufammenlegung der Kreiſe. Die kommuniftiſche 
Fraftton ſtellt im Volkstag folgenden Antrag: Die Land⸗ 
kreiſe Danziger Niederung, Danziger Höhe und Großes 
Werder ſind eu einem Kreis zuſammenäulegen, bevor die 
Kreistagswahlen ſtattgefunden haben. 

Kahlbude. Revolutionsfeier. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltete die Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein Kahl⸗ 
budc, eine Revolutionsfeier, die außerordentlich gut beſucht 
war. Volkstagsabgeordneter Plettner bielt die Feſt⸗ 
rede. Er wies auf die Bedeutung der Revolution von 1918 
für die Arbeiterſchaft hin und ermahnte au reſtloſer Be⸗ 
tätigung für die Arbeiterklaſſe. Ein buntes Programm 
ſchloß ſich der Rede an. Bis in die ſpäten Abendſtunden 
blieb man gemütlich beijammen. ů 

Badeanstalt 
Langtuhr, Ferberweg 19 
Danzig. Altst. Graben ſii 

(Kähe Holzmarkt) 
Sürmmtl. medizinischen sowie eintache 
Wannenbzder, auch für Krankenkassen. 

Seöfinet von 9-7 Dhr. Telephon- Z21 ö8U. 

Reinrleh Rlehter. 2— 

      

  

  

  

Die 
ihrer 
morgen beſchieden ſein wird. 
ihren Namen beſonders durch 
perung Ibfenſcher Frauecngeſtallen erworben hat, bereitete 

„Orag“ hatte geſtern die Ehre, Zrene Trieſch zu Gaſtin zu haben, eine Ehre, die auch uns Danzigern 
Die aroße Tragödin, die ſich 

ihre meiſterhafte Verkör⸗ 
    

  

uns mit ihrem wahrhaft erlefenen 0 on 
reinſten Gennſſes. Sie begann mit 5 (derlins ſchmerzlichen Humnen an Diotina und düſteren Verſen vorahnender Jen⸗ ſeitigkeit, ſie ſprach eine der herrlichen Hymnen an die Nacht von Novalis, um mit Klopſtocks „Früblinasfeier“, jenem innigen, gigantiſchen, auttnahen Gedicht, das in der Kon⸗ zention allfiſemmer Bilder von einem der Uunfrigen, etwa von Werſfel, geſchrieben ſein könnte, den erſten Teil ihres Vortraas zu beſchließen, Es ſolgten Leinige kurze Proſa⸗ 
ſtücke von Jcan Panl, zündend revolutivnäre Gedichte von Bürger, deren eines vor allem dem „Gottesgnadentum“ zor⸗ nigſte Peitſchenhiebe verfetzt, ſodann Gedichte von Schiller 
und Goethe, von deuen beſonders „Der Gött und die Baja⸗ 
dere“ die große Kunſt Irene Trieſch's offenbarten. — Die 

von einigen Darbietungen des Rund⸗ Rezitationen wurden 
funkorcheſters ausnahmsweiſe würdig umrahmt. Retz. 

2 

Orng⸗Programm am Mittwoch 
9 Uhr vorm.: Morgenandacht des Herrn Stadtſuperintendenten 

Laudien. Ernſte, Gejänge: Konzertſänger Erwin Roß. Begleitung: 
Schloßorganiſt Ernſt Maſchte. — 11.30. .30 mittags: Vor⸗ 
mittagsfonzer I. Ouvertüre (I⸗Moll, von Brückner. 
2. Adagiv nus der Siufonie, von Beethoven. 3. Andanle aus 
der Jupiter⸗Sinfonie, von Mozart. 1. Adagio, von Becker, für Vio⸗ 
linc und Orgel. 5. Romanze' Labr ine, von Haydn. — 12.55 Uhr 
naͤchm.: Uhrzeichen, Wetlerbericht. 5 Uhr nachm.: Kammer⸗ 
muſik. Skalal⸗Streichanartett: die Herren Stalak, Stier, Bar⸗ 
lebon, Boruvka. J. Streichanartett op. 761, von Joſ. Handu. 
2. Streichguartett l'⸗Dur, vou P. Tſchaikowſty. — 5.15—6 Uhr 
nachm.: Ausgewählle Stücke aus der Bibel. Sprecher: Walther 
Ottendorff. — 6.2,, Uhr Kachm.: Traogödie im Hauſe Goethes. 
Vortrag von Dr. G. Schrocter. — S.J5 Uhr nachm.: Warum ſpielen 
wir Sihach? Was will der Schachſunk? (Einf, hrungsvortrag zu 
der in Ausſicht genommenen Funlſchachſchule): P. S. Leonhard. 

8.10 Uhr-uachin: Danziger Darbietung: Rezition und 
Geſang eruſten Juhalts. J. Ernſte Gelänge für Barilon: Richard 
Bitterauf (Danz. Sindtihenter): n) Schäfers Sonntagslied, pb) An 
die Muſil, van Felir Weingarlner, „) Der Tnd und das Mä chen, 
d) Du die Ruh, von Schubert. 2. Rezitastonen: Dr. Praſch 
Wauziger Stadltheater): à) Dann — Tag der Toten, von Richard 
Wintzer, b) Die juͤnge Muller, von Annekte Droſte⸗Hülshoff, „) Die 
Kinderfrenndin, von J. Frante, d) Vantlem felix, von Ciara Eyſell⸗ 
Kilbergor, e) Drei Wünſche, von Freiherrn von Münchhauſen, 
0. Das letzte Lied, von H. v. i Geſänge für Bariton: Richard 
itterauf: a) Widmung, 5 ume, von Schumann, c) Gebet, 

d) Biterolf, von m Kla Otto Selbert 
9.75 Uhr na⸗ 0 rg. Di 

Stidler, 1. Ouvertüre zu „Dantlet“, von 
LI⸗Moll (Unvollendete), vonSchubert. 3. Adagiv a, d. Ballekt „, Die 
Geſchöpfe des Prometheus, von L. v. Veethoven. 4. Ave Maria, 
on Cherubini, 5. a) Andante, h) Mauriſche Trauermuſik, von 
Mozart. 6. Marſch aus „Die Ruinen von Athen“, von S. von 
Becthoven. Anſchließend: Tagesneuigkeiten. 
— 

naramm einen Ahand 

  

  

   
     

   

      

   

    

    

       
    

  

  

  

      
   

   

    
   

  

    
     

GEriD Erich 
P5 h. L. Sinfonie 

  — — X 

Spielplanänderung im Stadttheater Dauzig. Da nach 
der Verfügung des Polizeipräſidenten die für morgen 
(Bußtagaß. angeſetzte Aufführuna der Oper „Jennfa“ nicht 
ſtattiinden darſ, wird dafür die Rannalſche Tragödie „Das 
Grabmal des unbekannten Soldaken“ gegeben. 

Wilhelm⸗Theater. „Das Mädel vom Rhein“ 
heißt die am Donnerstag. dem 18. November, zum erſten 
Male laufende Revue⸗Operette in drei Abteilungen und 
zehn Bildern. Die Muſit ſtammt von Fritz Harlmann, 
dem Komvoniſten der „blauen Donau“. Auch om Toten⸗ 
ſonntag, dem 21. November, findet abends 8 Uhr eine Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. Der Vorvertauf au den erſten Vorſtellungen 
iſt bei Loeſer & Wolff eröffnet. 

Rathaus⸗Lichtſpiele und Gloria⸗Theater. „Der Adler“. 
Nach der Erzähtung von Puſchkin iſt dieſer Film gedreht 
worden. Zweifellbos eine Spitzenleiſtung amerikaniſcher 
Filmproduktion. Die ſanber konſtrnierte Handlung gelangt 
mit erprobten Mitteln moderner Regie zur vollen Wirkung. 
Rudolf Valentino, der Heros der Frauen, wohlgebügelt an 
Anzug und Figur, ſpielt die Titelrolle. Der zweite⸗ Film: 
„Qualen der Nacht“ iſt von ſo ſorgfältiger Arbeit, daß die 
mittlerweile abhandengekommene Hofinung auf gute deutſche 
Filme ſich wieder zu regen beginnt. Wilhelm Dieterle iſt 
einers der Hauptdarſteller. Er ſchafft wiederum einen Kerl 
von Fleiſch und Blut, dem alle Sympakhien des Publikums 

heheen, ber 1926 al, Als Leiche geborgen. Der ſeit dem 13. Oktober 1926 als 
vermißt Seeldete Arbeiter Erich Verſuch, zuletzt Heubude, 
Dornſtraße Nr. 3 wohnhaft, wurde am 7. November 1926 in 
der Weichfel, Nähe der Schichauwerft, als Leiche geborgen. 

Polißeivericht vom 16. November 1926. Feſtgenommen 
würben 25 Nerinemn darunter wegen Einbruchsdiebſtahls, 
2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 1 wegen Vergehens 
gegen 8 125, 5 wegen Körperverletzung,: wegen Bedrohnng, 
1 wegen Paßvergehens, 8 wegen Trunkenheit, 5 in Polizei⸗ 
haft, 1 wegen Obdachloſigkeit. 

    

    
  Airteseitungen des ArRetferurrefrs 

Fiir Geistfes- 21H ihrDerfrrüfHIID 

  

      
Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Mittwoch, den 17. November: 

Vorſtandsſitzunn im Heim, Wallgaſſe. Anſang 10 Uhr. vormit⸗ 
lags. Pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder dringend 

nolwendig, da wichtige Fragen zu erledigen ſind. Tagesordnung 
wird dortſelbſt bekanntgegeben. Der — 
beiter⸗Radfahrer⸗Verein „Freiheit“, Langſuhr. üittwoch, den 
2. M., ahnitens 2³4 uhr: Monalsverſammlung bei Kreſfin, 

Brunshofer Weg. Mitgliedsbücher zur Jahreskontrolle mit⸗ 
bringen. 
  

Waſſerſtandsnachrichten am 16. November 1926. 

   

„Weichſel 14.11. 15.[l. Graudenz.. 42,58 2,62 
Krahan ů icn .I.54 ＋1.72 Kurzebrack. 3,85 12.27 

14. 11. 15. l1. Piocten pib.⸗ ů 4242 142.40 
i- — 2,065 —1.92 Pieckel „ ů „4 

Sewicholt 15 Ss215 266 
‚ Einlage 3 ü‚ 

Warſhan Sbeneiten ＋2,32 2.50 
— Nogat⸗Waſſer 

vo chpnan O. P., 17 ＋6.82 
Thorn Galgenberg L. P. 4 58 1200 
ordoeon Reuhorſterbuſch. 2.06 2.06 
Culm Anwachs... „. 2.    
Verantwortlich für Politik: Eruſt Lvops: für Dausziger 
Nachrichten und den uürtgen Aamilish in SHansg. D5 — 

— n: ſa . 
Orſeratamnn Werlag Dan S. Gebl K& Co- Danzia.
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Err-, LANCFuriüE 
＋ Norkt Eche Behnhotstr: 

iur heute ung ULonnersiunß 
Ein Kunstgenuß ö 

  

    
    

   

Verzogen nach 

(SrunshoterWes 13 

ahnant Ir. Ouria 
Alle Krankenkassen 2¹j0⁰0 

      

  

  

       
   

   
Stadttheater Danzi ů nn flap Walt ü 70 
ee topember ubend De WHänoih Rann UIU1 DIIIL OrOßte und bestelngerichtete Praxis banzigs 16. November, abends 7½ Uhr: 

eieieeeeeee ,eraee„ Köntasenaieafmnen 8 
Dauerkarten Serie II. Preiſe B (Oper). 

Ilang von Cahserratz Zahnziehen Losten ö öů „ ieslei Oeld uad Die Tereſina Rudlolf Valentino ee Operette in 3 Akten von Rudolph Schanzer und in einem seiner letzten und besten Filme cbonene geresenball, d. ne. Apparnt. Sbegelührt. Ernſt Weliſch. Muſik von Oskar Straus, ů 22 22 — p ů en Fällen nur 2 Gulden, Danlschreiben hierüber⸗ In Szene geſetzt von Erich Sterneck⸗ Monsieur Beaucaire ů ů oie Freise and veü ieine. Lebpermuia Plombes vc½n 2 Hid. an Mufikaliſche Leitung: Carl Bamberger. — Ein Prunkwerk aus der Glanzzeit am Hofe Aumworlige Patienten werden mörlichst in einem Tage behapdell. Inſpetion: Oshar Friedrich. Konig Ludwigs XV. von Frankreich ů‚ Perfonen wie bekannt. Ende gegen 10½ uhr.] 

Auflerdem der große Sensationsschlager — 
eeeeeeseese: Neu eröffnet! 

Mittwoch, den 17, Rovember, abends 7½ Uhr: ů ů 
F * darf die für den Bußtag angeſetzte Aufführung von 

Jalaſa icht ſtattßnden. Eeſnd dafür gegeben: Hoot Her Teuesreiter ‚ — öů‚ Hohl⸗ (E. Fein⸗ „Das Grabmal des unbekannten Soldaten“, Tra⸗ L U D I E U 2 erücken 

—— —— 

  

    

  

     

  

    

    

   

       

      

    

  

    

    

  

Dauerkarten haben heine Gültigkeit. Laut Verfügung 

jchleiferei Lödie in drei Akten von Paul Raynal. (Uebertragen Eine wude Keiteigeschichte aus den Bergen Häkergafſe 11 

              

von Hedwig von Gerlach. In Szene geſetzt von 
BDillige Preifre! Oberſpielleiter Dr. R. Praſch. Perſonen wie bekannt. E ůl Ehen! ů . ů „ 

De Serſet, Cub gegen J.0, Abr. öů Dieses Pranramm mub man uünbeninat s ent vaaeig, Hacgen Zopffabrin Kaſiermeſer .. 75 . 
  

255, merd, ie ſchönſten Breitgaſſe Scheren ¶ von 50 Pan — üäcken biitt öů‚ ů ES e r. 30 Sehcheanreibir,!C. ů 
π,οhοõοẽeTiſchmeſſer . von 30 P an 

  

       

   
    

     
      

   

   

    

    

   

     Für Auswärtige lohnt die Reisel 

Igreifen! 
„H rE 2 ů SYi —— ů engen gese denn durch den Einkauf geWwaltifer Warenmengen gegen 

  

   
  

  

Hirché 2u St. Peiri und baull, Dahzi —883—88888——88888.———::.— 
2 2 

beistliche Mbendmusik 
für Bußßtag und Totensonntag ‚ 

am Buſltag, dem 17. Nov. 1926, abds. ½8 Uhr ü ů Ausfuhrende: Neinhburbts Sopran: Frau Dort Seeger, Magueburg; Baß: —ß——— Herr Gaurg Hermann Arnold, Danzig: Orgel: Herr Damenputz 0 Wausestene Seom Brandstafer, Danzig 
irchte Chor gur . Kirchen⸗ . ee ee äeeeee, Jopengaſſe 21 * i der“ i Kiicener, Sira, Hßerieesdle Lepeile- Pieplaann, 1. Damm 4 ehemalige Milliarmusiker: Leitung: Pritz Guddlit    

      

  
Eiuhilt 1.00 Culden Eintrilt 1.00 Sulden „ 

i 

Haumann- * sofortige Kasse direkt von den Fabrikanten —    
    

    
     

   

  

Hostaurant „Keichsbof-nahmaschinen welt unter Marktpreis mmmmmmmtgMumaninanfüannamahnmmnmnrunnnanmanmn 
bieten wi im Hotel Reichshoiĩ — 7%½½5 Eten vir Knen — MNenss H ö l. AX 

Geschäftel. Fr. Pawelleck vom Kakadu, Zoppot 
empfiehlt sich nach volktändiger Penovierung 

dem geehrten Publikum 

  

     

        
      

      
    

   

  

     

——— — leemen Du mat wun Lersun — Verkauf beginnt sehen Se Mwocn Merhann Hafe * E in Oualitat und Leistung Ub 
Diner 1—3 — 0 1.80 an Alleinverkauf Donnerstagꝰ Fenster, was wir Ihnen bieten     

            
   

     

      

       

  

     
   

  

Tätgl. Spezialitäten: llernstein & 60. klandtuchstoff Vorhansstofr 120 em Reit, 165 ] Sonotten dopp. breit, Zute 0 Gepflegte Blere und wei ne b. m. b. H. weil karierth.. . Mtr. 28 P ockerkarbig ... Mtr. 1 Cheviot-Oualität . Mtr. 8 P Dag., Langgasse 30 Handtuchstoff Laken-Nessel 35 Hauskleiderstoff 10 Meun] Eingang auch von der Straſſe Menr? Teilzahlungen gestanet! grau gemustert .. Mtr. 48 P 140 em breit. . . Utr. 1 dophelt breit. .. Mtr. 1 Ersattele Pilligst Carainenstoff Laken krüftige Qualität, 995 Prepe.Schotten doppelt, 3⁵ F —— — — ü Konsnrs em breit. Mtr. 35 P GHse,Mchscht Stück 2 — schene kreit. nuee 
ongrei läsertücher kariert mit 0 aconne dopp. breit, gute Vereine, liewerkschaften. Srtämml. gutſchmecdend.f Gestreitt. 75 cn br, Arte. GE Kante-. . 2 Stück §hp Cunl, sehbne Parb, Mir 1*, 3 Vrot und Semmel Etamine sehr gute Ware, Velourcharchent in guter 115 Cheriot sehr gute Quslität, 195 EII üände! Mauſt man ů 75 em breit: . Iltr. 68 P CualgrHusteransv. Mtr. 1 105 em breit. ..Mtr. 1 Haben Sie sckon einen Saal 2ur Abbeltung Ihrer ů Räühm Nr. 13. Etamine gute Qualität, 1* Ein Posten woll. Kinder- 3⁵⁵ Karos b. Wolle, 100 cm pr. krã:tige 1⁵⁵ 

    

    

         

  

   

  

   

  

f 140 em breit.. VItr. Sweat. 2. Aussuch.. Stück Cbeviolbindune, entzück. Ruster iitr. Vereinsvergnũgen 7 lij On 'utt uggute Qual, 130 195 Ein Post.Kind-Kiubjack. 2. 205 Popeline reine Wolle, dopp. 94 Stelle lhnen meinen ersthil. Festsaal (Bunne, Parkett- 2 em br. 295, 90 em br. Mtr. 1 Auss. m. Krg. Stück d.25, 3 br., gr. Farbensort. Mtr. dodem mit Nebentaumen, ca 500 Personen fassend, Schürzenstoff k. Druckw., Ein Hosten Eackfiscn-Club- xOο Faconns eleg,Ausmust., pr. 30 einschi. Licht, Heizung aowie einée ersiklassige Klubgarnit doppels. Kar. u. gestr. Mtr. 7⁵ P jacken z. Aussnch Stück 5 r. Wolle, 140 cm br. Mtr. ETEepelle kostsnios 2ur Verfügung ichen. Speiſ⸗ Schürzenstoff Sleg. Dames-Klubjacke kar. 675 Velour de laine vorzgl.schw. 50 Etablissement BischofshöheSlaßi grau weliert. .. Ntr. 82 P m.K. Seide n.Krag. Stück O Ware, 140 em Ur. Mtr. 9.80, 7 

       

      

  

  
Bischofsberg 23 hen, Küchen, Spi Solide Preise 2 Telephon Si3l Igel, Tiſche, Stühle gänſt⸗ 

zu verkaufen, evil. Teil⸗ E ffein IL Winrhartoffeln 
duſtrie, Moi Frei Emdehs Küirhaner wea e, Lie Leiasgnen 

un Fleiſcher Böhm 3⁵95⁵ 

        

  

    Zophir für Oberhemden u. Herren-Strickwesten 50 Ottomane s. gute Mantelw. 75 Blus., schöne Streif. Mör- 85 P Prima Qualität 15 145œmbramod. Farb. Mtr. 13 —           
  

  

  

    
   

  

  

  

Ofenholz 
t u. wei fiehlt Doig. Mruvih, 
Am Holzraum 17. 

2 Veltgeſt. m. Matr.,Stück 
Dãanzig E,25 G. ieg., Sofat. u. 

Sof, „Korbſeſf. 7,50, 
Tiſch 8 G., Küchenſchrank 
billig zu verlaufen Langf., 
Hauptſtraße 130, park. 

    Sc
hw
an
en
- 

Dr
og
er
ie
 

    

  

Motorrad 
mit kopfgeſteuerten Ven⸗ 
til., ſehr wenig gebr., zu⸗ 
gel. u. verſteuert f. 200 Neues, hölzernes 

        

enen Könstler-Ganinen 
    

    

    

     

      

     

  

   
   

  

      

Steilis 2 Schals, 1 Ouerbehang, in gam ů ů — — Kerts, Lerckeſe. Kinderbeiigetel vorüglichen Oualitsten ů ů O —————Se Mnte. . 3. aubßbergewohnlich preiswert ö ö reeuuen 330 6 wegeß Meumemgefviig Gasnihm 18.00 13.00 11.75 i00 92 . ü ——— Lüunſt in Düwethens ſf. b. Eh. b. „ollst —— 22 2 Langgarten 47. üoppt. Sriüm 
Sreiberſchrl. W0 u. 20 G., ſür guchen 

Waäſcheſchrt 23., Tiſch 10, von 6 bis S Juhren billig 
Waſcht. 5 G., Bettgeſt. m. zu verkaufen Langjuhr, 
306. 4⁵ Wi betthrſt Marineweg Pt., Iinks. 
20 G. eis Kinderbettgeſt... - 
30, Sas Hetten 50 6. 5 MWöbel S 

Böttchergaſſe 3. uch 8 K Leilzahian 
—— 8 auch auf Teilzahlung a Lampenschirme Kioſettſize Friedensiteg 10, 3. 

ů Tüam:, Danzger Fobrilat. Kähmaſchine 

     

            

     

      
     

      

    

      
  

＋5 29, Hof, 1 Tr. für 55 G. Ll. Sbmen . Kuass Saustze 2. 

  

     


